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od immer Nebel! 
„Baltic mit den Pafjagieren der beiden 
verunglücten Dampfer jet dal-—Wei- 
teres über den Hufammenftog. — 
Triumph der drahtiojen CTelegraphie. 
New Dorf, 25. Jan. Der Dampfer 
„Baltic“, mit den geretteten Paſſagie— 
von der Dampfer „Republic“ und 
„Slorida”, die auf dem Ozean zuſam— 
ınenjtießen, liegt jeßt an ber Anker— 
jelle vor Sanoy Hoof, —- aber nod) 
immer ift der Nebel fo dicht, daß es 


| 
| 


lange dauert, big das Ediff in fein 


Doe einlaufen Tann. 

Schon von Tagesanbruch an hatten 
fich viele Freunde und Angehörige der 
Baflagiere am Pier der „White Star”= 
Yinie angefammelt. 

Schon zeitig fehte fih 9. 5. Hober 
von Epofane, Wafh., einer der Pafja= 
giere der „Republic“, mittels eines 
Megaphons mit dem Gejtade, tejp. 
init einem Schleppboot, in Verbindung 
und befchrieb, wie die Umladung der 
dürftig gefleideten und fehr erjchredten 
Baifagiere von „Florida“ auf „Bal: 
tic” erfolgte, Diefe Arbeit nahm 12 
Stunden in Anfprud, nämlich von 
Samftag Abend um 8 Uhr bis Sonn: 
taq Vormittag um 8 Uhr, fie vollzog 
sich aber ohne irgendwelchen Unfall, — 
was eine faft ebenfo großartige Xei- 
ftung war, wie die Auffindung der ber= 
unglüdten Schiffe und die Verhinde- 
rung einer riefigen Geefataftrophe, 
welche thatfächlich den erjten be: 
deutenden Triumph der 
drahtloſen Telegraphie 
bildete. 

Doch auch die waſſerdichten Zwi— 
ſchenabtheile bewährten ſich gut, in— 
dem ſie das Unvermeidliche wenigſtens 
aufhielten. 

Während der ganzen Nacht beleuch— 
teten die Suchlichter des Dampfers 
„Baltic“ das Meer, und es bot ein 
zauberifches Schaufpiel, ivie eine Boot- 
ei Menfchenmwefen nad) der ande- 
ren auf diefen Dampfer aebradt 
wurde. Die Frauen und Kindnr mwur> 
den von den Matrofen auf dem 
Rüden getragen. 

Der Schwer befchädigte Dampfer 
„Florida“ befindet fih im Schlepptau 
des Dampfers „New NYork“, welcher 
fhon am Samftag von Southampton 
in New York hätte eintreffen follen. 

(Später) Der Dompfer „Flo: 
rida“, welcher mit der „Republic“ zu= 
fammengeftoßen war, ift um 11.47 
Uhr Vormittagd vor dem Ambrofe= 
Kanal-Leuhtichiff in Sicht gefommen, 
nah New York bejtimmt. (E3 mird 
in diefer Meldung nichts davon er— 
mwähnt, daß er vom Dampfer „Nem 
York“ geſchleppt wird.) 

Die Geſammtzahl der geretteten 
Paſſagiere von „Republic“ und „Flo— 
rida“ beträgt 1650. 

Jener Zuſammenſtoß hatte ſich 
Samſtag Morgen zwiſchen 3 und 4 
Uhr ereignet, als Alles im Bett war, 
und Viele wurden heftig aus ihrer 
Schlafſtelle geſchleudert! Doch war die 
Panik auf der „Republik“ verhältniß— 
mäßig gering; und die Manneszucht, 
welche die Beſatzung zeigte, iſt über 
alles Lob erhaben. 

(Siehe auch das Betreffende 
der Innenſeite.) 

New York, 25. Jan. Heute Abend 
trifft der Solltutter „Seneca“ mit 
Kapt. Sealbn und 50 Leuten, 
untergegangenen Dampfer „Republic“, 
bier ein. Der Kapitän tft nicht ver- 
lebt, obmohl er erfi, nachdem fein 
Schiff Schon verfunten war, au3 einem 
Stüd Gitteriverf aufgegriffen wurde! 
Erit Sonntagmorgen gegen 8 Uhr 
wurden Sealby und feine Leute auf 
dag Boot „Seneca” gebracht, in dic: 
tem Nebel. Borher waren fie auf dem 
Zollkutter „Greſham“ geweſen. 

Villefranche, Frankreich, 25. Jan. 
Anläßlich des Unglücks mit dem Dam— 
pfer „Republie“ fuhr der amerikaniſcyhe 
Flottenzahlmeiſter MeGowan eilends 
nach Marſeille. Mit der „Republic“ 
ſind 650 Tonnen Vorräthe für das 
untergegangen; und Zahlmeiſter Me— 
Gowan ſorgt jetzt für raſche Neuan— 
ſchaffung, damit das heimwärts fah— 
rende Geſchwader auf alle Fälle Vor— 
räthe genug hat. 

Woods Hole, Maſſ., 25. Jan. Dem 
Schiffsbuch des Zollkutters „Greſham“ 
nach, welcher hier eintraf, erfolgte das 
Verſinken des Dampfers „Republic“ 
Sonntagabend um 8.10 Uhr, und 
zwar 15 Meilen weſtſüdweſtlich vom 
„Nantucket South Shoals“-Leucht⸗ 
ſchiff in 228 Fuß Waſſer. 

New York, 25. Jan. Um 2:30 Uhr 
Nachmittags Tief auch der fchiwer 
befehädigte Dampfer „Florida” am 
Sandy Hoof herein, - unterftüßt von 
einem GSchleppboot . Sein vorbered 
Abtheil Scheint ganz mit Waffer gefüllt 
zu fein. 

„Remember the ‚„„Maine‘’! 


Sour. Magoon deutet an, daf man Der 
dacht wegen Tichtentfernung des Wracks 
heae. 

MWajhington, D. K., 25. Jan. Der 
bisherige amerifanifche Gouverneur 
von Kuba, Magoon, welcher nächiten 
Donnerstag diefes Amt an die erwählte 
Regierung abgibt, hat- feinen zmeiten 
Sahresbericht erftattet. : Er nennt es 
darin „eine nationale Schmad; und ei- 
nen internationalen. Skandal”, daß 
bad Wrad bes zerjtörten amerifani- 
ſchen Schlachtſchiffes „Maine“, melches 


auf 





einen Theil des beſten Ankerplatzes 
vom Havanna'er Hafen einnehme und 
die Schiffahrt beſtändig bedrohe, noch 
immer nicht entfernt ſei. 

„Wichtiger, als irgend eine Verſper— 
rung der Schiffahrt aber,“ fügt er hin— 
zu, „iſt die Thatſache, daß dieſes 
Wrack, obwohl es die Leichen von 63 
amerikaniſchen Seeleuten enthält, oder 
was von ihnen übrig iſt, allem An— 
ſchein nach von der Regierung und dem 
Volke der Ver. Staaten aufgegeben 
und vergeſſen iſt! 

Tauſende von Amerikanern und 
Tauſende von anderen Nationalitäten 
kommen jährlich in den Hafen von Ha— 
vanna, — und wahrſcheinlich unter— 
läßt es nicht einer von ihnen, Bedauern 
und Tadel über dieſes beklagenswerthe 
Schauſpiel zu äußern. 

Das Verſäumniß, dieſes Wrack zu 
entfernen, wird von Vielen, beſonders 
von dem großen ſpaniſchen Beſtand— 
theil der Bevölkerung, auf die Befürch— 
tung zurückgeführt, daß der Volks— 
alaube, die „Maine“ fei vonaußen, 
ftatt Dur eime innere Erplofion 
zeritört worden, fi als trügerifch er: 
weifen werde! Sa fo allgemein herrfcht 
bieje Meinung vor, daß ich glaube, die 
fubantiiche Regieruna ift dadurd 
abgejchredt torden, fi mit dem 
Wrad als eine Schiffahrtsperfperrung 
zu befaflen und es zu zeritören.“ 

Des Weiteren verbreitet fich der Be- 
richt natürlich iiber die Arbeit der pro- 
biforifhen Regierung. Gr erflärt, 
daß diefelbe durchaus befriedigend ge- 
waltet habe. Während diefe Regierung 
eingerichtet wurde, waren etma $10,- 
000,000 im fubantifhen Schatamt; 
aber ver fubanifche Kongreß hat hier- 
bon etwa $9,000,000 für Berwilligun: 
gen aufgewendet. 

Während des Beitandes der probi: 
forifchen Regierung wurden zivei aro- 
Be Projekte unternommen, welche die 
Gefundung der Anfel Kuba betreffen 
und wahrjcheinlich eine Ausgabe von 
$15,000,000 mit jich bringen. Dieje 
Arbeiten waren die Kloafenlegung und 
das Pflaftern in der Stadt Havana 
und die Einrichtung eines Waller und 
eines Kloafenfyitems in der Gtabt 
Cienfuegos. 

Eine Schuldſcheinausgabe von 855, 
000,000, für jedes von drei Jahren, 
wird als das Mittel erwähnt, die Ko— 
ſten dieſer Verbeſſerungen aufzubrin— 
gen. 

Aougreß. 

Waſhington, D. K., 25. Jan. Low— 
den von $llinois bradte im Abge- 
ordnnetenhaus eine Vorlage ein, imo 
nad eine nationale Konfulsfchule ges 
Ichaffen werben fol, um allen Denjeni- 
gen, welche in den Konfulardient der 
Ber. Staaten eintreten wollen, genü= 
gende Ausbildung zu bieten. Diele 
Schule foll nad) vem Mujter der Mili- 
tärfadettenfchule zu Weit Point und 
der lottenfadettenichule zu Ans 
napolis eingerichtet werden. 

MWafhinaton, D. K., 25. Jan. Der 
Senat jchritt zur PBerathung des 
dringlien Nachtraasetats. 

Ein großer Theil der heutigen 
Sigung war ausfchließlich Angelegen: 
heiten des Diitrifts Kolumbia ges 
widmet. 

Nodt reiht Abdantung ein. 

MWafhington, D. K., 25. Jan. Der 
bisherige Staatsfefretäar Root hat 
dem Präfidenten Roofevelt feine er 
wartete Mbdanfung eingereicht, welche 
in Kraft tritt, jobald dielmtsbeding- 
ungen für feinen Nachfolger Robert 
Bacon vollfonımen erfüllt find. 

Bacon’3 Ernennung, nebft derjeni= 
gen von D. E. O’Louahlin als Hilfs- 
felretär (der bisherige Posten Bacons) 
aing heute an den Genat. 

„&treden die Waffen, ,. 


Mitglieder eines feuchtfröhliben Klubs 
nad langer Belagerung. 

St. Louis, 25. Jan. 13 Mitglieder 
des „Belmont Pleafurre Club“, der ein- 
fach eine der Oraanifationen zur lIms 
aehuna des Sonntagsſchlußgeſetzes 
fein foll, ergaben fich heute Vormittag 
ber Polizei, nachdem fie eine Belage- 
rung bon 16Stunden ausachalten hat- 
ten, Die Polizei wollte gejtern Abend 
um 5 Uhr in den Pla eindringen, 
fand aber Ihüren und Fenfter ver- 
rammelt. Daher jchritt man zu einer 
regelrechter® Belagerung, blies auch ro- 
then Pfeffer dur die Schlüffellöcher 
und ftellte den Kamin ab. Die Be- 
lagerten mußten furchtbar niefen und 
bujten, behaupteten fich jedoch fo Lange, 
bis ihre Ehporräthe erfchöpft waren. 
Sie ergaben fih, um frühftüden zu 
fönnen. 

3 TZodte, 10 Berlegte! 
Ueueftes Grubenunglüd in Weitnirginien. 

Cumberland, Mo., 25. Jan. Zmei, 
niit Arbeitern belabenen Schienen 
wagen, an der Einfahrt der Kohlen 
orube zu Piedmont, W. Va., welche 
der „Piedmont & Georges Greef 
&o.” gehörten, gingen, als fie gerade 
fich der Oberfläche näherten, augein- 
ander und ftürzgten mit furchtbarer 
Mut rüdmäarts in den Schadht hin- 
ab. 3 Arbeiter wurden auf der Stelle 
getödtet, und 10 verlegt, darımter 3 
wahrſcheinlich tödtlich. 
Fiſchereifrage geht au's Haager 

Schiedsgericht. 


Waſhington, D. K., 26. Jan. Zwi⸗ 
ſchen dem Staatsſekretär Root einer— 
ſeits und der britiſchen, der kanadi— 
ſchen und der Neufundländer Regie— 
rung andererſeits iſt die erwartete 
Einigung erzielt worden, wonach die 
alte Streitfrage wegen der Neufund⸗ 


Abend 


— 


— —— r r —— — 


Chicaao, Montag, den 25. Januar 1909. — 5 Uhr: Ausgabe. 


länder Fiſchereirechte 
Schiedsgericht unterbreitet 
wird. 
Neuer Bazififfturm! 
Wind und Regen wüthen abermals ge: 
waltig. 

San Franzisko, 25. Jan. Ein 
neuer Sturm, welcher große Aehnlich- 
feit mit dem verheerenden bon boriger 
Woche hat, geht über die Staaten der 
Pazifitfüfte hin. Der Wind ift 
ſchrecklich und der Regenfall ſtark. 
Das Wetteramt hat an allen 
Stationen Warnungen aufezogen. 
t Pionier der Negerfreineitsber 

wegung. 
ı  Droofline, Maff., 25. Jan. Xm Al: 
| ter von 89 Jahren jtarb hier William 
Ssngerfoll Bomwdith, ein Mitarbeiter 
der Abolitioniften William Lloyd 
Garrifon und Kohn Brown in 
den Tagen der Anti-Sklavereibewe— 
aung. Er war aud) ein Gtudienge- 
nojfe von James Ruffell Lowell, und 
zwar in der Harbardflaffe von 1838, 


Diüffen fih den Rauch gefallen 
lafien. 

Helena, Mont, 25. Kan. Richter 
Hunt nom Bundespiftriftsgericht hat 
eine Entjcheidung in dem „Rauchfall“ 
abgegeben. Er mies das Gefuch der 
Yyarmer um Schließung des ftarf rau= 
chenden Wafhoe-Hütteniwverfes zu Ana 


conda ab. 
—- ——— 


Ausland. 


Laſſen nicht locker! 


Sozialiſten ver ſuchen Stimmrechtskundge— 
bung vor preußiſchem Landtag.Regie— 
rungsvertreter im Abgeordnetenhaus 
will Wahlrechtsvorlage nicht erörtern. 


Berlin, 25. Jan. Eine große Menge 
Spzialiften, darunter auch) viele Frau= 
en, berfammelten jich heute vor dem 
Gebäude des preußischen Abgeordneten 
haufes, mo seine Anfrage über die 
Wahlrechtsreform-Vorlage für heute 
zur Verhandlung angefett war. Die 
Sosialiften wollten eine neue Kund- 
gebung zugunften des allgemeinen und 
gleichen Wahlrechts veranftalten. Aber 
die Polizei erfchien alsbald in großer 
Zahl und trieb die Demonjtranten 
auseinander. 

Ein Starker Kordon wurde dann um 
das Gebäude gezogen, und feine meite- 
ten Anfammlunaen wurden geduldet. 
Die Sozialiften zogen nunmehr die 
Königgräterftraße hinauf, in der Ab: 
licht, in die große Hauptftraße, Unter 
den Linden, turch das Brandenburger 
Zhor hinein zu marfhiren; aber fie 
fanden auch diefen Weg durch die Po- 
lizei gefperrt. 

Sndeß fanden noch vereinzelte An= 
fammlungen von GSozialiften während 
des Nachmittags ftatt; doch fopiel be: 
fannt, ereigneten fich feine Ruheſtörun— 
gen. 

Sn Beantwortung der betreffenden 
Anfrage im Abgeordnetenhaus Iehnte 
es der Minifter des Innern dv. Moltte 
im Namen der Regierung vorläufig 
ab, den Gegenjtand üverhaupt zu er= 
örtern, — und zwar, meil die Regie: 
tung noch) immer mit einer gründlichen 
Unterfuhung des Gegenstandes be— 
Iäftigt, und diefe noch immer nicht 
ſpruchreif ſei. 

Kein Tagebuch eines Gruben⸗ 

opfers? 

Berlin, 25. Jan. Großes Auffehen 
erregte zeitweilig ein Gerücht in der 
Radbod-Grube bei Hamm, Weitfalen, 
wo fich unlängft die opferreiche Kata- 
ftrophe ereignete, fei ein Tagebudy eines 
der UImgefommenen, eines Steiger3 
Namens Maaf, gefunden, aus mel- 

| hem herborgehe, daß etwa 300 Arbei- 
ter nicht durch die Erplofion getödtet 
morden jeien, jondern noch gelebt hät= 
ten, als die Grube nach mehreren Ta- 
gen unter Wafler gefegt wurde, und bei 
diefer Gelegenheit erjäuft wor: 
den feien! Das märe eine. jchau- 
erliche Anklage gegen die Grubendiref- 
tion aus dem Grabe heraus, — do 
wird jet beftimmt verfichert, e3 jeien 
feine derartigen Aufzeichnungen gefun= 
den tworden, und die ganze Gejchichte 
fei aus der Luft aeariffen. Manche 
hegen aber noch immer fchweren Ber: 
daht! 


Zapans Rüftungsverminderungch 


Tokio, 25. Jan. Der japanifche 
Premierminifter Katjura, der Minis 
fter des Auswärtigen Komura und der 
Kriegsminiſter Terauchi hielten im 
Landtag kurze, aber wichtige Reden als 
Antwort auf die Anfragen wegen Ver- 
minderung der Rüftungen und megen 
der auswärtigen Politik. Alle drei 
Minifter verficherten, Japans Bezie- 
hungen zu den Weltmächten hätten fich 
dermaßen gebefjert, daß die vorgeſchla— 
genen Rüftungsverminderungen aud) 
in diefer Hinfiht pollfommen 
gerechtfertigt feien. 

Alle leitenden Blätter dahier heben 
hervor, daß die japanfeindlidhe Stän- 
ferei in Kalifornien nur das Wert ei- 
ner fleinen Klique fei. 


Schr veripätete Meldung! 


London, 25. Jan. Der Londoner 
„Daily Telegraph“ ließ fich aus Kon 
ftantinopel telegraphiren, daß aufltän- 
difche Beduinen die Station Guttaf, 
Arabien, überfallen und 40 Beamte 
getödtet hätten, aber beim Angriff auf 
‚eine andere Station zurüdgefchlagen 
worden feien. 

Aber gleich darauf ließ ſich die 
Londoner „Zimes“ aus Konſtantinopel 
‚melden, daß diefe ganze e 


dem Haager 
werben 


— 


Jon zwei Monate alt fei.- dur 
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Die Jemperenzler. 


Anti-⸗Saloon League wird Wüh— 
lereien in der Legislatur erneuern. 


Ein kluger Schachzug. 


Die Liga ſichert ſich frühe ren Abgeordneten 
als „Lobbyiften‘.- Wird erjten Anfturm 
im Senat wagen, defjen Lijensausihuf 
fie Fontrolirt. — Bufje greift ein. 


Daß die in der Anti-Saloon League 
vereinigten Jemperenzelemente in Der 
gegenwärtigen Situng der Legislatur 
nicht nur verfuchen werden, ein County 
Lofal Option-Gefeß zur Annahme zu 
bringen, das Abjtimmung über Ab- 
Ihaffung oder Beibehaltung von 
Wirthfchaften nach Counties vorfieht, 
fondern auch den Verfuch machen mwer- 
den, die Annahme eines Gefetes durch- 
zuſetzen, das Durchſuchung nach und 
Beſchlagnahme von geiſtigen Geträn— 
ken geſtattet, gilt in Legislaturkreiſen 
als ſicher. Die Liga hat ſich als 
„Lobbyiſten“, der unter den Legisla— 
turmitgliedern wühlen und für ihre 
Vorlagen Stimmung machen ſoll, den 
früheren Abgeordneten H. L. Sheldon 
von Rock Falls geſichert, der natürlich 
ſelbſt ein Prohibitioniſt von reinſtem 
Waſſer iſt, wenn er auch, ſolange er 
der Legislatur angehörte, unter repu— 
blikaniſcher Flagge ſegelte. Es iſt dies 
ein äußerſt kluger Schachzug, da frü— 
here Mitglieder ſich gemäß den Vor— 
ſchriften der Geſchäftsordnung des 
Hauſes ungehindert im Sitzungsſaale 
bewegen können und die gleichen Vor— 
rechte genießen, wie Mitglieder des 
Hauſes ſelbſt. Der frühere „Lobbyiſt“ 
der Liga, Scrogin, hatte dieſes Vor— 
recht nicht. Da. Sprecher Shurtleff 
den liberalen Elementen freundlich ge— 
genüberſteht und Scrogin hätte das 
Wühlen unter den Hausmitgliedern le— 
gen können, ſo ſicherte ſich die Liga den 
früheren Abgeordneten Sheldon. 
Freilich, Sprecher Shurtleff dürfte ſich 
Uebergriffe dieſes Herrn kaum gefallen 
laſſen, wie er neulich gezeigt hat, als 
er die Anhänger Hopkins' aus dem 
Sitzungsſaale nach den Gallerien ver— 
wies, weil ſie für den Senator Stim— 
mung zu machen ſuchten. Er konnte 
Sheldon, der ſich ebenfalls im Sitz— 
ungsſaale befand, nicht ganz und gar 
den Sitzungsſaal verbieten, wies ihn 
aber an, den durch ein Geländer abge— 
trennten Theil des Hauſes, in dem ſich 
die Pulte der Mitglieder befinden, zu 
verlaſſen. 


Schlechte Ausſichten im Senat. 


Die Liga wird ihr Glück jedenfalls 
erſt im Senate verſuchen, deſſen Li— 
zensausſchuß ſo recht nach ihrem Her— 
zen iſt. Sie hat es glücklich fertig ge— 
bracht, daß die „Fortſchrittlichen“ im 
Senate, welche dieſe Körperſchaft orga— 
niſirt haben, überhaupt nur vier libe— 
ral geſinnte Senatoren zu Mitgliedern 
dieſes Ausſchuſſes ernannt haben, 
nämlich John Dailey von Peoria und 
die drei Demokraten Cyrill R. Jan— 
dus, Edward J. Glackin und John 
Broderick, ſämmtlich von Chicago. Die 
übrigen acht Mitglieder des Ausſchuſ— 
ſes ſind ſämmilich nach dem Herzen 
der Liga und haben, ſoweit ſie der Le— 
gislatur bereits früher angehört haben, 
für das Lokal Option-Geſetz geſtimmt. 
Was den Vorſitzenden des Ausſchuſſes, 
Senator Samuel A. Ettelſon von 
Chicago anlangt, ſo hat das liberale 
Element jedenfalls nicht ſehr viel von 
ihm zu erwarten. Er hat wiederholt 
geäußert, daß Schankwirthe nichts von 
ihm zu erwarten hätten, da ſie ihn 
in ſeinem Kampfe um die Kontrole der 
republikaniſchen Organiſation der 3. 
Ward beſtändig bekämpft hätten. 

Der Verſuch der Temperenzler, ein 
Geſetz zur Annahme zu bringen, das 
Hausſuchungen und Beſchlagnahme 
von geiſtigen Getränken geſtattet, iſt 
nicht neu. %: der leten Sigung der 
Zeaislatur brachte Senator Bromn be 
reitö einen bahingehenden Antrag ein; 
der aber abgelehnt wurde. Auch als 
die Yyanatifer in den fünfziger Jahren 
den erften Anfturm auf Xlinois mad: 
ten und ihm ein Prohibitionsgefet 
aufzivingen wollten, verlangten % das 
Recht zu Hausfuchungen und Beichlag- 
nahmen, hatten aber ebenfall3 feinen 
Erfolg. 

Buffes Einfluß zeigt fi. 

Ein Beweis dafür, daß Mayor 
Buſſe alle Hebel in Bewegung fegt, um 
Bundesfenator Hopkins zur Wieder: 
wahl zu verhelfen, und die von ihm 
abhängigen Politifer zwingt, den Se— 
nator zu unterftüßen, wurde heute in 
politiichen Preifen in der Anfündigung 
de3 ftäbtifchen Korporationsanmwaltes 
Edward %. Brundage aefehen, daß er 
Hopkins unterftügen werde, da der 
Manor fein Herz daran gejeht habe, 
deffen Wiederwahl durchzufegen. Er 
werde, menn es nöthig fein follte, 
felbft nad) Springfield gehen, um fei- 
nen Einfluß geltend zu machen. 

Die Erklärung des Korporationsan- 
malts, ber troß feiner Abhängigfeit 
vom Mäyor in politifcher Beziehung 
bisher in verjchiedenen Fragen andere 
Wege geivanbelt ijt ala das Stadtober⸗ 
haupt, gilt een —— als 
ein Zeichen, da 8 Stabtoberhaupt 
Yolhier, vie Mitgieber ber Begisl- 
j * m rt der. egisla= 


wird. Dieje Kreife find der Anficht, 
daß, wenn der Mayor darauf beiteht, 
Hopkins zum Siege zu verhelfen, es 
entiveder zu einem Zufammenftoß zivi= 
fchen ihm und William Lorimer fom= 
men, oder daß der Lebtere feinen 
Kampf gegen Hopkins aufgeben muß. 
Sie erflären, daß Anhänger Zorimers, 
die an der jtädtiichen Krippe jtehen 
oder jich anderer Vergünstigungen von 
Seiten der ftädtifchen Verwaltung er- 
freuen, entweder ziwifchen ihrer Stel- 
lung oder ihrer Angehörigfeit zur 2o- 
rimer’shen Mafchine wählen müßten. 

&3 jet für den Manor eine Kleinig- 
feit, fie zu zwingen, die von ihnen fon= 
trolitten Legislaturmitglieder Hopkins 
zuzuführen. Das Stadtoberhaupt 
fünne dem Senator eine ganze Anzahl 
Ehicagoer Stimmen zuführen. Wuf 
diefe Weile fünnten Thomas Curran, 
der vom Gasinfpeftor „Derter” Burfe 
abhängig fei, Charles Lederer, der 
feine Stellung dem Gtadteinnehmer 
Mageritadt verdante, und Benton F. 
Kleeman und Cornelius $. Ton, deren 
„Boß“ DOberbaufommiffär Hanberg 
ut, zur Unterftügung Hopkins' ge— 
zmwungen werden. m ähnlicher Weife 
laffe fih ein Drud auf Charles Field» 
Itad, Albert Glade, Frant MeNichols, 
Ulerander Lane und Fred Eridjon 
ausüben. 

Noch hat der Mayor augenjcheinlich 
die Daumfchrauben nicht angezogen, 
denn einer der Lorimerleute erflärte 
heute, daß die von dem „blonden Bo“ 
und Shurtleff geführte Oppofition 
noch feinen Anhänger verloren habe. 
Db ober die Gefeßaeber nicht ihren 
Sinn geändert haben, muß erft die 
morgige Abjtimmung zeigen. 

William Lorimer fehrte heute 
Wafhington zurüd, wollte fich aber 
über die Lage. nicht ausfprechen. Er 
behauptete nicht nach einem Kandida= 
ten Umſchau gehalten haben. In po= 
fitifchen Kreifen netate man fich heute 
der Anficht zu, daß der fchliegliche 
Kandidat der Lorimerleute für Hop- 
fin’s Sit doh Edward D. Shurtleff, 
der Sprecher des Haufes, fein werde, 
den man nominiren werde, nachdem 
man zum Scheine einige andere Hans 
didaten vorgefhlagen habe, die feine 
Mehrheit erhalten würden. 

Noch nicht fertig. 

Die im „NRosLicenfe Committee” 
pereinigten Qemperenzelemente, welche 
Chicago troden legen und eine Abſtim— 
mung über die Frage, ob Wirthichaften 
in der Stadt geduldet werden jollen 
oder nicht, herbeiführen wollen, haben 
heute ihre Petition an die Wahlbehörde 
noch nicht eingereicht. Die Leiter der 
Bemwequng erklärten heute, daß fie die 
erforderliche Zahl von Unterjchriften 
noch nicht beifammen hätten. Sie hät- 
ten mil der Einreichung der Petition 
bi3 zum 6. Februar Zeit. nsges 
fammt brauchen die Temperenzler für 
ihre Petition 100,000 Unterfchriften. 
‘m legten Frühjahr fonnten die Tem- 
perenzelemente troß mochenlangen 
Sammeln3 von Unterfohriften nicht die 
nöthigen 85,000 lnterjchriften auf: 
bringen. 

ee —— 


Suchen Stadt zu hüten. 


aus 


Behörde für örtlihe Derbeflerungen legt 
Unternehmern das Handwerf. 

Die Behörde für örtliche Verbeile- 
rungen bejchloß heute, in Zufunft beim 
Abflug von KRontraften für Stra= 
Benpflafterungsarbeiten auf Aufnahme 
einer Beitimmung zu beitehen, tmelche 
3 den Unternehmern unmöglich mad, 
unverfhämte Preife für Ausbeile- 
rungsarbeiten zu verlangen. Der Be: 
Thluß ift die Folge eines Protejts, den 
Bion Arnold, der Präfident der Yn= 
aenieursfommiffton, die mit derDurd}- 
führung der Straßenbahn-Drdinan= 
zen betraut ift, erhoben hat. Die Un= 
ternehmer mülfen in Zufunft für das 
von ihnen aelegte Pflafter Garantie 
für fünf Jahre leiften. Als Sicherheit 
müffen fie Bürafchaft Stellen. 

— — — 


Großer Krach. 


Einen großen Spektakel gab es heute 
in der eleganten Madre Villa-Hara— 
banjerei, Nr. 1795 Magnolia Ave., 
zwifhen Gugene €. Gmelin, dem 
Präfidenten der Colonial Art Glaf 
Eo., und feiner Frau. Gmelin hat 
nachher der Polizei erzählt, er hätte 
am Samftag feiner Frau gejagt, er 
müßte verreifen. Er hätte es aber 
nicht gethan, fondern ich darauf ver— 
legt, die theure Gattin zu beobachten. 
Sie habe in Begleitung eines Herrn pie 
eleftrifche Auzsftelung und nachher, 
mit dem vorbefagten Herrn, ein Hotel 
bejuht. Darüber hätte er nun heute 
mit ihr Rüdfprache genommen. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Noıl: San Giovanni von Neavel u. ſ. w. 

An Nantucket, Maſſ., vorbei: Kaiſer Wilhelm 
der Große, von Bremen nach New Vorlk. 

Boſton: Canadian von Liverpool. 

Neapel:: Cedrie von New Vork. 

Liverpool: Grampian von Kanada. 

Rew Vork: Chemnitz von Bremen; Lucania von 
Liperpooſl. (Stark verſpätet!) 

New Vork: Baltie von Liverpool: New Vork von 
Soutbampton. (Florida“ aber, welche von dieſem 
Dampfer, wenigſtens eine Strecke geſchleppt wurde, 
war noch nicht in Sicht, als „New Vork“ von Sandy 
Hook anlangte). 


Abgegangen: 

San Franzisko: Revada nach Honolulu. 

Barcelona: Montevideo nach New Vorl. 

Glasaom: Ontarian nah Portland. 

Am Lizard boroei: Mauretania, bon Liber: 
pool nah New Vorl; Bobemian, don Liverpool 
nah Bolton; Zeeland, bon Antwerven nad New 

or!: La Gascogne, von Hadre nad New Nork; 

t. Louis, don Southampton nah New Yort: 
California, von Gladgom nad New Hort. 


A Leſet die „Sonntagpof" 


6 Up: 34 Grad, Mittags 12 


vsl 
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21. Jahrgaung. —No. 20 


Reorganiſationsplan. 


Wird heute Abend dem Stadtrath vor: 
geleat werden. 


Ald. Krüger von der 15. Ward will 
heute Abend dem Stadtrath einen voll- 
ftändigen Plan zu einer Neu-Organi- 
firung Diefer Körperfchaft vorlegen. 
Danadı foll der Stadtrath in Zufunft 
nur fünf stehende Ausfchüffe haben, 
und zwar je einen Ausfhuß für Fi- 
nanzen und für Rechtsfragen und je 
einen für die Straßen und Gajfen der 
berfchiedenen Stadttheile. Dem Fi: 
nanz = Ausfchuß follen die dienjtälte- 
ften Aldermen jeder Ward angehören, 
dem Ausfhuß für Rechtöfragen Die 
anderen 35 Aldermen. Zu den ber=- 
fchiedenen Ausfhüffen für Straßen 
und Gaffen follen alle Aldermen der 
betreffenden Diftrifte aehören. Die 
Vorfiter der Ausfhülfe für Yinanzen 
und für Rechtsfragen wählt die Ge- 
fammtheit des Stadtrathes. Die Ge: 
Ichäftsverfammlung des Stadtrathes 
hat am Montag Nachmittag ftattzufin- 
den, der Finanz = Ausfhuß verfam- 
melt jih Dienftag, der Ausfhuß für 
Rechtzfrage Mittmoch Nachmittag und 
die anderen drei Ausfchüfle treten ae- 
trennt, am Donnerftag Nachmittag, zu= 
fammen. Wldermen, welche drei Mal 
nacheinander ohne ftichhaltige®ntfchul- 
digung in der Situng eines Ausichuf- 
fes fehlen, dem fte angehören, gehen ih- 
rer Mitgliedfhaft in dem Yusfchuß 
verluſtig. 

— EV EEE EOEER 
rau Medling ftellt fih. 


Derhandlung über den Miordan ariff auf 
Chas. Bender auf morgen angejett. 


Die 27jährige Wittme Mary Med: 
ling, 448 North Ape., welche von dem 
Möbel: und Ladenausftattungs:Händ- 
ler Cha3. Bender, 127 Wells Str., des 
Mordanariffs bezichtigt wird, hat 
fih, nachdem die Polizei vergebens 
nach ihr gelucht hatte, dem Stadtrich- 
ter afe geitelt, und M. U. Mardes, 
3733 Elmmwood Ave., hat fofort die er: 
forderliche Bürgjchaft von $1000 für 
fie geleijtet. Morgen früh wird der 
Prozeß im Stadtgerichtshofe an. der 
Chicago Ave. verhandelt werben. Ben- 
der behauptet, daß die Frau daran 
Ihuld fei, daß feine rau, mit der er 
bis dahin im Haufe 7149 Sefferfon 
Unve., Bryn Mamwr, in glüdlicher Ehe 
gelebt habe, jich vor zwei Jahren von 
ihm getrennt habe, nachdem fie von 
Yyrau Medling ein Schreiben erhalten 
hatte, dem zufolge Bender die Brief- 
fchreiberin heirathen wolle. Vor eini- 
gen Tagen Hat Frau Medling Bender 
megen angeblichen Bruchs des Chever: 
Iprechens im Kreiögerichte auf $100,- 
000 Schadenerfaß verklagt. DerMord- 
angriff auf Bender trug fidh angeblich 
am 11. Januar Mbends vor dem 
Haufe bon Benders Schwager, 1225 
Sheffield Ape., zu. 

— ⸗— — 
Henſers Ermordung. 


Der Brauereibeſitzer Gottfried heute als 
Seuge vernommen. 


Der Brauereibeſitzer Karl Goitfried 
wurde heute in dem Prozeß von Jo— 
ſeph Smith und John Hoſters, 22 und 
25 Jahre alten Männern, welche der 
Ermordung von Gottfrieds Hausar— 
beiter Valentin Heuſer angeklagt wor— 
den ſind, vor Richter Brentano als 
Zeuge vernommen. Herr Gottfried 
ſagte aus, daß Heuſer ihm einige Tage 
vor ſeinem Tode geſagt habe, daß er 
mit den Angeklagten mehrere Wirth— 
ſchaften im Hauptgeſchäftsviertel be— 
ſucht habe. Am Morgen nach der 
Blutthat habe er, der Zeuge, ſeinen 
Zigarrenſchrank erbrochen gefunden, 
den die Verbrecher wohl für einen 
Geldſchrank gehalten hätten. Es ſei 
aber nichts entwendet worden außer 
HeuſersSchmuckſachen. Dieſe, eine dia— 
mantenbeſetzte Uhr, ein Diamantring 
und eine diamantenbeſetzte Buſennadel, 
waren verpfändet worden, wie die 
Staatsanwaltſchaft zu beweiſen ge— 
denkt, durch die Angeklagten. Der Er— 
mordete war 52 Jahre alt. 

—— — — 


Ließ die Bürgfhaft im Stich. 


Jofeph €. Chappeds Wiederverhaftung 
wegen angeblihen Migbrauds der Pojt. 

Kofeph E. Chapped, der 46jähriae 
Mann, Nr. 944 Garfield Boulevard 
mohnhaft, welcher vor einigen Tagen 
im Auditorium Anner unter der An 
Hage des Mißbrauch der Pojt zu be= 
trügerifchen Zweden verhaftet worden 
war, und für den ba3 frühere Stabt- 
rathamitglied Gleafon F1000 Bürg- 
fchaft geftellt hatte, Hatte fich zu dem 
Vorverhör por Bundestommiffär Foo— 
te, welches heute Vormittag abgehalten 
werben follte, nicht eingefunden, infolge 
veffen feine Wiederverhaftung ange= 
ordnet murde. Chapped fol ala Agent 
bon Berficherungsgeichäften und At- 
tienmaklern Beſtellungen durch die Poft 
angenommen, für fein Gehalt und fei- 
ne Reifefpeien aber nicht3 aeleiftet ha— 
ben, was jchließlich zu Beichwerben 
Anlaß gab. 


Dai Betten 


Chicago und Imgegend: Theilmweiie beimöltt heute 
Adend und morgen, Mindefttemperatur heute Abend 
etwa HM Grad. Leichter Weftwind, ipäter bveränder: 
liher Wind. — 

Illinois und Indiana: Schön bis auf Regen: 
ſchauer im äußerſten ſüdlichen Theil heute Abd. 

orgen ſchön. 

Nieder-Michigan: Schön heute Abend und morgen, 
Hente Abend fälter. 

Wisfonfin: Schön 
Wärmer morgen. 

In Chicago Ätellte ji der Temperaturftand don 
gehen Abend bis heute Mittag wie folgt: Ahenpe 
6 Uhr 4 Grad, Rats 12 le 


beute Abend und morgen. 


Grad, Morgens 
Grad. 


Die Abendpost 


veröffentlicht heute 


—— 


Kleine Anzeigen. 


Betheuern ihre Unſchuld. 


Marie Davis und Attie Leight erwirkte 
einen Aufſchub. 

Frau Attie Leight, deren Gatte im 
Haufe Nr. 191 21. Straße eine Wirth— 
ſchaft betreibt, und ihre angebliche 
Schweſter Frau Marie Davis, Nr. 
3551 Ellis Ave. wurden heute dem 
Stadtrichter Goodnomw unter der auf 
Beihilfe zum Einbruch lautenden An= 
lage, Frau Leiaht außerdem wegen 
angehlicher Hehlerei vorgeführt. Die 
Angekizaten betheuerten ihre Unfhuld 
und ermwirkten einen Aufjchub ber 
Verhandlung bis zum 28. Januar. 

Sie follen dem flüchtigen angebli» 
chen Einbrecher Wm. Slater, der vor— 
geblich ein Bruder der Frau Leight 
und ein Halbbruder der Frau Davis 
iſt, Beihilfe geleiſtet und ihm geſtohle— 
nes, aus werthvollen Pelzſachen beſte— 
hendes Gut abgekauft haben. Frau 
Davis ſoll demnächſt unter der auf 
Hehlerei lautenden Anklage gebucht 
werden. 

Slater, ein früherer Bremſer, der 
angeklagt wird, einen Güterwagen der 
Baltimore & Ohio-Bahn geſprengt 
und Pelzſachen im Werthe von 31700 
geſtohlen zu haben, hat ſeine, von dem 
Anwalt Frank Foſter geſtellte, Bürg— 
ſchaft im Stich gelaſſen und das Weite 


geſucht. 


Chicago Dod & Canal Eo, 


— — — — 


Will die Werften nördlich von der Fluß— 
mündung bauen. 

Am 4. Februar ſoll, unter der Lei— 
tung eines zuſtändigen Vertreters der 
Bundesregierung, eine öffentliche Ver— 
handlung darüber ſtattfinden, ob 
nördlich von Flußmündungen Werften 
in den See hinausgebaut werden ſol— 
len, um einen großen Theil des Hafen— 
verkehrs dorthin abzulenken. Es 
heißt, daß die im Jahre 1857 organi— 
firte und mit weitgehenden Charter= 
rechten ausgejtattete Chicago Canal 
and Dod Co. die Einrichtung der 
neuen Hafenanlage unternehmen will 
und fchon Pläne dafür hat ausarbei= 
ten laffen. Die Koften der Anlage 
würden ich, nach gemachten Voran= 
ichlägen, auf etma $6,000,000 belau= 
fen. Vom offenen See würden bie 
Werften durch eine Wafferwehr in der 
Länge einer Meile abzufchließen fein, 


Eine Fiihorntauftalt. 


Bundes: Siichereifommiffär fchlägt 
Anlage in Chicago vor. 
Bundes-Fifchereitommiffär Bomers, 
melcher zur Zeit in Chicago meilt und 
im Palmer Houfe abgeftiegen ift, er— 
Härte heute, daß er dem Kongreß em= 
pfohlen habe, auch in Chicago eine 
Stichbrutanftalt anzulegen, wie deren 
Ichon 35 in verfchiedenen Theilen des 
Landes beitehen. m legten Jahre 
wurden 2871 Millionen junge Filche 
und Hummern auggejegt, von legteren 
allein 168 Millionen, zumeijt an der 
Küfte von Maine. Der Beamte hofft, 
daß er noch in diefem Jahre die Fildh- 

brutanftalt in Chicago anlegen kann, 

— —— — 
Guter Fang. 


ſolche 


Die Polizei hat auch geſtohlenes Gut im 
Werthe von $2000 befhlagnahmt, 
Unter der Anklage, ſeit ſechs Mona⸗ 
ten foftematifch Güterwagen verßenn= 
Iplvania-Bahn geplündert und Beute 
im Werthe von mehreren Taufend Dol- 
lars ergattert zu haben, befinden fich 
die 19jährige Lucy Pitel und. jeh& 


junge Burfchen in der Wache auf. den — 


Viehhöfen in Haft. Einen großen 
Theil des geſtohlenen Gutes im Werthe 
von etwa 82000 haben die Geheimpo— 
liziſten in Hehlerneſtern gefunden und 
beſchlagnahmt. 

Außer Lucy wurden dingfeſt ge— 
macht der 26jährige John Quinn, 
fein um fieben Jahre jüngerer Bru—⸗ 
der Frank, der 20 Jahre alte Jakob 
Bennett, der gleichaltrige Eduard 
Platke, der 22jährige Stephan Cas— 
per und der 20jährige James Cesta. 
Sie ſollen ein Geſtändniß abgeleat 
heben. Heute. wurden die Häftlinge 
dem Gtabtrichter Girten vorgeführt. 
Ter verihob das Verhör auf ben 2, 
Tebruar. E3-.aefchah das, um der 
Polizei Gelegenheit zu geben, auch dem 
Reit der Beute zurückzuerlangen. 

—— 
Tor der falfhen Schmiede, 


Präfivent Buffe vom Countyrath 
ftellt in Abrebe, daß er erflärt habe, 
der Countyrath „tünne nichts mehr fü 
die Wohlthätigfeitä - Anftalten thun“. 
Diefe Aeußerung war ihm zugefchrie- 
ben worden in Verbindung mit feiner 
Weigerung, berfrüppelte Kinder aus 
dem County=Hofpital nad) der Schule 
für Krüppel fchiden zu laffen. Die, 
betreffenden Kinder, jagt er, befinden 
fih im Eounty-Hofpital, um ärztlich 
behandelt, nit um in die Schule ge= 
Thidt zu werden. Außerdem ſei es 
Sache der Erziehungsbehörde, für Un- 
terrichtsbebürfniffe zu forgen, nicht bie 
der Countyverwaltung. 


Die „Abendpontw 
veröffentlicht heute 
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Brookfield Wurſt 
Frühſtücks — 
zeit. 
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iſt die beliebteſte 

Speiſe zu dieſer Jahres⸗ 

Reines Schweinefleiſch-⸗Erzeugniß, 
Inſpizirt und approbirt von 
Ber. St. Regierungd-In- 
ipeftoren. Seht nad) dem 
Inipizirungg - Label an 
jeder Schadtel. 


Swift & Company, U. S. A. 


Don gleichem Stamm. 


Roman von ©. Beln. 


(17. Fortfegung.) 

„Richt? mein gnäbiges Fräulein, ich 
möchte das auch gar nicht.“ 

„Hür die Allgemeinheit nicht, ver- 
fteh! Mich amüfirt’3! Denn jehen 
Sie, ich habe immer Vorurtheile. Be- 
greiflichermeife!” 

„Verfteh ich!“ antwortete er fühl. 

Sie bewegt den fojtbaren Fächer, 
den fürzlich eine Prinzeß nicht kaufen 
konnte. „DVerfteh’'n Sie! Alfo, wenn 
menn man nun mal ganz anders al3 
liebensmwürdig mit mir ift — Gie find 
übrigens auch meitab mit Ihren Ge— 
banfen gemwefen, mein Herr!“ 

„Weitab?" Er jchüttelt dazu leicht 
ben Kopf. 

„Wenigſtens — von Ihrer Nachba— 
rin!“ 

„Fräulein Scheuler!“ 

„St! Es iſt ſo. Wir ſind Men— 
ſchenkennerin! Leider! Himmel, was 
gäbe ich für Unbefangenheit. — Na, 
Schluß! Freunde ſind wir ja wohl? 
Wenn Sie mir mal etwas anzuver— 
trauen haben, bin ich da, Herr Weland. 
Wo ſaß denn Ihre ſchöne Couſine? 
Ach! 
man wohl keine Vertrauensausſchüt— 
tungen. 
geht Be 

Und ehe er fagen fann „Sie irren“, 
hat fie fih umgemandt und ift mit dem 


| 
| 
| 


! 


| 


Sie miffen? Nun, da braucht | 
echt hein⸗ 
Was glücklich und glatt muß doch! Mir wär' auch 'n Skat 


Kommerzienrath Dippenbadh im Ges | 


fpräh und Iodt mit ihren jcharfen 
Ausfällen fein dröhnendes Lachen her= 
por. Gie irrt, Wanda Scheuler, aber 
fie Hat Inftintt. Er war nicht aanz 


bei Cora waren feine Gedanten. Die 
fuchten die fleine&eftalt mit dem blon= 
den Köpfchen, die damals auf Der 
Schimelle geitanden, als er heimfam, 
die Schneealödchen in den Händen. 

Er hat den Band Heine mit hinun- 
tergenommen ins Dorf, und er liegt 
auf feinem Schreibtifch, und ein Zei- 
chen bei dem Gedicht, au dem Mepe- 
ring damals zitirte. Es hat ja Zeit er= 
fordert, bis er das Gedicht fand. Denn, 
lieber Himmel, auf ganz vertrautem 
Buße fteht man nicht mit allen Dich- 
tern. Schlagender alö das, war ber 
chlagfertige Oberinſpektor ſagte, iſt 
—* die folgende Strophe: 


Der Ton der Stimme ift fo treu und nei: 
Man glaubt zu fhau'n bi3 in der Seele Grund; 
Und alles, was fie fpricht, ift Hug und finnig, 
Wis eine Rojenknofpe ift der Mund —- 


„Sa, ja, ja!” Und plößlich erfaßt 
ihn bie fejte Ueberzeugung, daß e8 
Heinz mißlungen ijt, Annche 
Uebernahme der fleinen Gefangsnums 
mer zu bewegen. Er glaubt es ganz 
genau zu feben, mie fie das Köpfchen 
Thüttelt und in ihrem Dialekt fagt: 
Thu' ich net!“ 

Roth, verlegen, wie damals, als ſie 
weggehuſcht war aus dem Mehering'⸗ 
ſchen Zimmer, wie ein fortgleitender 
Sonnenſtrahl — förmliches Dunkel 
hinterlaſſend. So viel Mitleid hat er 
mit ihr, an der man heute Abend ein 
Attentat begehen wollte, an ihrer Un— 
befangenheit. — Er hat ſich gefragt, 
ob es nicht recht und ehrlich wäre, er 
ginge an den Stuhl ſeiner Mutter und 
ſpräche leiſe in ihr Ohr: „Laß doch das 
Kind fort von einem Platz, auf den es 
nicht gehört, von einer Stelle, wo es 
nur leiden oder Schaden davontragen 
lann an ſeiner unbefangenen Seele.“ 
Aber dann: die fragenden Augen und 
vielleicht nur das Wort: „Ja, Wolf⸗ 
diet, was geht denn das Dich an?“ 

reilich, was geht's ihn an! Eine 
chliche Regung, weiter nichts. Et— 
was „das nicht in die praktiſche Welt 
gehört. Es muß ſchon ſeinen Gang 
gehen, was da kommen ſoll. Aber all 
das Geplauder rechts und links, hin— 
über und herüber, bringt die Stimmen 
nicht zum Schweigen. Heinz’ Beflif- 
fenbeit, die Kleine heraufbolen zu 
wollen? Natürlich nur der Eifer des 
Brettl-Direktors, dem feine Nummer 
des Programms mißlingen fol. Dann 
ber gute Ulrich mit feiner ärztlichen 
Würde und Kindlichleit, dem gelang 
ı ja nun mohl die Ueberredung. Nach 
i eriten Hälfte der Tafelgeit jah er 
brüben feinen Pla einnehmen. 
gkihmüthig und Appetit ent- 

delnb — von dem Gejicht war nicht 


zu lefen, ob er mit feiner Miffton Er- 
folg gehabt oder nit. Dann, als 
man die Tafel aufhebt, hat er Pflich- 
ten, und der Doftor ift gar nicht mehr 
zu erbliden. Er wird ihn fuchen, wenn 
noch Zeit bleibt, au8 einem Raum in 
den andern zu gehen. 

„D, mein lieber Weland, endlich! 
Nun müffen Sie mir einmal erzählen! 
Kommen Gie, da drüben tft ein be> 
baglicher Plab.“ Die Gräfin Plat- 
tini iſt's. 

Und als die ihn nun endlich frei= 
Yäßt und er Ulrich wieder gewahrt, legt 
fich eine jchwere Hand auf feinen Arm. 
„Mein Iteber Junge, nu fomm’ mal 
her!“ Dippenbadh! 

Luftige Fanfaren aus dem Feltfaal. 
Es fommt wieder Bewegung unter bie 
Säfte. An der Halle bieten die Herren 
den Damen den Urm, aus den Raud- 
zimmern hufchen fie verftohlen, das 
TIrara! Trara! lodt. Die Angehörigen 
der Dariteller find erregter al3 die an 
deren. Sie wollen ihre beſonderen Ge— 
nüffe und Erfolge. Die Schleppen 
gleiten über die Füße der Herren. Man 
hält die Tifehfträuße in ven Händen, 
man berfichert, wie man fi) auf den 
Genuß freut. „Ein reizender Gedante, 
begabte Dilettanten! Mie viel Ta 
Iente find unter uns, die brach liegen 
ohne fol Tiebensmürdige Gelegen- 
Und andere flüftern: „Man 


lieber! Oder 'ne Zigarre! Na ja, 
mas muß man nicht alles über- 
ſtehen!“ 

Und unter Räuſpern und Grinſen 
der hochgewachſene, dunkeläugige In— 
tendant eines Hoftheaters in das Ohr 
eines Börſenfürſten, der ganz kürzlich 


h anz geadelt worden iſt: „Froſch im Laub’ 
bei ihr an ber Tafel, aber auch nicht | und Grill’ im Gras', verfluchte Dilet- 
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tanten! Fliegenſchnauz' und Mücken— 
naſ' —“ 

Und dann will der Landrath wiſ— 
ſen, warum ſein Nachbar ſo fröhlich 
lacht, und er bekommt die „gehorſam— 
ſte“ Wiederholung! „Ew. Gnaden wer⸗ 
den mich nicht verrathen!“ 

Die Damen ſitzen in den vorderen 
Reihen, die Herren bleiben im Hinter— 
grund, lehnen an den Säulen und 
Wänden. Auch Wolfdietrich ſucht ein 
verborgenes Plätzchen. Noch immer 
weiß er nicht, ob das Annche wirklich 
oben iſt. Durch einen Diener will er 
nicht fragen laſſen, Heinz ſchon gar 
nicht. Da rauſcht Wanda Scheuler 
an ihm vorbei, ſieht ihn, obwohl ſie im 
Geſpräch mit der Präſidentin iſt. „Ach 
nein, mein Freund! kommen Sie mal 
vor. Der heimgekehrte Sohn ſpielt 
heute eine neue Rolle — 

„Aber, nein —“ fleht er. 

„Auftrag Ihrer Mutter! Ich ſoll 
Sie heranſchleppen. Bitte, Frau Präſi— 
dentin zu führen.“ 

Weiß ſie, daß ſie ihn ärgert? Er 
fühlte eine Blutwelle in ſeinem Ge— 
ſicht, und als er an der Hausfrau vor— 
bei fommt, die vor der dritten Stuhl- 
reihe jteht, jagt er nur: „Mutter!“ 

Mie gut fie mei, mas in feiner 
Stimme liegt. „Sa, die Künftler mol» 
len es jo. Vater und Dippenbach müf- 
fen auch in3 Zentrum. Liebe Präfi- 
dentin, laflen Sie ihn nicht entiwi- 
ſchen!!“ 

Und da ſitzt er nun ein paar Sekun— 
den ſpäter zwiſchen Frau von Saur 
und Wanda, und ganz in der Mitte 
die beiden alten Freunde. Und der 
Vorhang hebt ſich. Lebendes Bild, 
ſchmelzende Muſik; allegoriſche An— 
ſpielungen. Na ja, — wie ſo etwas 
immer iſt. Aber der Präſidentin muß 
er ſagen, wie ſchön ihre Schmwieger- 
tochter ausſieht und wie ritterlich ihr 
jüngſter Sohn. Sie neigt gnädig ihr 
Haupt. Ja! wirklich! Famos!“ 

Noch eins! Glücklicherweiſe keine 
Verwandtſchaft in der Nähe. Es ge— 
fällt Frau von Saur nicht ſo wie das 
erſte. „Das war ſtimmungsvoller.“ 

Nun ein Aſſeſſor als Bänkelſänger. 
Man lacht, man klatſchtBeifall. „Welch 
ein allerliebſtes Talent!“ Es ſind al— 
lerlei kleine Bezüglichkeiten auf An— 
weſende. „Wie witzig?“ 

Ob Annche nun auch dahinter ſteht, 
wartend, beklommen? Ob Millh nicht 
doch noch mitthut? Wanda Scheuler 
hätte ſonſt wohl — nein, auch Geheim⸗ 
rath Wern ſieht gleichmüthig wie im⸗ 
mer aus. Wenn ſie ihm nur das 
Pflängchen aus bem Dorf, fein kleines 
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Schneeglödchen, unbeheligt gelaffen 
haben. 


Seht fteht Cora Permon auf dem 
Podium in einer phantaftifch Iofen 
Tracht, wie eine fremde weiße Blume, 
und fie hält eine Guitarre und fingt 
ein englijch-deutfches Lied, erft gefühl- 
boll, dann heiter — fie reimte e3 fei- 
ber, und e& jpricht von dem Heimges 
fehrten. Gie fteht ihn auch gerade an 
mit ihren großen Sammetaugen. „Ob 
French, Deutf&h, Englifch oder Spain 
— ir werben uns verftehen!” Und 
fie lächelt jo hübfch, wie fie ihre Fahr- 
ten jchildert bis ins Haus der Ver: 
wandten, zu „Ontel und Tanten”, ne= 
ben denen „fo viele Vettern zu fehn — 
Wir werden uns verftehn!“ 

Allgemeines Entzüden! Sie muf 
ziwei=, breimal fommen, man ruft nad) 
Wiederholung, aber fie folgt dem 
Wunſch nicht. Ein paar Rofen fliegen 
bor ihre Füße. E3 ift graziöfe Ge— 
Ihmindigteit, mit der fie fich büct und 
fie aufhebt. Auch Wolfdietrich klopft 
Ihallend in die Hände, und Wanda 
Sceuler jagt, al3 der Sturm vorbei 
ift: „Sie war ein ahnungsvoller Engel 
alfo — vor Antritt der Reife! „Wir 
merden ung verjtehn“!” und dann mit 
einem halben Zufneifen der Augen: 
„Sie haben fehr viel Selbftbeherr- 
Thung, mein Herr Nachbar!” 

„Sie find die größte Spötterin, die 
ich fenne.” Ein wenig geärgert ift er 
durch ihre Art. 

„Laſſen Sie mir doch das einzige 
Vergnügen!” und ihre Stimme hat 
wirklich etwas Bittendes. „Sehen Sie, 
das ift Anlage — ift nichts Erfauftes! 
Iſt Ureigenthum.“ 

Eine Sekunde überkommt es ihn 
auch wie Mitleid mit ihr, — die arme 
reiche Prinzeſſin! Dann aber doch der 
Argwohn: Kokettirt ſie nicht mit die— 
ſer Blaſiertheit? Friert ſie wirklich in— 
nerlich bei ihrem äußerlichen Kohlen— 
reichthum? 

Nun wieder ein lebendes Bild. 
„Hübſch! nicht wahr? Aber ſo nett 
Gabriele und Herr von Mailich aus— 
ſehen und ſich verzückt anblicken, — da 
ſind gar keine Ausſichten — ſie iſt noch 
ärmer als Milly Wern, die ſich doch 
vielleicht —“ 

„Fräulein Werns Nummer kommt 
jetzt?“ fragt er raſch. 

„Ja!“ Wanda ſcheint erſtaunt über 
ſein Intereſſe, er aber ſtößt einen 
Seufzer aus, der faſt hörbar iſt. Dann 
— iſt doch alles — 

Der Vorhang hoch. „Ach,“ flüſtert 
man, eine Bewegung geht durch den 
Saal — da ſteht ein kecker, kleiner 
Blub mit rothblondem, ſtruppigem 
Haar, eine Mütze ſchief darauf, mit ei— 
ner ſchäbigen Jacke und grüßlichen 
Beinkleidern und furchtbarem Schlips. 
Er hat den einen Arm in die Seite ge— 
ſtemmt und den Fuß vorgeſchoben, und 
guckt mit braunen großen Augen wie 
verſchämt über die Verſammlung hin, 
während Labondi ein paar einleitende 
Takte ſpielt. 

„Wer iſt das? kennt man doch nicht! 
weiß man denn nicht, wer? eine junge 
Dame? ein mirflicher Bub?“ Flüftert 
man und dentt man. Wanda Scheu: 
ler3 Hand faßt die von MWolfpietrich 
und diesmal reißt fie die hochmüthigen 
Augen vol auf. „Mily! Was ift 
ihr paffirt?” 

„Krank geworden — Erfah —” 
Mehr kann er nicht flüftern. Denn 
Annche hebt mit Flarer Mädchenftimme 
an — alle Schüchternheit ift aus den 
Zügen, ein ſpitzbübiſchesLächeln huſcht 
darüber — das iſt ein wirklicher Ber— 
liner Schuſterjunge, der da ſo keck und 
überlegen ſingt: 


„Auf einem Omnibus 
Saß ein Mechanikus“ 


der Schuſterjunge der guten, alten, 
nun vergeſſenen Zeit — der ſich We— 
land und Dippenbach erinnern — 

Und ſie halten ſich auch an den breit— 
gearbeiteten Händen und lachen! — la— 
chen! — Dippenbachs Lachen ſteckt an 
— und als der Schlußvers frech 
heruntergeſchmettert iſt, da lacht die 
ganze feine Verſammlung über die 
nicht allzu zarte Bemerkung, und dann 
kommt ein ſchallender, jauchzender 
Beifall. 

Der kleine Kerl in dem ſonderbaren 
Aufzuge weiß mit dem Beifall nichts 
anzufangen. Er läßt ihn ruhig über 
ſich ergehen. 

„Wer iſt's denn nur?“ flüſtert 
Fräulein Scheuler, fragen die andern. 
Neimand weiß es, ſagt es. Und die 
Muſik ſetzt aufs Neue ein. Man rich— 
tet ſich geſpannt, bereit, vergnüglich 
zu lauſchen, auf. Und die kleine Ge— 
ſtalt tritt einen Schritt näher an die 
Rampe. Eine Verwandlung geht mit 
dem kecken kleinen Geſchöpf ſichtbarlich 
vor — es iſt jetzt ein fragender Bengel, 
der zu ſeiner unſichtbaren Begleiterin 
aufblickt: 


„Ei, Mutterken, wat is denn dat 
Vor't Brandenburger Dor?“ 


Wolfdietrich beißt die Lippen feſt 
aufeinander. Was haben ſie ihm da 
gethan? Er hat doch eine ganz andere 
Erinnerung — Schneeglöckchen — 

„Famaos — ganz famos!“ Man 
hört Dippenbachs Stimme über alles 

i 


n. 
„Das iſt doch eine routinirte Künſt— 
lerin. Wo in aller Welt —“, ſagt 
Wanda und ſieht Wolfdietrich fragend 


n. 

Der Geſang geht weiter, ein ent— 
ſprechendes Gebärdenſpiel begleitet 
ihn; der Waldkater ſchnurrt dabei ſein 
Rrr! Rrr!, den Schlips zupfen die 
kleinen Finger zurecht, und die Kappe 
ſchieben ſie kecker aufs Ohr, und dann 
wird die mütterliche Stimme tief mar— 
kirt: „Wat weeß ick!“ 

„Aber ſo ſagen Sie doch!“ Er ant— 
wortet: „Eine kleine Unbekannte, die 
aushilft.“ 

(Fortfegung folgt.) 
— — — 9 — — 


— Schwierige Bewerbung. —Thea⸗ 


terdireftor (mit geringfchägender Mies 


ne einen Xleinen, mageren Sänger mit 
großem Kopf firirend): Sie mollen 
ben Kafpar im AZ bei mir 
fingen, mit der Geftalt und dem Mi- 
niatur-Baß? — Ya, glauben Sie denn 
ich habe ein Kafperl-Theater? 


Bil mohlgelannt 
dad Tag’werf| 

an begrühen— 
Hut Frühftäds- 
Gates hei von der 
Biaune du 


genichen 
und 


Reinfter—befter und 
gejundefter aller Ta= 
fel-Syrupe 


Bei allen Brocers in 
Iuftdichten Blehbüchfen 


10c, 25c, 50c 


Ein Bud) mit Re 
cepten für Hoden 
und Anfertigun 
bon Candy au 
Verlangen franio 
augejandt. 


2ofalberidt. 
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Jerſonal Aachrichten. 


— Nach langer Krankheit iſt in ſeinem 
Heim, 377 Nord Honne Ave., geftern im Ul: 
ter von 54 Jahren Herr Kohn U. Walther, 
ein befannter Rechtsanwalt, geftorben. Herr 
Walther war in der Schweiz geboren und 
feit feiner Kindheit in Chicago anfällig. Er 
hinterläßt eine MWittiwe, Frau Marie Wal: 
ther. Die Beftattung wird morgen Nad- 
mittag auf dem Friedhofe NRoje Hill ftatt- 
finden. 

—-1,0  ——— 


(Gingefandt,) 


(Für Ginfendungen aus dem Leferfreis IN die Re: 
daktion nicht verantiwortlih. — Zuihriften müf 
fen möglichft far und kurz gehalten, das Manier 
dart nur auf einer Seite beichrieben fein. Nur 

ufchriften, welde den Namen und Wdreife bed 

infender® tragen, werden berüdſichtigt. Auf 

MWunih wird der Name nicht veröffentlicht.) 
An die Redaktion der „Abendpoft”. 

An Bezug auf das „Eingejandt“ in der 
„Sonntagpoft“ wegen des Falles Rudotwicz 
möchte ich gerne nod) einige Worte hinzufü- 
gen. Schreiber diejer Zeilen nämlich ift el 
ber in den Oftfeeprovinzen geboren und 
aufgewachien. Ach ftamme aus derjelben 
Provinz Kurland, wo der „Freiheitsheld“ 
Rudovicz herfommt, habe letten Sommer 
der alten Heimath einen Bejuc abgeftattet 
und mic) von den Auftänden perfünlicd) über- 
zeugt. Diefer Chriftian Rudomwicz ift meiner 
Anficht nicht weniger als ein „Freiheits- 
held“ und hat dafjelbe gethan, was hunderte 
von feinen Landsleuten thaten, nämlid): ges 
raubt und gemordet. Als ihnen, der, Bo= 
den zu heiß unter den Fühen wurde und die 
ruffische Regierung Furzen Prozeß mit dies 
fer Sorte „Helden“ machte, da haben fie den 
Staub von ihren Führen gejchüttelt und 
find nach) dem aelobten Lande entwichen, wo 
fie dann als „Helden“ und „Treiheitsfäme 
pfer” ausgerufen wurden. 

Nichts Tiegt mir ferner, als daß ich hier 
die ruffifche Regierung vertheidigen will, 
aber mit folchen Leuten macht fie mit Nedht 
furzen Prozep. Deshalb ift auch fo fchnell 
wieder Frieden u. geordnete Zuftände in den 
Dftfeeprovinzen Hergeftellt worden. Eine fte= 
gierung, die das nicht kann, verdient den 
Namen einer Negierung überhaupt nicht. 
Deshalb ift es nicht allein ihr Recht, fondern 
auch ihre Pflicht, die Auslieferung derartis 
ger Leute zu fordern. 

Achtungsvoll 
Victor Pelom. 


—e— ——— 
Aus Bereinstreiſen. 


Der Magdeburger Klub, 
welcher ſich eines guten Gedeihens er⸗ 
freut, in finanzieller Hinſicht ſowie in 
Bezug auf die Zunahme an Mitglie— 
derzahl, hat in ſeiner letzten Ver— 
ſammlung folgende Beamte erwählt: 
Ex-Präſident, Auguſt Stieg; Präſ., 
Charles Weyland; Vize-Präſidentin, 
Albertine Wiedemann; Prot. Sekr., 
Franz Siemann, 598 N. Clark Str.; 
Fin.⸗Sekr., Albert Grauert; Schatz— 
meiſter, Charles Naucke; Verwaltungs— 
räthe: Dr. Piyand, Ida Stieg und 
Edmund Wiedemann; Führerin, Käti 
Kreiſcher; Wache, Otto Paulick; Bum— 
melſchatzmeiſterin, Auguſte Naude; 
Bierfüchſe: Auguſt Wiedemann und 
Auguſt Steinemann. Mitglied kann 
jede geſunde Perſon im Alter von 18 
bis 5 Jahren werden. Der Klub 
zahlt Krankengeld 6 Wochen lang und 
im Todesfalle auch Sterbegeld. Sein 
Verſammlungslokal iſt Jung's Halle 
an North Ave. 


wirflide Men- 
denen 


— 63 gibt mebr 
fchen, al3 diejenigen glauben, 
die Laterne fehlt, fie zu finden. 


Warm empfohlenes Rezept. 


Eines der beftbefannteften in der medizi- 
nifchen Wiffenfhaft für Xieren- und 
Blajenleiden. 

Schneidet dies aus, es mag fi für Eud 
werthooller erweijen als alles Andere in der 
Welt, wenn hr oder irgend jemand in 
Eurer Familie, oder ein Freund an Nieren 
und Blafenbejchiverden, Kreuzjchmerzen, un: 
genügendem und jchmerzhaften Uriniren lei- 
det. Dies find die Symptome von Nieren: 
und Blajen-Beichwerden, die gewöhnlich in 
die gefürdhtete Brights Krankheit ausarten, 
auch in hronifhen Rheumatismus und Zu= 
derfrantheit. Es wird gejagt, daß die fol: 
gende Behandlung überrajchend fchnelle und 
nachhaltige Refultate zeitigt. Die Beftand- 
theile find mohlbefannt und jind bei jedem 
guten Upotheler zu haben. 

„Halbe Unze Fluid Ertraft Buche; halbe 
Unze Murar Compound; fehs Unzen guter 
reiner Gin; mijht dieſes und jchüttelt die 
ng jedesmal ee Ken —— in 

oſen von ein oder zwe vol n 
jeder Mahlzeit. no 

Dies ftellt die natürlichen: Funktionen der 
Nieren wieder her, reinigt das Blut von gif: 
tigen Ubfallftoffen und Barafäure und ver> 
ee gefunden 


Deutined Theater. 


„Das graue Haus’, Komödie in 4 Alten, 
von Richard Skowronnek. 
Nächten Sonntag: Auf der Son nenſeite“, 
£uftfpiel von Blumenthal und Kadelburg. 

Mehr eine Tragödie, als eine Komd- 
die ift’8, die Stomronnef in jeiner Er- 
zählung aus dem Leben an der rufji- 
jchen Grenze: „Das graue Haus“, vor⸗ 
irägt. Bei der Umarbeitung feines Ro- 
mang zum Scaufpiel hat der Verfaſ⸗ 
ſer ſich möglichſt bemüht, den düſteren 
Geſammteindruck ſeines Werkes auf—⸗ 
zuhellen. Dieſes Beſtreben, diktirt von 
der guten Abſicht, die Menſchen nicht 
zu betrüben, iſt beinahe zu gut ge— 
glückt; auf harmloſe Gemüther macht 
num die Komödie „Das graue Haus“ 
den Gindrud eines Lujtjpieles, wenn 
nicht gar den eines Schwanfes. Gie 
geben fich bei der Aufführung zwang— 
[03 der Heiterfeit hin, um deren Aus⸗ 
löſung“ ihrem Vermeinen nach es dem 
Verfafſer zu thun iſt, und gerathen da— 
durch in den Verdacht, nicht nur ein 
bischen dumm zu ſein, ſondern auch 
gefühlsroh. — 

Das Schickſal eines polniſchen Ar— 
beiters ſchildert Skowronnek, der — 
nach einer freudloſen Kindheit — aus 
ſeinem Geburtsorte öſtlich von der 
preußiſchen Grenze bereits im Knaben⸗ 
alter über diefe Grenze gefommen ift, 
in der unbejtimmten Hoffnung, es 
müßte da3 Leben auf der bdeutjchen 
Seite des Grenzgrabens ſich lebens— 
werther erweiſen. Seine Erwartungen 
erfüllten ſich nur in beſcheidenem 
Maße. Aber er war auch gewillt, ſich 
zu beſcheiden und fühlte ſich glücklich, 
als es ihm gelungen war, einen Haus— 
ſtand, eine Familie zu ——— Eine 
kleine Erbſchaft, die ihm zufibt gerade 
als ſein junges Weib ihrer erſten Nie— 
derkunft entgegenſah, wurde von ihm 
begrüßt als ein beſonderer Gnaden— 
ſtrahl der Schickſalsſonne. Ein böſer 
Zufall will, daß juſt um dieſe Zeit 
in der Nachbarſchaft ein Viehhändler 
einem Raubmorde zum Opfer fällt. 
Der Verdacht der Thäterſchaft trifft 
den zugewanderten Arbeiter, in deſſen 
Beſiß man einen für ſeine Verhältniſſe 
großen Geldbetrag bemerkt hat. Im 
Gefühle ſeiner Unſchuld widerſetzt der 
Mann ſich ſeiner Verhaftung. Natür— 
lich wird er überwältigt und abge— 
führt. Nachdem er ſieben Monate in 
Unterſuchungshaft zugebracht, muß 
man „wegen Mangels an Beweiſen“ 
die gegen ihn erhobene Mordanklage 
fallen laſſen. Der Ordnung halber 
brummt man ihm aber einige Monate 
Strafhaft auf wegen des Widerſtan— 
des, den er der Staatsgewalt entgegen— 
geſetzt. Als er freigelaſſſen wird, er— 
fährt er, daß während ſeiner Gefan— 
genſchaft ſein Weib in Kummer und 
Elend geftorben ift. Das Kind, mel- 
chem die frau das Leben gegeben, hat 
man im Waifenhaufe untergebracht, 
den Hausrath der Familie aber — da 
ja der Vater, ald Ausländer, auf Ar— 
menunterjtügung feiteng der Gemeinde 
meder für jich noch} für die Seinen ei- 
nen Redtsanjprudy hatte. — Und der 
Freigelaffene wird noch mehr gemahr. 
Er merft, daß man ihn troß feiner 
Freilaffung für den Mörder des Vieh- 
bänblers halt. Niemand will ihn auf: 
(Erft viel fpäter, nach Jahren, gejteht 
der wirkliche Ihäter auf dem GSterbe- 
bette feine Schuld.) Um nun nicht zu 
verhungern, um ein jchügendes Ob- 
dach zu finden, wird ber 
arme Kerl zum „Holzfrevler”. Er 
läßt fich beim Holzdiebjtahl ermilchen 
und wird zurücgefchiet in das Ge- 
fängniß, in’3 „Oraue Haus“. Der Ge- 
fängnißinfpeftor, ein mohlmeinender 
Mann, hatte gleich von vornherein die 
Gutartigfeit de3 Ausgeſtoßenen er— 
fannt, hatte ihm Theilnahme beimiejen 
und erntet dafür danfbare Erge- 
benheit von Geiten de3 Schüßling3. 
Diefer fehrt nun, ein Jahr um’3 an 
dere, immer wieder bon neuem beim 
Holzdiebitahl „ertappt”, in’3 „Graue 
Haus“ zurüd, [chon wenige Tage nad) 
Ablauf der jeweils verbüßten Straf: 
zeit. Das Gefängnig mird ihm zur 
Heimath. Er erhält dort au einen 
neuen Namen. Pruchnom hieß er bei 
feiner erften Einlieferung, bald fennt 
man ihn nur mehr als „Pietfch“. Und 
der brave Pietfch ift das unentbehrliche 
Faktotum bei „Infpeftor3”,. Er nimmt 
der fränklichen Frau die Sorge für 
den Haushalt ab; er hilft ihr die Kin- 
der aufpäppeln und wird von bdiejen 
dafür gebührend geliebt und — feinem 
Sträflingstittel zum Trog — geehrt. 
Der brave Bietfch hat fih im Laufe 
der Nahre faft ausgeföhnt mit feinem 
Shidfal. Er hat einen Wirfungsfreis 
gefunden und füllt ihn aus. Da fommt 
e3 zu einer Wendung der Dinge. 3 
vollzieht fich ein Thronmwechlel. Zur 
Feier Diefes Creigniffes werden Die 
„minderer Strafthaten wegen in Haft 
befindlihen Gefangenen auf dem 
Gnadenmwege freigegeben“. — Pietich 
glaubt, auf dem üblichen Wege bald 
wieder den Rüdmweg in’3 Gefängniß 
finden zu fünnen, Doch deutet man 
ihm an, daß e3 damit nun mohl aus 
fei; e3 werde ein neuer Kur gejteuert, 
mißliebige Ausländer, infonder3 jolche 
von polnifcher Nationalität mürden 
abagefchoben über die Grenze. Xrübe 
Ausfichten für den alten Pietfh! Ind 
fie werden trüber, ala der Begnadigte, 
auf dem Mege aus dem Gefängnik 
nach feinem Berlegenheitsquartier beim 
Scdufter Auguftin, im Dorfmwirth3- 
haus Halt mat und dort feine Toch- 
ter, die zu einem Slernmädel aufge 
blühte Marie in den Armen des Soh- 
neö der vermwitiweten Wirthin findet. 
Der junge Mann erklärt freilich, daß 
er’3 ehrlich meine mit der Marie, daß 
er fie heirathen wolle und merde, aber 
Pietfch kennt die Frau Wirthin zu ges 
nau. Er meiß, daß diefe zu einer fol» 
hen Heirath ihre Einwilligung nicht 
freiwillig geben wird, und daß der 
Sohn die Einwilligung fi erzwin- 
gen werde, da3 traut er ihm nicht zu. 
Und Frau Wirthin zeigt auch bald, 
da der alte Pietſch ſie richtig beur- 
theilt. Won ihrer Tochter, für die fie 
mit großer Mühe und nit geri 


geringen 


ausmwärt3 oder in diefem Lande, 


find die Northern Truft Coms 


yany Kredit-Briefe und Meifende Chegues eine fihere und uns 


gemwöhnlid) bequeme Art Geld zu führen. 


Die Cheque3 werden 


im Nennmwerthe bon $10, $20, $50 und $100 ausgegeben, zahls 
bar zum vollen Nennmwerth in jedem Theil der Welt. 


Dieje Cheques identifiziren 
jelbit 


Ste erden eingelöjt bon irgend einem unferer taufenden bon 
Korrejpondenten und Zönnen benußt werden zum Bezahlen von 
Hotel. Dampichiff- und Eijenbahn-Gefellihaften, guten Kaufleus 


ten uſw. 


Sie ſollten von jedem Reiſenden geführt werden zum 


Bezahlen von Rechnungen unterwegs in oder außer Bankſtunden. 


Schreibt oder ſprecht vor wegen weiterer Auskunft in Be— 
zug auf Northern Truſt Company Reiſende Cheques und 
unjerer Kreditbriefe, die wir für größereSummen empfehlen. 


In diefer Bank wird dentich geiprocden. 


The Northern Trust 
Company—Bank 


N.-W.-ECKE LA SALLE und MONROE STR, 


Koften den Herrn Kreisausfchuß-Se- 
fretär als Bräutigam geangelt, auf> 
merffam gemacht auf das zmeiteBraut- 
paar im Haufe, mweijt fie der „Dieb3- 
marjell“ die Thür, und dem Pietjch 
fündigt fie an, daß fie jchleunigjt 
feine Ausmweifung veranlafjen merde. 
Nachdem fie jpäter noch einen Verfuch 
gemacht, Marie mittels einer Summe 
Geldes zum Verzicht auf den Gelieb: 
ten zu bewegen, bahnt fie auch wirklich | 
die Ausmeifung an. Das aber ent- 
facht in Pietfch eine rafende Muth auf 
die Frau. Er hat fie immer gehaßt, 
fie, die feinerzeit durch rechtzeitige 
Zeugenausfagen über feine Erbihaft 
ihm die Unterfuchungshaft in Verbin 
dung mit dem Raubmorde hätte er- 
paren können, welche feine Gefangen 
fegung für ihn zeitigte, und Die | 
damals nicht für ihn eingetreten tft. 
Seht bringt fie neues Unglüd über | 
ihn und nun foll fie büßen, für die alte 
Schuld und die neue. Er weiß, daß 
die Frau dem Schmuggel Borfchub 
leiftet, weiß, daß an diefem Abend nod) | 
ein Schmugglerzug im Wirthshaus 
eintreffen und dort fein Fradtqut ab- 
laden wird, Nun wird er dafür jor- 
gen, daß man die Wirthin auf frifcher | 
Ihat ermwifcht, dann wird diefe nicht | 
nur durch hohe Geldbußen um ihren | 
MWohlitand gebracht werden, ſondern 
felber in’s Gefängniß wandern müfs | 
fen. — Und Pietfh beginnt wirklich | 
feinen Racedurjt zu ftillen. Er ift | 
auch fehon gut damit im Zuge. Die | 
MWirthin laßt fich jedoch zunächit nicht 
unterfriegen. Und wenn fie auch in’3 
Gefängniß und dann an den Bettel- 
ftab fomme, in die Heirath ihres Soh> 
ne3 mit der Marie werde fie doch nie 
willigen, erklärt fie jelbjt unter dem | 
Eindrud noch, daß im nächlten Augen= | 
blick die Polizei auf der Bildfläche er- 
cheinen und gegen Jie einfchreiten wer— 
de. Dann aber wird, von Marie, ber 
Sohn der Wirthin hereingeleitet. Der 
bat fi an dem Schmugglergang bes | 
theiligt, ift auf dem Rücdmege von 
Grenzmädhtern bemerft und verfolgt 
morden; auf der Flucht hat er fich den 
Fuß verftaucht, und märe e3 nicht um 
Marien3 Hilfe gemefen, fo würde er 
den Häfchern in die Hände gefallen 
fein. Dieje Gefahr ift auch jegt noch 
nicht vorüber, denn die Wächter find 
ihm dicht auf den Tyerfen. Die Mut- 
ter und dag Mädchen find in Verzmeif- 
lung; Marie wendet fich zornentbrannt | 
gegen den Vater, doch diefer weiß nun 
Rath. Er felber bindet die Schmugg- 
lermaste vor. Als die Grenzwächter 
hereinſtürmen, gibt er ſich vergnügt lä-⸗ 
chelnd zu erkennen. Er weiß, man 
wird ſich damit begnügen, einen Uebel— 
thäter erwiſcht, einen Ballen geſchmug⸗ 
gelter Waare erobert zu haben. Es 
wird nicht zu einer Hausſuchung kom⸗ 
men, die Wirthin, vor Alle aber ihr 
Sohn ſind vor Entdeckung ũnd Strafe 
ſicher, ihn aber, den Pietſch, der nun 
nicht mehr ein blos mißliebiger Holz— 
frebler iſt, ſondern ein Staatsverbre-⸗ 
cher, ihn wird man nicht ausweiſen, 
ſondern auf mindeſtens ein Jahr zu— 
rückſchicken in ſein geliebtes „Graues 
Haus“. Dieſe Auffaſſung wird allge— 
mein getheilt, und nun kann auch die 
Frau Wirthin dem Anſturm weicherer 
Gefühle nicht widerſtehen. Sie willigt 
ein, daß ihr Sohn und die Marie ein- | 
ander friegen follen. 
* * * 
Die Hauptrolle des Stüdes ift na= | 
türlich die des „Pietfch“. Der Verfafs ı 
fer hat diefe Yigur etivas verzeichnet. | 
Er läßt den fohlichten Mann wie einen | 
Profeffor reden, und diefer Vorfchrift | 
zu entjprechen und ihr gemäß aud | 
feine Maste und fein ganzes Auftreten 
zu modeln fann der Darfteller (gejtern 
mwar’3 Herr Bela Dufchaf) nicht mohl 
umbin. Unter diefem Fehler leidet die 
Lebenstreue der Rolle und des Stüdes, 
aber den Darfteller Tann dafür fein 
Bormwurf treffen. So viel an ihm lag, 
bat er feine Schulbigfeit gethan und 
— ⸗ — — 


CASTORIA firsängtngeund Kite. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


mehr als diefe. Die Partie der Wir- 
thin gab Frl. Beringer wieder einmal 
dankenswerthe Gelegenheit zur Ent- 
faltung ihres reichen Könnens. Herrn 
Marr’ „Schufter Auguftin“ war ein 
DBravourftücd fein durchdachter Komit, 
und au Frl. Dierfs, als die geſchwä— 
Big=boshafte Chehälfte des befiimmel- 
ten Schufters, hat den Beifall mohl 
berdient, den fie geerntet. Frl. Kraufe 
und Herr Hahn - fpielten die Rollen 
des Liebespaares, und ihre Leitungen 
haben den von ihnen verfürperten Fi- 
guren die Shympathien voll gefichert, 
welche der Verfafjer für fie in An— 
Ipruch nimmt. Alle Nebenrollen waren 
gut bejegt; das gilt befonders auch für 
die Kinderrollen des Stückes. Die 
tleine Bartie des Gefängnißinfpeftors 
hatte an Stelle von Herrn Sprotte 
Herr Kreiß übernehmen müffen. Die 
Spielleitung wurde von Herrn Marz 
bejorgt, und zwar auf’3 befte. 

Yür nächjten Sonntag fteht ein un- 
terhaltendes Luftfpiel auf dem Spiel- 
plan: „Auf der Sonnenfeite“, von O3- 
far Blumenthal und Guftan Kadel- 
burg. Zur Aufführung in der Klaf- 
fifer-Matinee am 18. Februar mird 
angefündigt Kleifts fünfaktiges Schau- 
Ipiel „Prinz Friedrich von Homburg“. 
Die Direftoin gibt befannt, daß fie 
auf vielfaches Verlangen demnädhjft dag 
Kuftjpiel „Hufarenfieber” nochmals 
zur Aufführung bringen wird. 

— — ___ 


Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 


VPVazo-Salbe wird garantirt jeden Fall von 
jndenden, biutenden, herborftehenden Hämorrhoiden 
in 6—1l4 Tagen zu heilen oder Geld zurüd. 50« 
Bolfemo6m 

— — — 


Die Ehicagver auf der ‚Republic“- 


Don ihren Angehörigen heute bei der 
Landung in Xew Norf begrüßt. 

Angehörige bon Ehicagoern auf dem 
berunglücdten Dampfer „Republic“ von 
der White Star-Linie wurden geftern 
benachrichtigt, daß die Paflagiere heute 
Morgen in New Morf gelandet werden 
würden. J. L. Stad vom Metropole 
Hotel ijt daher gejtern nach dem Diten 
abgereift, um jeine Gattin, welche auf 
dem Schiff war, zu begrüßen. Frau 
Stad befand fich mit Frl. Marjorie 
Mott von Roceiter, N. Y., Schweiter 
bon Frau ©. E. Stewart, 535 Meft 
61. PL, und George €. Ban Woert 
bom Metropole Hotel auf ber Reife 
nah Egypten. Auch J. 9. Whiting, 
Präfident der Whiting Foundry 
Equipment Eo., ift nach Nem York ge- 
reift. Seine Frau und Tochter waren 
auf der „Republic”. George W. Diener 
erhielt von feiner Schwiegermutter, 


Frau D.W. Potter, eine Funtendepe- 
ſche, monacdh die Dame, welche mit ih- 


rer IZante, Frau %. S. Crandall, auf 
dem Schiff war, ihre Europareife ver- 
fchieben muß, meil fie befürchtet, daß 
ihr Gepäd verloren ift. Prof. Kohn 
M. Eoulter von der Chicagoer Univer- 
fität und feine Familie maren andere 
Chicagoer Paſſagiere des Unglüds- 
ſchiffes. 


Niedergefahren, 


Der unahtfame Wagenführer hat fi aus 
dem Staube gemadht. 

Un 55. Str. und Monroe Xoe, 

wurde heute Morgen die 40jährige 

Anna Beterfon, Nr. 5446 Monroe 


| Str., von einem Kraftwagen über ben 


Haufen gefahren. Der Wagenführer 
hielt und mar behilflih, die Verun- 
glücdte in die nächltgelegene Apothete 
zu tragen, machte fich dann aber fchleu- 
nigft au8 dem Staube. Der Straft- 
wagen hatte angeblih die Nummer 
7043, unter der Albert H. Wolf, Nr. 
218 La Salle Str., eine Lizens aus 
geitellt worden ift. 

Frl. Peterſon, die ſchwere Brauſchen 
erlitten hat, befindet ſich in ihrer Woh— 
nung in ärztlicher Behandlung. 


— Am ſchwerſten trägt man an 
dem, was man zu leicht genommen. 
— —— — e e e 


Trügt de * 
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Gelegraphifche Depefden. 
Geliefert von der -Associasdd Press”. 
Iniand. 


Doch 6 Todte! 
Dampfer „Republic“ iſt jetzt unterge—⸗ 


gangen. 


New NYork, 25. Jan. Nach den letz⸗ 
ten Nachrichten iſt der Dampfer „Re— 
publik“, welcher von der „Florida“ an—⸗ 
gerannt wurde, wirklich untergegan— 
gen; er liegt jetzt unter 170 Fuß Waſ⸗ 
je unweit Martha's Vineyard Is— 
land (in der Nähe der Küſte von 
Maſſachuſetts, Die Bemannung, 
einſchließlich des Kapitäns Sealby, 
verließ das Schiff in der letzten Mi— 
nute und befindet ſich jetzt wohlbehal— 
ten auf dem Zollkutter „Greſham“, 
der nach Gay's Head fuhr. 

Die, erſt auf die beſchädigte „Flo— 
rida“ und dann auf den großen Dam— 
pfer „Baltic“ gebrachten Paſſagiere 
kehren jetzt auf letzterem Schiff nach 
dem New Horfer Hafen zurüd. (Sie 
waren befanntlid nad) Mittelmeer: 
pläben bejtimmt.) 

Geftern wurde noch drahtlos gemel- 
det, daß bei dein Zufammenftoß von 
„Hlorida” und „Republic” doch 6 Per- 
fonen getödtet wurden, nämli 2 
Vaſſagiere de3 lekteren Dampfers und 
4 Leute von der Bemannung des er= 
fteren! Wuherdem wurden 2 „Rep: 
hlic” = Baflagiere verleßt. 

Die Umaefommenen find: Frau €. 
Eon von Bofton, W. %. Mooney von 
Langdon, N. D. („Republic“-Paſſa— 
giere), und 4 Angeſtellte der „Flori— 
da“. Verletzt wurde E. Lynch von Bo— 
ſton (der Gatte der ſoeben genannten 
Frau), ſowie Frau Murphy vonGrand 
Forks, N. D. Die verunglückten 
Paſſagiere befanden ſich zur Zeit des 
Zuſammenſtoßes in ihren Kajüten. 

Eine kurze Strecke noch war der 
Dampfer „Republic“ von dem Zollkut— 
ter „Greſham“ und dem Torpedojäger 
„Seneca“ geſchleppt worden; aber man 
ſah bald, daß die Bergungsverſuche 
hoffnungslos waren. 

— — 
Auslaud. 


Opfer an Menſchenleben: 


Geſellen erſticken in einer Hannover' ſchen 
herberge; s Obdachloſe verbrennen auf 
einer Rheininſel. — Chriſtlichſoziale ver— 
lieren Stöcker's früheren Wahlkreis. — 
Neuer Turbinenkreuzer vom Stapel.— 
Oeſterreich-Ungariſches. 

Spezialkabeldepeſche der „N. Y. Staatdzeitung”). 
Berlin, 25. Jan. Auf einer In⸗ 

ſel im Rhein bei Mannheim iſt eine 

Scheune niedergebrannt, in welcher 5 

Obdachloſe Unterſchlupf geſucht hatten. 

Die Unglücklichen kamen ſämmtlich in 

den Flammen um. 

Zu Peine in Hannover ſind in einer 
öffentlichen Herberge 7 Geſellen an 
Ofengaſen erſtickt. 

Unter den üblichen Feierlichkeiten iſt 
auf der Vulkanwerft in Stettin der 
kleine geſchützte Kreuzer „ Mainz“ vom 
Stapel gelaufen. Dieſer neueſte Zu— 
wachs der deutſchen Marine iſt der 
erſte Kreuzer, welcher ganz mit Tur— 
binen ausgeſtattet wird auf Grund der 
umfaſſenden Erprobungen, welche ſei— 
tens der Fachbehörden angeſtellt wor— 
den ſind. 

Bei der Reichstagsſtichwahl im J. 
Arnsberger Wahlkreiſe Wittgenſtein— 
Siegen hat der Nationalliberale Vogel 
über den Chriſtlichſozialen Mumm den 
Sieg davongetragen. Das Zentrum 
hatte Wahlfreiheit für ſeine Anhänger 
proffamirt. Es iſt dies der Kreis, 
welchen vordem der chriſtlichſoziale 
Führer, Hof- und Domprediger a. D. 
Stöcker, vertrat, der unlängſt ſein 
Mandat niederlegte. 

Das zuſtändige Gericht hat den 
Wahrſpruch der Geſchworenen im Pro— 
zeß gegen den Grünauer Mörder Wol— 
denberg auf Grund von Paragraph 
317 der Strafprozeßverordnung für 
das Deutſche Reich umgeſtoßen, indem 
es annimmt, daß der Angeklagte ohne 
Ueberlegung gehandelt habe. (Para— 
graph 317 lautet: „Iſt das Gericht 
einſtimmig der Anſicht, daß die Ge— 
ſchworenen ſich in der Hauptſache zum 
Nachtheil des Angeklagten geirrt ha— 
ben, ſo verweiſt es durch Beſchluß 
ohne Begründung ſeiner Anſicht die 
Sache zur neuen Verhandlung vor das 
Schwurgericht der nächſten Sißungs— 
periode“.) 

Der Kaiſer hat nunmehr ſeine Ge— 
nehmigung zur Aufſtellung des, von 
Fritz Klimſch hergeſtellten Virchow— 
dentmals auf dem Karls-Platz ertheilt. 
Der Entſcheid erfolgte, nachdem Pro— 
ſeſſor Dr. W. Waldeyer von der hieſi— 
gen Univerſität dem Monarchen alle 
gewünſchte Aufklärung gegeben hatte. 
Das Denkmal hat ſeit geraumer Zeit 
der Aufſtellung geharrt. 

Geſtern wurden anläßlich des hun— 
dertjährigen Jubiläums der, Zelter— 
ſchen Berliner Liedertafel große Feſt— 
lichkeiten veranſtaltet. Die Vorberei⸗— 
tungen dazu waren ſchon ſeit langer 
Zeit im Gange geweſen. (Der Kom— 
poniſt Kaerl Friedrich Zelter, geboren 
am 11. Dezember 1758 in Berlin und 
am 15. Mai 1832 daſelbſt geſtorben, 
gründete am 24. Januar 1809 den er: 
jten Berliner Männergefangverein.) 

Herr Richard Müller, Präfident des 
Sentralverbandes der deutjchen Vete- 
ranen= und Kriegerbünde von Nord» 
amerifa und Präfident des Deutfchen 
Kriegerbundes von New York, melcher 
anläßlich des beporftehenden Geburt3- 
taa® des Kaifers die Reife über den 
Ozean unternommen dat, erfährt ir 
der alten Heimath eine glänzende Auf: 
nahme. Nach fonftigen Ehrungen wird 
er auch die Hoffeftlichkeiten zu Kaifers 
Geburtstag mitmachen. 

Mien, 25. Jan. Mit ihren Be: 
mübungen, zmwifchen Deutfchen und 
Zichehen in Böhmen zu bermitteln, 
findet die Regierung andauernd feine 
Gegenliebe, weder auf der einen, no 
auf der anderen Geite. Anläßlich der 
jüngit gemeldeten heillofen Vorgänge 
im Prager Poftamt, 
tſchechiſche Willkür völlig desorganiſirt 


welches durch 


iſt und deutſche Sendungen einfach 
nicht befördert, hat die Regierung eine 
Verfügung bekannt gegeben, durch 
welche in jenem Poſtamt der, ſchon zu 
Anfang des Jahres 1907 probirte 
zweiſprachige Zuſtand wiederhergeſtellt 
wird. 

Der amtliche Erlaß befriedigt aber 
weder die Deutſchen noch die Tſchechen. 

Die Wuth der Tſchechen wird noch 
erhöht durch die ſoeben eingelaufene 
Kunde, daß deutſche Poſtämter an der 
Grenze die Annahme von Poſtſäcken 
mit tſchechiſchen Aufſchriften verwei— 
gern. 

Während der deutſch-tſchechiſche Ha— 
der ſich immer mehr verſchärft, macht 
auch der Ausgleich zwiſchen Oeſterreich 
und Ungarn nicht den geringſten Fort— 
ſchritt. In der Bankfrage, welche der 
Erledigung harrt, ſind die maßgeben— 
den Parteien Ungarns ſelbſt boff— 
nungslos geſpalten. 

Um den Ausgleich zu fördern, greift 
Franz Joſeph als König von Ungarn 
nun ſelbſt ein. Nach und nach wird 
der Monarch alle ungariſchen Führer 
empfangen. 

Der erwählte Präfident 


ft noch immer im Süden der Gegenftand 
von Ilnterhaltungen. 

Gharleiton, ©. 8., 24. Yan. Wm. 
9. Taft, der erwählte Präfident, mar 
geftern der Hauptaaft bei einem Di- 
ner, welches 180 hervorragende Bürger 
der Stadt aaben, und zmar im 
„Charleſton Hotel”, dem ältejten Gaft- 
haus bdahier. 

Er felber war der einzige Nebner, 
erging jid) jedoch nicht in Politik, fon= 
dern Sprach nur feinen Danf für den 
gütigen Empfang aus und fagte, er 
fühle fi ganz zu Haufe. 

Der Beftehung jhuldig ! 

Et. Peteröburg, 25. San. Der, 
jüngjt erwähnte PBrozeh gegen den frü- 
beren ruffiichen Generalmajor Uler- 
jew endete damit, daß derfelbe zwar 
von der Klage der Erprefiung freige- 
fprochen, aber der Unnahme einer Be- 
ftehungsfumme von einer britifchen 
Gefhüsfabrifantenfirma ſchuldigge— 
[prodhen murde. Gr murde alddann 
zu einer Geldbuße von $5000 verur- 
theilt und fchimpflich aus dem Dienft 
entlaffen. 


Telegrapfifhe Nolizen. 


Zuland, 


— Zum nationalen Iurnfejt im 
fommenden Juni werden 8 Ginladun- 
gen in 7 Sprachen verjandt. 

— In einer Scheune bei Dayton, 
D., fand man die Leiche der 15jähri- 
gen Mary Forfchner, mit zerfchmetter- 
tem Kopf. Das Mädchen mar ausge- 
fandt worden, um $9 auf die Spar= 
bant zu bringen. 2 Verhaftungen, 
aber feine Aufklärung. 

— Mit großer Mehrheit (4 zu 1) 
erflärte fich das Kentudyer County La 
Rue, in welhem Abraham Lincoln ge= 
boren wurde, für Prohibition. Die 
Kinder paradirten am Wahltag mit 
Mufit durch die Straßen, und Frauen 
ferpirten an den Stimmpläßen heißen 
Kaffee. 


Uuslau>. 


— Bulverlager zu Neufaß an der 
Donau erplodirt; drei Schmwerverlekte! 

— „Unfere” Temperengbeilhere Car: 
rie Nation wurde aud) in London aus 
der „DOrford Mufic Hal“ hinausge= 
ſetzt. 

— Auch die zweite Kammer der 
ſächſiſchen Ständeverſammlung hieß 
mit 72 gegen 5 Stimmen das neue 
Pluralwahlgeſetz gut. 

— Wieder 4 Beulenpeſtfälle wer— 
den aus Karakas, Venezuela, gemeldet. 
15 neue Peſtfälle in Guayaquil, 
Ekuador, ſeit Neujahr. 

— Als Ente wird in Berlin die An— 
gabe erklärt, daß ein deutſches Ge— 
ſchwader mit Prinz Adalbert, dem 
drittälteſten Sohne des Kaiſers, im 
Frühling die Ver. Staaten beſuchen 
werde. 

— Kanzler v. Bülow hatte wieder 
eine längere Unterredung mit dem Kai— 
ſer Wilhelm, die ſich wohl um die in— 
nere Politik drehte, welche ſich wegen 
der Steuerprojekte wieder kritiſcher ge— 
ſtaltet hat. 

— Viele Sozialiſtenverſammlungen 
in Berlin zugunſten des allgemeinen 
Wahlrechts in Preußen. Straßenpa— 
raden, die ſich nach dem königl. Palais 
zu bewegten, wurden von der Polizei 
auseinandergetrieben. 

— Die 2 Jtaliener, die, wie gemel— 
det, in der Londoner Vorjtadt Walt: 
hamstomwn bei einem Raubanfall auf 
einen Zahlboten 2 Männer töbteten 
und fich fchlieglich entleibten, werden 
jest für Anarciften erklärt. 

— Bor einer großen Berfammlung, 
darunter auch viele Amerikaner, ver- 
la3 Papjt Pius im Konfiftorium ven 
Beichluß betreff3 Heiigfprehung der 
Jungfrau von Orleans. Der formelle 
Akt wird zu Oſtern vollzogen werden. 

— Wie ausBrüſſel gemeldet, erklär⸗ 
ten ſich die Gläubiger der Prinzeß 
Louiſe bereit, die Juwelen der verſtor— 
benen Königin Henriette nicht zu ver— 
fteigern, werben biejelben aber behal- 
ten, biß die Prinzeffin ihre Schulden 
bezahlt. 

— Um 12. Februar, dem 100jähri- 
gen Geburtstag Abraham Lincolng, 
wird Prof. Felir Adler von New York, 
bei feinem Vortrag in der Berliner 
Univerfität, diefer eine Lincolnbüfte 
ı überreichen, 1860 von dem Ehica- 
goer Bildhauer Volk modelliri. 

— Der Schweizer Aeroklub be— 
ſtimmte Zürich als den Ausgangspunkt 
für die nächſte internationale Ballon— 
wettfahrt. (Dieſer Klub hatte hierüber 
zu verfügen, wei! die letzte Ballonwett— 
fahrt um den Bennetf’fchen Patal vom 
Schweizer Klub „Helvetia“ gewonnen 
wurde.) 


Ubeudpoft, Ghicnge, Montag, den 25. Januar 1000. 


re 


Zotalbericht. 
Die ZFrühjahrswahl. 


Zahlreiche Aumeldungen für Partei⸗ 
landidaturen bereits eingereicht. 


ſtampf um den Vorrang. 


Dertreter des Parteirathes auf rep. Seit 
an der Spitze, auf der demofratifhen 
Seite erft an dritter Stelle. — Lifte der 
Anmeldungen. 


„Der gefeglichen Beftimmung gemäß 
fünnen von heute an Anmeldungen ent- 
gegengenommen werden: von Anwär— 
tern, melche fich bei den beporftehenden 
Primärwahlen um Parteifandidaturen 
für die im Frühjahr ftattfindende 
Stadtwahl zu bewerben wünfchen. 
Auf den Stimmzetteln für die Primär- 
wahl jollen die Namen der Anwärter 
in der Reihenfolge gedrudt werden, in 
melcher die Anmeldung erfolgt iſt. Es 
berrfcht die Anficht vor, daß ein Vor= 
theil darin liegt, möglichit obenan auf 
der Lijte zu ftehen. Aus diefem 
Grunde war der Eingang zum Amts- 
Iofal der Wahlfommiffion fchon feit 
geitern Abend belagert morden von 
Beauftragten der Parteiorganifation, 
jomie bon Vertretern einzelner An 
märter und von einigen foldhen An: 
märtern felbit, welche diefen Wortheil 
für fich, bezw. ihre Auftraggeber zu 
erlangen trachteten. 
Stoffel an der Spite. 


Auf republifanifcher Seite hatte 
Hilfs-Sekretär Wentlaff fich den er= 
ten Plaß in der Reihe gefichert. Aber 
nicht von vornherein. Der Ald. W. E. 
Hunt von der 6. Ward mar ihm zus 
borgefommen. Hunt mill fih um 
MWiederermählung bewerben, wird aber 
von der Partei-Organifation nicht zur 
Aufitelung empfohlen. Troßdem hatte 
Wentlaff mit ihm vereinbart, daß er, 
MWentlaff, feinen Namen mit einreichen 
ierde, fofern er, Hunt, ihm den erjten 
Pla in der Reihe abtrete. Diefer 
Umjtand und der weitere, daß Wenp- 
faff die Unmeldungspapiere feiner 
Leute nicht gleich bei fich hatte, fondern 
dieje Jich erft heute früh in einem Kof= 
fer bringen ließ, gaben Anlaß zu der 
Behauptung, gegen Zahlung von $50 
hätte irgend ein republ.fanifcher An- 
märter feinem Gefuche Aufnahme in 
Mentlaff3 Koffer ſichern können. 
Bon Wentlaff wird das beitritten. 
Natürlich wurde von den Anmärtern, 
melche nicht Snade gefunden haben vor 
den Augen des Parteirathes, auch da= 
rüber erfledlich gefehimpft, daß die 
Mahlbehörde von einem und demfelben 
Manne mehr als ein Anmeldegefucdh 
entgegennimmt. Die Mitglieder der 
MWahltommiffion erflären aber, die 
Primärmahlenafte enthalte nichts, mas 
Einem verbieten fünnte, jo viele An 
meldegefuche einzureichen, wie er will 
— e3 fomme nur darauf an, daß die 
Geſuche den Vorſchriften entſprechen. 

Auf demokratiſcher Seite hatte der 
Vertreter der Partei-Organiſation ſich 
nur den dritten Platz in der Reihe zu 
ſichern vermocht. 

Ihm zuvorgekommen waren Lew 
Stoffel, ein Sendbote des Ald. Dailey 
von der 4. Ward, der aber auch noch 
Geſuche von fünf anderen Anwäriern 
auf demofratifche Stabtratha - Kan= 
didaturen bei fich hatte und einreichte. 
Nach Stoffel trat Richard Confidine 
an den Schalter mit der Anmeldung 
feines Sohnes, X. R. Confidine, ala 
Anmärter auf die demofratifche Kan= 
didatur für das Amt des Stabtfchrei- 
ber3, jomwie der des W. Mahpole für 
die demofratifche Stadtraths - Kanpdi- 
batur der 14. Ward. An dritter Stelle 
fam dann, ala Vertreter des demofra= 
tiihen Parteirathes, Ald. Dennis 3. 
Egan, der 16 Anmeldungen für 
Stadtrath3 - Kandidaturen einreichte, 
fowie die Anmeldungen von Harry 
Hildreth für die Stadt-Schagmeifter> 
und die von Francis D. Connery für 
die Stabtfchreiber-Randidatur. 

Mußten fi ftärfen. 


Viele von Denen, welche die Nacht 
über por dem Eingang zum Lofale 
ber Wahlbehörde auf der Lauer lagen, 
hatten fich für die lange Wartezeit mit 
Erfrifhungen verfehen, und nicht Alle 
begnügten fi mit faltem Kaffee. Ei- 
nige, darunter der Bevollmächtigte des 
Ald. Kenna von der 1. Ward, ftärkten 
fih jo oft und ſo nachdrücklich, daß 
ihre Stimmung eine fehr laute wurde, 
und hätte man ’3 nicht mit Qeuten von 
Einfluß zu thun gehabt, fo würde die 
Polizei fih mohl verfchiedentlich be- 
müfftat gefehen haben, energifche Be- 
ruhigungsmaßregeln zu ergreifen. Wie 
es war, ließ man ’3 bei fanften Er- 
mahnungen bemenden. 

Die Anmeldungen. 


Auf republifanifcher mie demofra- 
tifcher Seite find für den Stabtrath 
46 Anmeldungen eingelaufen, und 


‚ziwar in der nachitehend angegebenen 


Reihenfolge: 

Demokraten: 1. Names M. Dailey (4. 
Ward); 2. Edward %. Eulferton (11.): 3. 
Kohn 9. Shehan (5.); 4. Henrn 8. PBailen 
(13.1: 5. Io. T. Connery (14.); 6. Robert &. 
Sloan (5.): 7. W.F. Maypole (14.);: 8. Sidney 
Kahnweiler (6.); 9. Thos. A. Rooney (5); 
10. Michael Naſh (S); 11. Dennis J. Egan 
(9.1; 12. Thomas F. Sculln (10.): 13. Ed= 
ward %. Culferton (11.): 14. Michael Zim— 
mer (12.): 15. U. 3. Germad (12.): 16. John 
MW. MmMeal (4.1; 17. Herman %. Krueger 
(15.); 18. John Powers (19.); 19. Herman }. 
Bauler (22.); 20. Frank 3. Stadler (24); 
21. Kohn Domwney (29.); 22. Michael Me: 
Anernen (30.): 23. Latrid O’Connell (31.); 
24. William %. Ryan (34.); 25. Ioan J. 
Glarte (35.); 26. Daniel Malloy (13.); 27. 
Fred Higgins (13.): 8, MP. Riley (13.); 
29. Frant McDonald (13.); 30. Edward 
Klinenberg (29.); 31. Jas. P. Devine (13); 
32. Michael Kenna (1.); 33. Joſeph Frank 
(6.); 34. George Sultan (9.); 3. Peter F. 
Pre (23.); 36. Iens Hyldahl (27.); 37. Ed 
ward F. Kennedy (12.); 38. U. A. Cermat 
(12.); 39. George Fulfang (4.); 40. Joſep 
GE. Daily (33.); 41. Benjamin Bush (33.); 
42. Aohn Y. Brennan (18.); 43. Edward 4%. 


45. Patti 3. Gaffivy @9); 46. Stanley 


Kunz .(16.). 

Republifaner: 1. William €. Hunt (33. 
Ward); 2. William A. Brujh (1.); 3. George 
%. Harding jr..(2.); 4. Milton J. Foreman 
(3.);. 5. Theodore K. Long (6.); 6. Charles 
E. Merriam (7.); 7. PB. H. Moynihan (8.); 
8. Rudolph Mulac (12.); James H. Lawley 
(14.); 10. Henth Utapel (15.); 11. Xewis D. 
Sitts (17); 12. Kohn PB. Stewart (20.); 
13. Francis W. Taylor (21.); 14. Arthur 
Sofetti (22.); 15. Jacob U. Hey (23.); 16. 
Winfield PB. Dunn (25); 17. William %. 
Lipps (26.); 18. Jojeph F. Capp (27.); 19. 
Harcy E. Little (28): 20. Mathias N. 
Mueller (29.); 21. James U. Kearns (31.); 
22. Albert 3. Fiiher (32.); 23.4. 8. Metgar 
(33.); 24. Frank 2. Race (35.); 25. Irwin 
R. Hazen (35.); 26. William MeLaughlan 
(33.1; 27. Ifaiah Campbell (33.); 28. Grid 
G. Petterjon (31.): 29. Elmer Franklin Buff 
(35.): 30. €. €. Romer (35.); 31. Michael 
Nofenberg (9.); 32. 9. M. "Sloan (Ward 
nicht angegeben): 34. William 9. Griffith 
(25): 35. William %. Peters (21.): 36. U. 
D. Ratchiff 132); 37. Edward MW. Nager 
(33; 38. William L. Springer (26.); 39. 
Henry Oftrowsfy (9.); 40. Edivin T. Yarrar 
(35.); 41. Philip 3. Farlen (35.): 42. Wm. 
M. Tomne (14; 43. Xohn ©. Cheenevur 
(28): 44. 6. U. Hendrids (31).: 45. Ed— 
ward S. MeAllifter (29.); 46. Arthur W. 
Tulton (13.). 

Ein Herr Arthur Bifhep aus ber 
27. Ward hat fi) ala Bewerber um die 
demofratifhe Stadtrathafandidatur 
beim Stadtfchreiber Mc&abe angemel- 
det, und diefer wird feine Eintragung 
veranlafien. 

DerAnmärter auf die republifanifche 
Schatmeijter - Kandidatur hat bis 
jebt feinen Mitbemwerb um diele. 

Als Bewerber um Kandidaturen 
für die Gemeindeämter in Zicero find 
angemeldet worden: Alfred U. ones 
und Jakob Aberle, Bräfidentichaft des 
Gemeinberaths; Frank S. Matouſek, 
PVolizeirichter; Auguſt Frieſe, Kon— 
ſtabler. 

_— —— 
War fleißig. 


Januar-Grandjury hat 379 Fälle 
erledigt. 

Die Januar-Großgeſchworenen 
wurden heute entlaſſen, nachdem ſie 
dem Richter Clifford ihren Schlußbe— 
richt unterbreitet hatten. Sie waren 
nur 14 Tage in Sitzung und haben 
nicht weniger als 379 Fälle erledigt. 
In 285 Fällen haben ſie Anklage er— 
hoben; in 85 Fällen haben ſie ſich 
deſſen geweigert. Nur elf Fälle ſind 
unerledigt geblieben. Mit dieſen elf 
Fällen, weil die vorgeladenen Zeugen 
nicht zur Stelle waren, wird ſich die 
Februar-Grandjury zu befaſſen ha— 
ben, die am 8. Februar von Richter 
Kerſten vereidigt werden wird. Die zu 
dieſem Geſchworenendienſt möglicher— 
weiſe heranzuziehenden Kandidaten 
wurden heute ausgeloſt. Unter ihnen 
befinden ſich Joſeph Junk, Präſident 
der Joſeph Junk Brewing Company, 
W. J. Jackſon, General-Betriebsleiter 
der Chicago &e Eaſtern Illinois-Bahn, 
und andere hervorragende Bürger. 


Die letzten Anklagen. 


Mit ihrem Schlußbericht unterbrei— 
tete die ſcheidende Jury dem Richter 
zwei Anklagen wegen angeblichen 
Meineids gegen Guſtav Myers und 
Wmi. J. Luddy. Myers ſoll unter 
dem Titel: „Die Verbrechen einer Le— 
bensverſicherungs -Geſellſchaft“ eine 
Schmähſchrift gegen die National Life 
Inſurance Co. verfaßt und veröffent— 
licht haben. Robert D. Lay, ein Be— 
amter der angegriffenen Geſellſchaft, 
verklagte ihn auf 831000 Schadenerſatz. 
Im Verhör vor dem Stadtrichter Cott- 
tell fol Myers fich des Meineids fchul- 
dig gemacht haben, indem er leugnete, 
ber Verfaffer oder der Herausgeber der 
Shmählhrift zu fein. ZN. Hill, 
ein Druder in Toledo, D., fagte auf 
dem Zeugenftand aus, daß er im Auf- 
trage des Angeklagten die Schmäh- 
Ichrift herausgegeben habe. 

Der $all £ranfenberg. 

Luddy ſoll im Frankenberg-Prozeß 
wiſſentlich falſche Ausſagen gemacht 
haben. Der Geldverleiher George 
Frankenberg wurde bekanntlich der 
Hehlerei überführt. Das Obergericht 
beſtätigte das Urtheil. Deſſenungeach— 
tet wurde Frankenberg, wie neulich 
ans Licht kam, nicht gefänglich einge— 
zogen. 

Frankenberg hatte ſich mit H. J. 
Kimball in Geſchäfte eingelaſſen, die 
fehlſchlugen. Um eine angebliche For— 
derung zu decken, nahm Luddy, der da— 
mals Konſtabler war, in Kimballs 
Wohnung eine Pfändung vor. Die ge— 
pfändeten Möbel fand man angeblich 
in Frankenbergs Wohnung. Der Geld— 
verleiher wurde verhaftet und der Heh— 
lerei angeklagt. 


Die 


Familienvater getödtet. 


Auf dem Wege nach einer Fabrik, 
in der er als Nachtwächter beſchäftigt 
iſt, wurde geſtern Abend in Tinley 
Park der 40jährige Patrick Clements, 
ein Familienvater, von einem Perſo— 
nenzuge der Rock Island-Bahn, deſſen 
Nähern er nicht beachtet hatte, erfaßt 
und zehn Fuß weit geſchleudert. Als 
man ihn aufhob, war er todt. 

— — — — 


Muthmaßlich erſtickt. 


Ludwig Solter, Nr. 4782 Honore 
Straße, der Samſtag Abend hinter 
dem Hauſe Nr. 4658 Aſhland Avbenue 
bewußtlos aufgefunden wurde, iſt 
geſtern früh im County-Hoſpital ge— 
ſtorben. Man muthmaßt, daß er an 
feſter Speiſe, die ihm in der Kehle 
fteden blieb, eritict ift. Der Koroner 
it benachrichtigt worden. 
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Hahes (21.); 44. I. Epwarb Gfancy (14.); ‘ 


Sparjamteits:Bafement. 
Bor: Inventur Näaumung von 


Männer: Sleidern 

Alle angebrochenen Partien von Haupt: $lur und 
Bafement- Abtheilungen bedeutend redusirt, in 5 
Gruppen getheilt um fchnell damit zu räumen. 
Protector nud reguläre Weberzie- 


her und Wuzüge zu weniger als 
die Kojten der Heritellung 


Anzüge von feinem Kammgarn, Cajjimere ınd Cheviot; Ueberzicher in 


Beotector- und regulären Modellen. 


Frühere Breife 


waren $15 bi3 


$20; jämmtlich, um jehnel damit zu räumen: 


16.50 Sorten 


$10 


815 Sorten 


8.50 


$20 Sorten 
TE 


11.50 


Gejellihafts- und Dinnerröde für Männer, $5 


Einzelne Röde von Gefelfhafts- und Dinner Anzügen welche in unferer 
Haupt-Seftion zu $30, $35 und $40 berfauft wurden. Feinſte importirte 
Stoffe, und durchwegs mit theurer reingefärbter Seide gefüttert; Größen: 
33, 34, 35 und 36; für Räumung, $5. 


Gejellichafts- und Dinnerweiten 


für Männer, 81 


Einzelne Weften von unfern $30 und $40 Gejellfhafts- und Dinner Un: 
zügen—eine faft volljtändige Größen-Ausmahl — herabgejegt auf $1. 


Bubenflük. 


— 


Es verurſachte fieberhafte Auf- 
regung im italienifchen Viertel. 


Ein Racheakt? 


In einem noch nicht ganz fertiggeſtellten, 
aber theilweiſe ſchon bewohnten Ge— 
bäude wurde ein Sprengſtoff zur Ent— 
ladung gebracht. — Der That verdächtig. 


In dem Pasquale Nardi gehörigen, 
noch nicht ganz fertig geſtellten zwei— 
ftöcigen Badfteingebäude Nr. 96—98 
Miller Straße wurde geftern jrüh kurz 
nah 4 Uhr in einer 
büchfe ein Sprengftoff zur Entladung 
gebradht. Die Erplofion verurfachte 
panifchen Schreden unter den Bewoh- 


rern des Gebäudes und der Nach: | 


barfchaft. Eine Mauerede des Haufes 
tourbe herauägetrieben, die nad der 
Straße führende Treppe murbe zer= 
fplittert; amei Wände erhielten flaf- 
fende Riffe, fämmtliche Feniterfcheiben 
des Haufes und der benachbarten Ge- 
bäude gingen in Scherben. Der Nacht: 
mächter Sofeph Nutile entging mit 
fnapper Noth dem Tode. Carmi Vaco, 
der eine Billarbhalle an Taylor und 
Halfted Str. betreibt, hatte, auf dem 
Mege nach feiner Wohnung Nr. 100 
Miller Straße begriffen, die auf dem 
dunklen Hausflur im füdlichen Flügel 
des Haufes ftehende verbächtige Blech: 
büchfe bemerkt und Nutile darauf auf: 
merffam gemadt. Der Wächter trat, 
bon Vaco begleitet, näher. Rauch ftieg 
aus der VBüchfe empor. Waco ahnte 
Unheil. Er rief Nutile zu: „Laufen 
Sie oder Sie fliegen in die Luft!” und 
ftürmte davon. Nutile zögerte no) 
einen Augenblid und wandte fich dann 
gleichfalls zur Fludt. 
erst wenige Schritte zurüdgelegt, als 
die Erplofion erfolgte. 
Knappes Entrinnen. 

Der Wächter wurde über die Straße 
„gepuftet“. Sein Rod wurde ihm auf 
dem Leibe zerfegt, an den Händen er= 
litt er fehmere Schnittwunden. Diefer 
nicht achtend, eilte er, jobald er fich 
pom erjten Schred erholt hatte, zurüd 
in das Gebäude und fchleppte Narbis’ 
por Schred faft gelähmte Kinder ins 
Freie. Außer Nardi wohnt nur nod) 
die Familie Frank Perino im Haufe. 
Auch die ift unverfehrt entfommen. 

Sm angrenzenden Gebäude Nr. 100 
Miller Straße wurde der Schuhmacher 
Alfonfo Scala durch fallende‘ Glas- 
ſcherben am linfen Bein verlegt. Frau 
Rofe Parmo, die im zmeiten Stod 
mohnt, murde gegen einen Ofen ge= 
fchleudert und erlitt Brandwunden an 
einer Hand. 

Als der That verdächtig befindet Sich 
Natali Dado, Nr. 354 Weit Polf 
Straße, in Haft. Er hatte die Gipjer- 
arbeit im Haufe ausgeführt, und 
Nardi fchuldete ihm $200. Neulich 
hatte er Zahlung verlangt. Als Nardi 
ihm bedeutete, daß er fich noch gehuls 
den müjle, bis er eine Hypothef cı.fge= 
nommen babe, wurde er angeblih un 
gemüthlich und fagte: „Wenn St: nicht 
fofort zahlen, dann wäre es beil:r für 
Sie, wenn Sie fi) fofort tödteten!” 

Der Kutjcher eines Zeitungswagend 
mill furz nad) der Erplofion in der 
Nähe des Haufes einen davonftürmen- 
den Mann gejehen haben, der eine Le- 
dermüße und eine Jade aus Segeltud) 
trug. Derartige Befleidungsjtüde 
wurden angeblich in Dabo’3 Wohnung 
gefunden. Der Häftling leugnet. Er 
fol fih aber in Widerfprüche ver- 
mwidelt haben. 

MWegemüdes Ehepaar. 

Der 30jährige, einbeinige Krüppel 
Vincent ©. Ufhkuri3 und feine 28 
Sabre alte Gattin Julia verließen am 
12. Januar St. Louis und zwar mit 
20 Eent3 in ber Tafche. Gejtern tra- 
fen fie, hungrig und megemübe, hier 
ein, nachdem fie 47 Meilen zu Fuß, den 
Neft des Weges aber ala blinde Pafla- 
giere in Güterwagen zurüdgelegt, 
mehrmals im freien genächtigt und 
feit zwei Tagen nichts gegeffen hatten. 
Sie genießen zur Zeit die Gaftfreund- 
Ihaft der Wade an Harrifon Straße. 


offenen Blech- | 


Gr hatte aber ! 


| Ufpfuris betrieb früher eine Geifenfa- 
| brif im Haufe Nr. 2615 Calumet Abe. 
Dob erfannt. 


— In Mannskleidern verſuchte geſtern 
früh Frau Lillian Gates, von ihrem 
| Manne begleitet, aus Chicago zu flüch- 
i ten. Das Ehepaar murde in einem Gü- 
termagen der Ylinpis Zentralbahn an 
der 127. Straße und Indiana Abe. 
| perhaftet. 3 hatte beabfichtigt, ala 
| Hlinde Paffagiere die Fahrt nad Ein- 
cinnati zu machen. Frau Gates ftand 
ele MWäfcherin in Dienjten von 
Frau Marn Wilfon, 1919 Ins 
diana Npe. hr Mann war als Haus: 
meijter des Gebäudes. Kürzlich follen 
beide die Arbeitgeberin um Pelzfachen 
und Schmud beftohlen haben. Da fie 
Entdedung fürdhteten, beichloffen fie, 
die Stadt zu verlaffen. In der Mache 
; an der 22. Stra: hat man fie unter 
| der auf Diebftahl Iautenden Anklage 
gebucht. Die Polizei hat angeblich ge= 
| ftohlenes Gut im Werthe von $100 zu= 
ı rüderlangt. 
War $rl. McCauley. 
Die Samftag Nachmittag nahe der 
163. Straße aus dem See gezogene 
| Qeiche ift geftern als die der 30jährigen 
Elizabeth McCauley identifizirt mor= 
i den. Frl. MeCauley wohnte bis vor 
| Kurzem im Haufe Nr. 549 Dearborn 
| Une. Sie mar eine Angeitellte ver 
| Chicago Novelty Eloaf Company, Rr. 
149 Marfet Straße, feit dem ihm Juli 
erfolgten Tode ihrer Mutter jeyiwer- 
müthig und hatte in legter Zeit Spu= 
ı ren bon Geiftesftörung gezeigt. 
Eine harte Nuß. 


Die Polizei hat eine harte Nuß zu : 


fnaden. Am Flußufer Hinter dem 

Haufe Nr. 280 Jlinois Straße hat 

Louis Schmidt, ein Wächter der Cobb 
| Eocoa &ompany, einen Weberzieher, 
ı zerfeßte Geldfcheine, eine filberne Uhr 
‚und ein auf ein Formulu: der Weitern 
| Union Telegraph Company gejchriebe- 
| mes Telegramm gefunden, das in der 
| Ueberfegung lautet: „Reife heute nad) 
‚ Brescott ab. Merftehe alles. De- 
I pejchire Anordnungen Dearborn Str.= 

Bahnhof, Chicago. Wundervolle Ent- 
! hüllungen.” 


Die mi: der Aufarbeitung des Tal- : 


le3 betrauten Deteftives find der An- 
fiht, daß der Eigenthümer der gefun- 
denen Sachen mwahrjcheinlich irrſinnig 
mar und fi im Fluß ertränft hat. 
Erfolgreiher Raubzug. 

Smei Banditen machten geitern 
Abend die Nordfeite in unmittelbarer 
Nähe der Wache an DJ. Chicago Ave. 
unfider. Frl. Lila Melby, Nr. 352 

| La Salle Xre., wurde an Dat Straße 
und La Salle Upe. gewürgt und um 
ihre Börfe erleihtett. An Cheftnut 
‚ und Wells Straße murde Wr. Mal, 
Nr. 34 Wells Straße, mißhandelt und 
ausgeplündert. Hiram 2. ones, Nr. 
182 La Salle "Ipe., büßte an Huron 
und Wells Straße feineBaarfchaft ein. 
Edward Berfall, Nr. 134 Locuft Str., 
wurde an La Salle Abe. und Locuft 
Straße überfallen, ſchlug aber bie 
| Schnapphähne in die Fludt. Die 
| Raubgejellen haben fich bisher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 

An Walter Ave, Morgan Bart, 
wurde Frank Berricka von zwei be— 
waffneten Wegelagerern überfallen und 

| um $150 beraubt. Die Thäter ſind 
| entfommen. 
Dermeffert. 

Martin Budley, Nr. 247 Seminary 
Ape., prallte Heute früh an Dft Chicago 
Ave. und Drlean3 mit einem Elei- 

ı nen Manne zufammen. Der wurde un 
| gemüthlich. E3 gab Streit. Als Bud- 
| Iey thätlich werden wollte, 309g jein 
| Gegner ein Meffer und brachte 
eine Zlaffende Wunde bei, die bom 
Munde bis zum Ohr reiht. Dann 
fuchte er das Weite. Der Vermeiferte 
ichleppte fih nad) der Wade an Dit 
Chicago Ape., mo ihm die Schmarre 
bom Ambulanzarzt zugenäht wurde. 

Während einer Keilerei wurden ge- 
ftern Abend die Halbbrüder Michael 
Stopfi und Yoe Miller, Nr. 3 Crosby 
Str., von Kohn Protomsti, Nr. 61 
Huron Str., vermefjert. Protomsti 
wurde mit einem Stuhl niedergefchla- 
gen. Die drei befinden fich in Haft. 

— — — 

— Mißverſtanden. — Vertheidiger: 
Mehr war leider nicht zu erzielen. — 
Dieb: Ab, ein Jahr ift aud) porläu- 
fig genug. 


ihm | 


I 


Unnöthige WUufregung. 


Durh feuer erjhredte Gäfte des Reed 
Hotels flüchteten auf die Straße. 
Im Keller unter dem Laden ber 
United Eigar Company im Reed Hotel, 
| Nr. 22 Clark Straße, brach) heute früh 
um halb jehs Uhr Feuer aus, das 
muthmaßlich durch Kurzſchluß verur— 
ſacht wurde. Ein Nachtwächter ent— 
deckte es, alarmirte die Feuerwehr und 
weckte die 75 Gäſte des Hotels. Dieſe 
flüchteten halbnackt auf die Straße. 
Die Mehrzahl aber kehrte ſchleunigſt 
wieder um und kleidete ſich vollſtän— 
dig an. Der Brand blieb auf den 
Keller beſchränkt und richtete etwa 
8500 Schaden an. 
Durch Kurzſchluß verurſacht. 

Etwa 81500 Schaden richtete Feuer 
an, das heute zu früher Morgenſtunde, 
durch Kurzſchluß verurſacht, im Keller 
unter der von N. Parker im Hauſe Nr. 
239 39. Straße betriebenen Barbier— 
ſtube ausbrach, ſich dem Laden der 
Putzmacherin Frau C. Riley, Nr. 241 
39. Straße mittheilte und auch Joſeph 
Stangels Billardhalle, Nr. 247 39. 
Straße, leicht beſchädigte. Der Brand 
wurde von der rechtzeitig alarmirten 
Feuerwehr ohne ſonderliche Mühe ge— 
löſcht. 

! 


Faburläſſigteit. 


Hallie Stokes verurſacht den Tod einer 
noch unbekannten Frau. 


An 23. Str. und Indiana Avenue 
wurde geſtern Abend gegen neun Uhr 
eine junge Dame, die eben einer In— 
diana Ave.-GElektriſchen entſtiegen 
war, von einer Kraftdroſchke überfah— 
| zen, deren Führer mit beſchleunigter 
Geſchwindigkeit davonfuhr und ent— 
| fam. Das Opfer jtarb, bald nad) fei- 
j ner Einlieferung, im Beoples Hofpi- 

Die Unglüdliche hatte einen GSchä= 
| delbruch erlitten; ihr lintes Bein mar 
| aermalmt worden. hr Tafchentuch 
; tjt mit dem Buchftaben „3“ gezeichnet; 

außerdem hatte fie einen Schlüffel mit 
; den Synitialen „E. W..“, font aber 
nichts bei ich, was die eitftellung ih- 
| rer Berfonalien ermöglicht hätte. 
Der fahrläffige Wagenführer wurde 
| Heute Vormittag in der Wohnung 
| eines ”reundes, 3216 LaSalle Etr., 
| verhaftet. Er entpuppte fich al3 der 
28jährige Hallie Stofes, Nr. 69 38. 
Straße, ein Angeitellter der Kraut 
| Automobile arage, Nr. 243 Midi: 
gan Ane. 

„sh machte mich au8 dem Staube,“ 


fagte er, „weil ich befürchtete, in Haft . 


genommen zu werden. E3 thut mir 
unendlich leid, daß ich den Tod der 
| Dame herbeigeführt habe. Doch tröftet 
| mi einigermaßen das Bemußtfein, 
| daß ich meiner lleberzeugung nad; den 
Unfall nicht verhüten konnte.“ 
—: — 
Befehl aufgehoben, 


Geridhtsreferent Zeisler verbürgt fi} dem 
Richter für feinen Klienten. 
In dem Scheidungsprozek, welchen 
| Yrau Marie Julie gegen Dr. Robert 
Wahl eingeleitet hat, murbe heute von 
Kreisrichter Honore, auf Antrag von 
Herrn Siegmund Zeiäler, dem Anwalt 
des Verflagten, da3 an Dr. Wahl er- 
laffene Verbot aufgehdben, den Ge- 
richtöbezirt Chicago zu  verlaffen. 
Herr Yeisler gab jein Wort darauf, 
| daß fein Klient nicht verfuchen werde, 
fi) der Gerichtsbarkeit des Kreisge- 
richtS zu entziehen. m Uebrigen hat 
Herr Zeisler in der heutigen Ber- 
ı handlung fi damit beanügt, feftzu- 
ftellen, daß die Klagefhrift nicht nur 
; inhaltlich ungereimt Sei. fondern aud 
i technisch fehlerhaft, denn e3 werde da= 
| rin nicht ausbrüdlich gefagt, daß bie 
| Klägerin und der Beflagte nicht mehr 
| zufammenleben. — E3 mwiderftrebe dem 
| Gefühl des Dr. Wahl, fagte Herr 
Zeiäler meiter, auf die Angaben in der 
Klageihrift mit Gegenberichtigungen 
zu antworten. 
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Berblendete Junker. 


Dem unnatürlichen Bündniſſe, das 
Fürſt Bülow ſeinerzeit zwiſchen den 
fonferbatin-agrarifchen und ben Tibe- 
ral-demofratifchen Parteien im deut— 
Then Neichdtage zuftande gebradit 
bet, ift ein längeres Leben bejchieden 
geweſen, al3 fich eigentlich erwarten 
Vieß. ebt fcheint es aber body ber 
Yuflöfung nahe zu fein, meil „in 
Geldangelegenheiten“ die Meinungen 
ber Verbündeten denn doch zu weit 
auseinandergehen. Sie bejtreiten alle 
nicht, daß dem Reiche arößere regel- 
mäßige Einnahmen verfchafft werben 
müfſen. Da es aus den Zöllen und 
ten Matrifularbeiträgen feit Yahr- 
gehnten nicht einmal feine fortlaufen= 


‘ben Ausgaben hat beftreiten Tonnen, 


und in Folge deffen die Reichafchuld 
beftändig angewachjen ift, der Kredit 
aber doch ficherlich auch feine Grenzen 
bat, fo müffen ohne Zweifel neue 
Steuerquellen erjchloffen werben. Die 
Negierung hat nun mit heißem Be- 
niühen einen Plan ausgearbeitet, der 
durhaus der Erfahrung Rechnung 
trägt, daß „die Mafje es bringen 
muß“, der jedoch den Reichen und 
Vornehmen au einige bejondere 
Dpfer zumuthet. Nun glauben die 
Liberalen und Demokraten, gegen jede 
Erhöhung der Verzehrsfteuern Ein- 
jpruch erheben zu müffen, die ja aller- 
Dings den £leinen Mann unverhältniß- 
während bie 
Konfervativen und Nationalliberalen 
geforderte 
Nachlaf- oder Erbichaftsfteuer fträu- 
Die allein zuverläffigen Stützen 
des Thrones find auf ihrem Partei- 
tage jogar jo meit gegangen, dem 
Kanzler die übliche Ergebenheit3= oder 
Buftimmungsadreffe zu vermeigern. 
Sie behaupten, er babe mit allen fon- 
fervativen Grundfägen gebrochen und 
ji; dem Radifalismus in die Arme 
geworfen. Ehe fie die Nachlafjteuer 


' bemilligen, wollen fie den Fürften lie- 


ber abdanten laffen. 

Das ift nun der Dank für die pie- 
len Gefälligfeiten, die der Kanzler ben 
Großgrundbeſitzern erwieſen hat. So— 
Jlange er ihnen auf Koſten der Ge— 
ſammtheit reichliche Geſchenke machte, 
war er ihr guter Freund, dem zuliebe 
ſie ſogar auf das Kartell mit den ver— 
haßten „Demokraten“ eingingen, ſo— 
bald er aber auch eine ſchwache Gegen— 
leiſtung von ihnen fordert, wollen ſie 
ihn aus dem Amte vertreiben. Sie ſind 
eben gerade ſo verhätſchelt und an— 
ſpruchsvoll, wie die Gefchirkten in den 
Der. Staaten, die jeden Verfuch einer 
Zollermäßigung als perfönliche Belei- 
Diqung auffaffen. Die Regierung 
Tann inbeffen in diefem Falle den Yun» 
fern nicht nachaeben, ohne e3 mit den 
Liberalen zu verderben. Sie kann un— 
möglich eine Vorlage erſinnen, die alle 


Sonderintereſſen ſchont und dem Reiche 


doch genügende Einkünfte ſichert. Da— 
her wird „der Block“ in die Brüche ge— 
hen, und der Reichstag aufgelöſt wer— 
den müſſen, — wenn die Konſervati— 
pen nicht Vernunft annehmen. 

Mären nun die Wahltreije gerecht 
und vernünftig eingeiheilt, jo Tönnte 
die Regierung e3 auf eine Neumahl 
getroft anfommen laffen. Die foge- 
nannten SKonfervativen, die nur 
„itaatserhaltend“ find, menn andere 
Reute den Staat erhalten müffen, 
würden ohne Zmeifel eine gemaltige 
Niederlage erleiden. Da jedoch die 


Mahlfreife feit ihrer erjten Auslegung 


unberänbert geblieben find, fo haben 


‚Die inzmifchen enorm angewachſenen 


Städte nicht die ihnen gebührende 
Wertretung, wogegen das flache Land 


“weit mehr Abgeordnete zu mählen hat, 


ald ihm von Necdtsmegen zufteht. 
Käme mirflih ein Abgeordneter auf 
ie 100,000 Einwohner, fo müßte bei- 
Foielstweife die Stadt Berlin allein 20 
Reichäboten entfenden, und nicht blos 
6. Dieſes Mißverhältniß zwiſchen der 
thatſächlichen Zuſammenſetzung der 
Bevölkerung und der Vertretung im 
Reichstage hat die Regierung bis jetzt 
aus Furcht vor den Sozialdemokraten 
aufrecht erhalten. Daß eine bevorrechte 


- Klaffe unter Umſtänden weit begehr— 


licher und aufſäſſiger ſein kann, als 
das „Proletariat“, hat ſie nicht be— 
dacht, obwohl ſie es aus der Geſchichte 
hätte wiſſen ſollen. Nun mag ſie 
dafür büßen, daß ſie dem Geiſte 
der Reichsverfaſſung zuwidergehandelt 
und das allgemeine gleiche Wahlrecht 
zu einer leeren Redensart gemacht hat. 
Der Fortbeſtand des Reiches iſt nicht 
von unten, ſondern von oben her be— 
droht. 

Mit ſich reden zu laſſen, iſt nicht die 
Art der angeblich konſervativen Par— 
teien. Sie wollen wirklich den Für— 
ſten Bülow zum Rücktritt zwingen und 
die geplante „Geſundung“ der Reichs⸗ 
finanzen vereiteln, wenn nicht ihr 
Wille geſchieht. Nur fragt es ſich, an 
wen ſie ſich anlehnen können, nachdem 
fie mit den liberalen Parteien endgil— 
tig gebrochen haben. Das Zentrum 
hängt in vielen Theilen des Reiches, 
beſonders in den rheiniſchen Städten, 
denn doch zu ſehr von dem kleinen 
Manne ab, als daß es ihn ohne Wei—⸗ 
teres vor den Kopf ſtoßen könnte. Auch 
bürfte es nicht gerathen fein, die Re- 
Spierung allzu ehr zu reizen und fie zu 
seiner Meueintheilung der Wahlfreife 
gu treiben. Enblich ift nicht anzuneb- 


; men, dab das deutfche Volt, das jo> 
eben erit feinem Kaifer größere Zu: 


südhaltung auferlegt hat, ji) mod) 


ö— — — — — ——— nennen 


könnte 


länger vor den übermüthigen Junkern 


wird beugen wollen. Wenn alſo die 
Konſervativen durch den Eigennutz 
nicht gänzlich blind gemacht worden 
ſind, werden ſie, „der Noth gehorchend, 
nicht dem eigenen Triebe“ am Ende 
doch nachgeben. Eine Auflöſung des 
Reichsſtages aus ſolchem Anlaſſe 
ihnen leicht verhängnißvoll 
werden. 


mGedentet des ‚„‚Mainc‘’!‘‘ 


Am 15. Februar 1898 wurde das 
amerifanifche Schlahtfhiff „Maine“ 
im Hafen von Hanava durd) eine Er=- 
plofion zerftört, mobei 260 amerifani- 
Ihe Seeleute un? Geefoldaten um’3 
Leben famen. Ein wilder Entrüjtungs- 
fchrei ging durch das Land: Das ha= 
ben die Spanier gethan!, hieß es und 
die führende republifanifche Zeitung 
des MWeftens fchrieb am Tage nach dem 
Vorfall: „Das tft der Krieg”. Ein 
bon der fpanifchen Regierung borge= 
ſchlagenes Schiedsgericht wurde ver— 
worfen und eine ſpaniſche und eine 
amerikaniſche Unterſuchungskommiſ— 
ſion wurde eingeſetzt. Das Urtheil der 
Spanier ging dahin, daß die Explo— 
ſion, eine innere, wahrſcheinlich die ei— 
ner Munitionskammer geweſen ſei. 
Die amerikaniſche erklärte, eine äußere 
Mine habe zuerſt den Boden des Schif— 
fes zerſchmettert und eine Munitions— 
fammer zur&rplofion gebracht, wodurch 
die Zerftörung vollitändig murbe. 
Beide ftimmten darin überein, daß 
Niemandem die Schuld an dem Unglüd 
nachgemwiejen werden fünne. Auch die 
amerifanifche Kommiffion hatte jchlech- 
terding3 nichts auffinden oder beibrin= 
gen fünnen, was die fpanifche Regie- 
rung der Schuld an der Zerftörung der 
„Maine“ verdächtig gemacht hätte, 
bezw. den vom amerifanifchen Volke 
gehegten Verdacht hätte rechtfertigen 
fünnen. Das Unglüd, für das nie= 
mand berantimortlich gemacht merden 
fonnte, fonnte nicht als Krieasanlaf 
gelten; die fpanifche Regierung zeigte 
fih den fchon früher von der amerifa= 
nifchen, betreff3 Kubas, gejtellten For— 
derungen nachgiebig und in jeder Hin- 
fiht entgegenfommend und Wafhing- 
ton zögerte. Da murbe von der frieg3- 
luftigen PBreffe das Stichwort „Remer- 
ber the Maine!“ ausgegeben... Das 
Wort wurde jedem Bericht über Die 
Verhandlungen zmwifchen den Regierun= 
gen borangeftellt, e3 bildete täglich die 
Ueberjchrift leidenfchaftlicher Leitarti— 
fel, bi3 die öffentliche Meinung gründ= 
ih aufgeftachelt war und unter dem 
Rufe „Gedentt des Maine!“ den Krieg 
forderte. 

Das Unglüf des „Maine“ murbe 
an Spanien gerädht. Kuba tft frei und 
Amerika wurde „Weltmacht“; das 
Sternenbanner meht ftol3 von einem 
neuen Schlahtichiff „Maine“; mehr 
als zehn Nahre vergangen, jeit das 
„Remember the Maine!” über das 
Land hinbraufte — da wird der Ruf 
wieder laut. „Gedenft des Maine!”, 
mahnt der bisherige Generalgoubver- 
neur Magoon in feinem Yahresbericht 
über Kuba und wenn je eine Mahnung 
berechtigt und am Plate war, fo ilt 
eö diefe piesmal. 

So fehr ihn die Erinnerung an ben 
„Maine“ vor dem Kriege aufregte, jo 
wenig hat Ontel Sam feit dem glor- 
reichen Krieg an den „Maine“ gedacht. 
Das Unglüdsfchiff liegt heute noch im 
Hafen- von Havana da, mo es fan. 
65 bildet ein Schiffahrtshinderniß, 
das immer bedenflicher wird, da um 
das MWrad herum ftetig mehr und mehr 
Sand ufmw. angefehmemmt und da, mo 
ehedme der bejte Anferarund mar, eine 
gefährliche Antiefe gebildet wirb. 
„Aber viel wichtiger ala das," fagt 
Gouverneur Magoon in feinem Be- 
richt, „ift dieThatfache, daß das Wrad, 
in dem fich noch die Ueberrefte von 63 
amerifanifchen Geeleuten befinden, 
bon der amerifanifchen Regierung und 
dem amerifanifchen PVolfe völlig ber- 
laſſen und vergeffen ſcheint. Tauſende 
Amerikaner und Tauſende Angehörige 
anderer Nationen fahren jährlich im 
Hafen von Havana ein und kaum Ei— 
ner von ihnen verfehlt, Bedauern und 
Tadel ob dies beklagenwerthen Schau— 
ſpiels auszudrücken. Es iſt zu einem 
nationalen Vorwurf und internationa— 
lem Standal geworden.“ Weiter ſagt 
Magoon, Viele, und beſonders die vie— 
len Spanier auf Kuba glaubten, daß 
das Wrack nur deshalb nicht entfernt 
wurde, weil man amerikaniſcherſeits 
befürchtete, bei der Hebung werde es 
an den Tag kommen, daß das Fahr— 
zeug nicht durch eine Sprengmine 
oder einen Torpedo zerſtört wurde, 
ſondern durch eine innere Explo— 
ſion. Dieſe Anſicht ſei ſo allgemein 
verbreitet, daß die kubaniſche Regie— 
rung dadurch von der Zerſtörung des 
Wracks als einesSchiffahrtshinderniſ— 
fe& abgehalten wurde. Herr Magoon 
beichließt diefen Abfchnitt feines Be— 
ticeht3 mit der eindrinaliden Ermah- 
nung an die Regierung, fofortige 
Schritte zur Entfernung des Wrads 
ohne weiteren Zeitverluft zu thun. 

Diefer Ermahnung mwird fich jeder 
anfchließen müffen, dem der gute Ruf 
ber Nation am Herzen liegt. Ge: 
wiß — es iſt fehr qut möglid, daß 
eine Hebung des MWrads zu der Er: 
fenntniß führt, daß das Fahrzeug von 
einer „inneren“ Erplofion zerftört 
murde, aber nicht troßdem, fondern 
gerade wegen dieferr Möglichkeit 
hätte das Mrad fchon Tängit gehoben 
fein follen, follte e8, nun da auf bie 
„allgemeine Anficht“ auf Kuba auf: 
merffam gemacht wurde, unverzüglich 
gehoben werben. Denn eine Beltätt- 
aung jener Anficht würde nur zeigen, 
daß die öffentliche Meinung Amerikas 
fih damals irrte, ala fie ven Gpa:= 
niern die Schuld an der Zerftörun 
ber „Maine“ beimaß, und irren if 
menfhlih, Unrecht, das aus Arrtfum 
begangen mird, entjchulbbar. Die 
fortgejeßte Weigerung, das MWrad zu 
beben, würde bon der Melt ala Be: 
meis angefehen werben, daß e8 nich! 
‘rrthum, fondern bemwußtes und vor= 
Tägliches Unrecht war, ald man Spa= 
nien verbächtigte, und dak man ent 


* Ihloffen ift, das Unrecht aufrecht zu 


erhalten und fortzufegen, und das 
wäre unentfehuldbar. Das darf auf 
feinen Fall fein. Nicht, meil e8 dem 
gebehmüthigten und jchiver gefchä- 
digten Spanien, dem wir jet mieber 
Freund fein wollen, andauernd Die 
allergemöhnlichite Gerechtigkeit ver— 
jagt, jondern meil e& die große Re- 
publit der fittlichen Feigheit überfüh- 
ten, den amerifanifchen Namen dem 
Spott und der Verachtung preiögeben 
würde. 

„Remember the Maine,“ hieß 
es einſt, das amerikaniſche Volk zu 
einem mehr oder weniger unnöthigen 
Krieg zur „Befreiung Kubas“ aufzu— 
hetzen; „remember the Maine“ muß es 
jetzt heißen den amerikaniſchen Namen 
von einem böſen Flecken zu befreien 
und vor fortgeſetzter und noch größe— 
rer Befleckung zu bewahren. — — 


Vorgethan und nachbedacht. 


Im Bezirk Kolumbia, wo Kongreß 
und Präſident ausſchließliche Regie— 
rungsgewalt haben, iſt Ausländern die 
Erwerbung von Grundbeſitz nicht ge— 
ſtattet. In den Territorien der Ver. 
Staaten, die gleichfalls von Waſhing— 
ton aus unumſchränkt regiert werden, 
ſind Ausländer der ſelben Entrechtung 
unterworfen. Desgleichen unterliegen 
ſie dieſer Entrechtung im Staat Illi— 
nois und in noch zahlreichen anderen 
Staaten des Bundes. Wenn ſomit jetzt 
der Staat Kalifornien, wie in ſeiner 
Legislatur beantragt, die gleiche Ent— 
rechtung verfügt, ſo geſchieht damit 
nur in einem verhältnißmäßig kleinen 
Bruchtheil des Bundesgebiets, was 
längſt geſchehen iſt in dem weitaus, 
größten Theile dieſes Gebietes. 

Wird die der kaliforniſchen Legisla— 
tur vorliegende bezügliche Bill zum 
Geſetz erhoben, ſo wird dadurch der ja— 
paniſche Ausländer nicht anders be— 
troffen als jeder andere Ausländer, 
und wird um kein Haar anders da— 
durch betroffen, als er betroffen iſt 
durch die anderwärts geltenden ent— 
ſprechenden Kongreß- oder Staatenge— 
ſetze. Warum unter den Umſtänden 
die japaniſche Regierung Grund haben 
ſollte, Einſpruch zu erheben gegen die 
Annahme der kaliforniſchen Bill, wäh— 
rend ſie keinen erhebt gegen die gleich— 
artigen Geſetze in anderen und viel 
größeren Gebieten des Landes, iſt beim 
beſten Willen nicht einzuſehen. Noch 
weniger läßt ſich ein ſtichhaltiger 
Grund für die Unterſtützung des 
Einſpruchs durch den Präſidenten er— 
kennen. 

Daß Herr Rooſevelt, der niemals 
„Law“ ſtudirt hat, von dem thatſäch— 
lichen Stande der bezüglichen Geſetz— 
gebung keine Ahnung gehabt hat, iſt 
ja allerdings möglich genug. Aber was 
er nicht gewußt hat, müſſen ſein 
Staatsſekretär, ſein Generalanwalt 
und andere ſeiner verfaſſungsmäßigen 
Berather gewußt haben, und würden 
es ihm zweifellos geſagt haben, falls 
er es nicht für unnöthig gehalten hätte, 
ſie zu Rathe zu ziehen. Auf alle Fälle, 
wenn er's vorher nicht gewußt hat, ſo 
weiß er's jetzt, nachdem der kaliforni— 
ſche Kongreßabgeordnete Kahn mit 
anderen Kaliforniern bei ihm vorge— 
ſprochen iſt und ihn auf den Sachver— 
halt aufmerkſam gemacht hat. 

Der Präſident ſteht nun vor der 
Wahl, entweder den Einſpruch gegen 
die kaliforniſche Geſetzvorlage fallen zu 
laſſen und dadurch ſeinen japaniſchen 
Freunden einen neue Enttäuſchung zu 
bereiten, oder aber den Kampf aufzu— 
nehmen gegen die gleichartige Bundes— 
und Staatengeſekgebung. Alſo vom 
Kongreſſe zu fordern, daß dieſer, ſo 
weit ſeine Macht reicht, (im Bezirk Ko— 
lumbia, in der Bundeshauptſtadt und 
in den Territorien) Ausländern das 
Recht gebe, gleich amerikaniſchen Bür— 
gern Grundbeſitz zu erwerben; und 
Gleiches von der Legislatur des Staa— 
tes Illinois und den Legislaturen von 
zwanzig oder mehr anderen Staaten 
zu fordern. So er aber ſolche Forde— 
rung ſtellen wollte, müßte er darauf 
gefaßt ſein, von den Staaten die Ant— 
wort zu erhalten, daß das „ihre“ Sache 
iſt; daß es das Recht jedes Staates tft, 
ſeine Landgeſetze nach ſeinem eigenen 
Gefallen zu geſtalten, und daß ihm da— 
bei der Präſident der Ver. Staaten 
trotz aller Großmächtigkeit ſeines Am— 
tes nichts dreinzureden hat. 

Oder er mag daran erinnert werden, 
daß er es ja in ſeiner eigenen Hand 
hat, Abhilfe zu ſchaffen. Die Verfaſ— 
ſung gibt ihm das Recht, mit dem Bei— 
rath und der Zuſtimmung des Senates 
Verträge zu ſchließen. Solche Ver— 
träeg zählen laut der Verfaſſung zu 
den „höchſten Landesgeſetzen“, ſo daß 
dadurch alle widerſprechenden Staats— 
geſetze ganz von ſelbſt außer Kraft ge— 
ſetzt werden. Alles, was demnach Herr 
Rooſevelt zu thun hat, iſt, daß er den 
Senat überzeugt von der Gerechtigkeit 
und Erſprießlichkeit ſeines Verlan— 
gens; ihn davon überzeugt, daß dem 
japaniſchen Freunde gröblich Unrecht 
und Kränkung zugefügt wird, wenn 
man irgendwo im Gebiete der Ver. 
Staaten ihm die Erwerbung von 
Grundbeſitz nicht geſtattet. 

* * * 

Ob es ſo ſehr leicht ſein würde, 
dem Senate dieſe Ueberzeugung einzu— 
trichtern, muß allerdings dahingeſtellt 
bleiben. Es könnte gefragt werden, 
warum ein Unrecht ſein ſoll den 
Jdpanern gegenüber, was bisher nicht 
als Unrecht gegolten hat gegenüber den 
Angehörigen des Deutſchen Reiches 
oder Frankreichs oder anderer fremder 


Kleine Soldaten 


Me 
in Eurem Blut find die Millionen Feiner 
Blntförperden, weldde Euch gegen Krank: 
heit ſchützen. 

Um dieſe kleinen Soldaten geſund und 
ſtark zu halten, müßt Ihr die richtige Qua⸗ 
lität und Quantität Blut beſitzen. 

Dies iſt gerade, was Hoods Sarſaparilla 
dewirkt — es hilft die kleinen Soldaten in 
zurem Blut Krankheit zu befämpfen. 

Es zeilt Skrofeln, Eczema, Ausſchläge 
datarrh, — — 
‚öfität, Dyßpepfte, eine Schtwärhe und 
richtet den ganzen Körper auf. 


Nationen. Und es könnte auch gefragt 
werden und miirbe ficherlich gefragt 
erben: mie gerade Japan zu dem 
Recht fommt, hier Bejchiwerde zu erhe- 
ben oder Bevorzugung zu fordern ge- 
genüber anderen Nationen, angejichts 
der Thatfahe, dah es in feinem Ge- 
biete Ausländern die Eriwerbung von 
Grundeigentum ja ebenfalls nicht ge— 
ftattet. Sollen Japaner das Recht ha= 
ben, Zand in den Ber. Staaten zu be: 
fien, während Amerifaner Land in 
Japan nicht beiten dürfen? Das 
‚it die unbequemfte Frage von allen! 
Denn daß Japan gemillt fei, Gleiches 
mit Gleihem zu vergelten, daß es die 
Entrechtung, über die e3 hier jich be= 
flagt, in Japan ſelbſt bereits abge— 
ſchafft habe oder abzuſchaffen gewillt 
ſei — davon ſchweigt die Geſchichte. 

Schließlich, ſo unfreundlich, unbrü— 
derlich oder unchriſtlich das in Rede 
ſtehende Verbot auch erſcheint, ſo läßt 
fich ihm gewiſſe Berechtigung nicht ab— 
ſprechen. Es liegt unſtreitig im In— 
tereffe jedes Staates, daß jein Land 
feinen Bürgern gehöre und nicht 
Bürgern anderer Staaten. Wer hier 
nicht Bürger werden will oder darf, 
welches Recht hat der auf den Grund 
und Boden diefes Landes? Die viel- 
fach gemachten und theilmeife erfolgret- 
chen Verfuche ausländifcher Kapitali- 
iten und Syndifate, innerhalb der Ber. 
Staaten (fo lange Land billig gefauft 
werden fann) riefige Landjtreden zu 
erwerben und entiveder fie der Befie- 
delung zu entziehen, bi$ durd, Entwid- 
[ung der Nachbargebiete fich der Werth 
des gefauften Vodens vervielfältigt 
hat, oder durch Verpachtung des Lan- 
des ftatt einer Bevölkerung jelftftän- 
diger Farmer eine VBevölferung don 
zinspflichtigen — (den ausmärtigen 
„Landlords” zinspflichtigen) — Päch— 
tern heranzuziehen, ift ficherlich nicht 
zum Vortheil der Bürger umd ber 
wirthfchaftlichen Entwidlung des Lan- 
des, wie gewinnbringend auch die aus- 
ländifchen Gutsherren das Geichäft 
finden mögen. 


Verfudhsftation für die Sicherheit 
in den Bergwerken. 


Die furchtbaren Exploſionskata— 
kataſtrophen, von denen in jüngſter 
Zeit der Bergbau heimgeſucht worden 
iſt — faſt unmittelbar auf das Unglück 
in Weſtfalen folgte nach wenigen Ta— 
gen eine neue Kataſtrophe in Pennſyl— 
banien — verleiht einem Auffaß über 
die große franzöfifche Verfuchsitation 
für die Sicherheit in den Bergmerfen, 
den U. Iroller jebt in der „Nature“ 
veröffentlicht, ein hefonderesiäntereffe. 
Die legte Kette trauriger Unglüdsfälle 
bat einen gemeinfamen Grund, gegen 
den der ingenieur und der Chemiler 
nur indireft anfampfen fann: mit 
der größeren Vertiefung der Minen 
vermehrt fi da3 Grubengas, feine 
Preffion wählt und damit fjteigert 
fich auch die Gefahr. Der Menfchen- 
geift hat raftlos gearbeitet, diefe un- 
heimlichen Feinde im Erdboden immer 
befjer erfennen zu lernen, um fie be- 
fiegen zu fünnen, aber die Praris ift 
Dabei auf eine bevenflide Mikgunft 
der Verhältniffe gejtoßen, denn mit 
den „apı... ‚men aegen den einenfFeind 
ftärft man den andern, mit den Be— 
fampfungsmitteln gegen da3 bie 
Tchlagenden Wetter hervorrufende 
Grubenga3 förderte man auf der an- 
dern Seite die Entmwidlung des nicht 
minder berberblichen Kohlenftaubes. 
In dem Mafe, ald man die Wetter- 
führung dur eine energifche Steige- 
rung der Bentilationgeinrichtungen 
verbefjerte, jteigerte man auch den 
Kohlenstaubgehalt der unterirdijchen 
Atmofphäre und damit die furchbare 
Gefahr, die diefe winzigen, durch Die 
Luft gleitenden Kohlenpartifel in ib- 
rer Erplofionsfähigfeit umſchließen. 
Yn Franfreiid hat man nach ber 
Ichredlichen Erfahrung von our: 
rieres die miffenfchaftliche Erforfchung 
diefer Gefahren mit erhöhten Nach— 
drud aufgenommen, und in Lievin ift 
jet eine neue aroße Perfuchsitation 
errichtet, die unter der Dberaufficht 
der Metterfommiffion mit praftifchen 
Berfuden die Erfahrung bereichert 
und bereit merthvolle Auffchlüffe er- 
ringen fonnte. Der  interefjantefte 
Theil der Station ift der große Ver: 
fuhsihadt, in dem auf fünftlichem 
Wege Erplofionen von Kohlenftaub 
und fchlagende Metter herporgerufen 
merden. Der Schadt befteht einft> 
meilen aus einer 65 Meter langen, 
auf der Erdoberfläche angelegten Gas 
lerie, die jedoch erweitert und mit 
Abzweigqungen verfehen werben fol, 
um in no arößerem Maßſtabe Gele— 
genheit zu geben, bie praftifchen Beoh- 
achtungen auszudehnen. Die erften 
dreißig Meter find aus Beton fon» 
ftruirt und durh eine außerorbent> 
lih miberftandsfähigee Metallpanzes 
rung berftärft, um der Wucht der Er> 
plofionen trogen zu fünnen. An den 
Seitenmänden find zwölf fleine, durch 
ftarfes Glas gejchüßte Deffnungen ans 
gebracht, die den YFortfchritt und bie 
Form der Erplofionsflammen genau 
beobachten lajjen. Da im hinteren 
Iheile des Swayıes die direkte Beob- 
achtung wegen der großen Diftanz un> 
möglich wird, ändert fich bier die KKon> 
ftruftionsmweife, und finnreich erdachte 
Apparate regiftriren automitfh die 
Stärke und den Entwidlungsgang der 
Entladungen. Hier wird auf fünftli- 
chem Wege die gefürchtete Wermengung 
bon Grubengas und Koblenftaub ber: 
beigeführt. Eine befonbere Leitung 
bringt au einer benachbarten Mine 
aus einer Tiefe von 526 Meter das 
Grubenga3 herbei, da3 in einem gro- 
Ben Gafometer gefammelt und im 
Augenblid bes MWerfuchea in den 
Schacht geleitet wird. Der Kohlen- 
ftaub wird fünftlich hergeftellt; bie 
Station verfügt über zwei große Reib- 
mafdhinen, in denen dieftohle zu einem 
ganz feinen Pulver zermalmt wird, fo 
daß felbft in einem befonderen Siebe, 
bag 4700 Deffnungen auf einen Qua 
bratzentimenter zufammenbrängt, tei> 
nerlei Beftandtheile mehr zurüdblei- 
bay, Diefe wingigen „Roblenpatieh 

u, 


o 
Die winzigen SKohlenpartitel, 


Ubendpoit, Chicago, Montag, den 25. Januar 1909. 
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die vom Lufthauch getragen werden, 
mit regulirbarer Stärke und Schnel— 
ligkeit in den Schacht einzuführen. 
Wenn die Gallerie mit einer genau 
beſtimmbaren Miſchung von Gruben— 
gas und Kohlenſtaub erfüllt iſt, wird 
durch die Abfeuerung eines beſonders 
konſtruirten elektriſchen Mörſers die 
Exploſion herbeigeführt und ihr Ab— 
lauf mit allen Hilfsmitteln der Wiſ— 
ſenfchaft genau regiſtrirt. Die bis 
jetzt vorgenommenen Verſuche haben 
gezeigt, daß die angewandten Explo— 
‚‚omittel für die Sicherung der Berg— 
merfe fomohl in den Anhlenftaub- als 
auch in den Gruberaasatmofphären 
einen faft abfoluten Schug bedeuten. 
Dagegen erwies ji) Dynamit als au- 
Berordentlich aefährlich; in einer At: 
mofphäre von 450 Gramm SKohlen- 
ftaub im Kubifmeter brachte die Er- 
plofion von 160 Gramm Dynamit be- 
reit3 eine furchtbare Kohlenftaubent- 
ladung hervor. Diefelbe Wirkung 
trat ein in einer mit 10%Pro3. Gruben- 
gas durchſetzten Atmoſphäre. Inter— 
eſſante Aufſchlüſſe gaben die prakti— 
ſchen Unterſuchungen über die Aus— 
breitungsſchnelligkeit der Exploſions⸗ 
flamme. Während ſie bei den ſchla— 
genden Wettern mehrere tauſendMeter 
erreichte, betrug ſie bei dem Kohlen— 
ſtaub etwa achtzig Meter, immerhin 
ungleich mehr, als man bisher an— 
nahm. Man hat beobachtet, wie die 
Kohlenſtaubexploſion ſich ſozuſagen 
in's Unendliche fortſetzen kann; nach 
jeder Exploſion bildete ſich eine dicke 
Kohlenſtaubwolke, die nun ihrerſeits 
wieder explodirte, ſo daß die Explo— 
ſion ſich kettenartig in einander fol— 
genden Entladungen immer weiter 
fortpflanzte. Das Vorhandenſein 
von Grubengas ſteigerte zwar nicht die 
Flammenlänge, beſchleunigte aber 
die Fortpflanzung außerordentlich. 
Sehr intereſſant und bedeutſam iſt 
die Beobachtung, daß das Vorhanden— 
ſein von unverbrennbaren Schiefer— 
ſtaubtheilen in der Luft die Entladung 
des Kohlenſtaubes verhindert, wenn 
der Schieferſtaub 40 vom Hundert be— 
trägt. Daraus erklärt ſich auch das 
relativ ſeltene Vorkommen derKohlen— 
ſtaubexploſionen, da die meiſten Minen 
Schieferſtaubbeſtandtheile bis zu 30 
Grad enthalten. Die künſtliche Steige— 
rung dieſes Schieferſtaubgehalts 
würde keine großen Schwierigkeiten 
bieten, und fie eröffnet die Ausſicht 
auf ein neues wirkſames Abwehrmit— 
tel gegen neue Bergmerfäfataftrophen. 
Die Verfuche werden jebt in größerem 
Mapitabe fortgefeht, reichliche Mittel 
ind zur Verfügung geftellt, und e3 
fteht zu erwarten, daß dieje neue fran- 
zöfifhe Verſuchsſtation werthvolle 
Fingerzeige und Hilfsmittel zur Stei— 
gerung der Sicherheit im Bergwerks— 
betriebe gewinnen wird. 


Zofalberigt. 


Erbärmiidher Wit. 


Bat der frau Stanley Woenis die Kähne 
eingefchlagen. 

Heute zu früher Morgenftunde be= 
trat ein gemwiffer John Garnes die von 
Stanley Woeni3 im Haufe Nr. 8901 
Houston Anenue betriebene Wirthichaft 
und beitellte einen „Rachenpuger“. Als 
Frau Moenis, die ihren abmejenden 
Mann vertrat, ihn fragte, ob er auch 
&eld habe, trat er mit den Worten: 
„Ich brauche feine Moneten“, Hinter 
den Schanftifeh und griff nach einer 
Tlafche. Frau MWoenis fiel ihm in den 
YUrm. Da holte der Kerl aus und 
Thlug ihr mit geballter Fauft fieben 
Zähne ein. Als fie zufammenbrad, 
lief er hinaus. Zmei Gäfte nahmen 
feine Verfolgung auf, an der fi, ala 
der rohe Gejelle auf einen Straßen 
bahnmwagen fprang, auch mehrereScher- 
gen im Poltzeimagen betheiliaten. An 
der 95. Straße und Jadfon Park Are. 
wurde der Straßenbahnmwagen über- 
holt. Fünf Minuten fpäter faß Gar- 
ne3 hinter Schloß und Riegel. 

Der Häftling murbe jpäter im 
Stadtgeriht megen Körperverlegung 
um $50 und die KRojten geitraft. 

—1:. — — 


* Im Stadtgerichte wird unter der 
Leitung des 1901 zur Anwaltspraxis 
zugelaſſenen Advokaten Albert de La— 
tour eine eigene Kanzlei fürZivilklagen 
eingerichtet. Herr de Latour gehört 
bereits dem Gerichtsperſonal an. 


— Die Hauptſache. — „Gnädige 
Frau wollten ſich doch ein Automobil 
kaufen Haben Sie ſchon eins?“ — 
„Noch nicht; aber einen hübſchen 
Chauffeur habe ich ſchon.“ 

— Unverfroren. — Gaſt: Aber, 
Kellner, Sie haben ja den Daumen in 
der Suppe! — Kellner: Das macht 
nichts, mein Herr, ſie iſt ja nicht mehr 
heiß! 


Zodeß - Atzeige 
Schwäbiſcher Frauen⸗-Verein. 
r Beamten und Mitglie- 
dern die traurige Nach» 
..tit, dab Schmweiter 


Ghriitina Hegel, 


1776 N. Hohne Mbe., 
plöglih geſtorben iſt. 
Beerdigung findet ſtatt 
m Dienstag, den 26. 
ie Beamten find er- 
fucht, puntt 1 Ubr in der Vereinshalle au er» 
ideinen, um der beritorbenen Echweiter die 
legte Ehre zu eriveifen. 
Thereſa Backmann, Vräſidentin 
Marie Feldmann, Sekretärin, 


Todes - Anzeige 
Alemania Srauen-Berein. 
Den Schweitern zur Nachricht, daß Schweſter 
Louiſe Berend 
geſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Diens⸗ 
tag, den 26. Jauxar, um 1 Ubr Nadım., bon 
der Eriten Deutihen Neformirten Kirdde, 179 
Saftings Str., nahe Aihland Abe., nah Wald- 
beim. Die Beamten find erfudt fih um 12 
Uhr in der Zogenballe zu dverfammeln, um der 
veritorbenen Echweiter die legte Ehre zu er» 


weifen. 
Anna Gutmann, Bräfidentin. 
Augnita Schwente, Selr. 


Todes »- Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nadh« 

ht, dab meine bielgeliebte Gattin 

Amelia Kerner 

am 23. Ianuar im Alter bon 65 Iabren und 
6 Monaten vlöglich vapingefieben ift. _Beerdi- 
gung findet — am Dienstag, den 26. Januar, 
um 1 * admittagd, bon 
, 464 Sarrabee Sir., nad 
Theilnahme bittet der tranernde % 


Todes - Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige 
Nadricht, daß unfer gelieöter Gatte, Va» 
ter, Großbater und wiegervater 
Chriſt. Weisgerber 
am 24. Januar, Nachmittags 3 Uhr 15 
Min., im Alter von 62 Jahren, 8 Mo⸗ 
naten: und 24 Tagen Selig im Seren 
entfchlafen ift. Beerdigung findet ſtatt 
Mittmod, den 27. Januar, Mittags 
12:30 Uhr, bom Zrauerbaufe, 1282 N. 
Rodwell Etr., nad der St. Nazareth» 
Kirche, Zalman und Greenwood Ter- 
race, bon da nad Waldheim. Um ftille 
Zheilnahme bitten die frauernden Hin» 
terbliebenen: 


Deinnie Weidgerber, Gattin. 

Minna, Theodore, William, Karl, 
rise, tarn, Amelia, Ebiward, 
Sen, Emma, Stinder. 

Nebit Schiviegerföhnen, Eciwte 
gertödterir, Enfeln und Ber- 
manbten. 


Zobeß » Anzeige 
Freunden und Belannten zur frauris 
gen Nahricht, dak mein geliebter Gatte 
und unfer quter Vater 
George Bnrmetiter 
in Grand Haben, Vid., am freitag, 
den 22. Nanuar, fanft im Heren enis» 
ſchlafen in Die Beerdigung findet flatt 
am Dienstag, den 25. Januar, Nacdm. 
12 Uhr 30, von &. Muelboeierd Leichen 
fapeue, 112 Clpbourn Aope., nad dem 
Waldbeim-riedhof. Um itille Theilnah- 
me bitten die trauernden SHinterblie- 
benen: 
NRoſa Burme iſter geb. Dudenhoef- 
fer, Gattin, 
Nofa und Mark, Töchter. 
rau Lena Arneger, Schwägerin. 
nauit Arueger, Schwager. 


Todes. Anzeige 
Fri Reuter Hive Nr. 12, Ladies 
of the Macabeed. 
Den Schweitern die traurige Nahricht 
daß unſere liebe Schweſter 
2ouiie Berend 
für 15 Jahre unfere treue NRecordleene- 
rin, am 23. Jan. geitorden ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Dienftag, den 
26. Sar., um 1 Ubr, von der Üriten 
Deutihen Neformirten Kirche, 179 Has 
ftin s Str, nahe Ajbland Ape., nad 
Waldheim. Um itille Theilnahme bitten 
2ouije Hinrichs, Lady Gommander. imo 
Garoline Haber, Affiitent Record-Hleever. 


Zudes- Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nadhridt daß meine geliebte Gattin 
Lonije Berend 
am Camitag, den 23. San., im Alter 
bon 58 Sahren in ibrer Wohnung, 661 
23. 14. Etr., geitorben ift. Die Beerdis 
ung findet ftatt am Dienitag, den 26. 
‚sanuar, um 1 Ubr bon der Eriten Deut: 
ſchen Reformirten Kirche, 197 Haltings 
etr., nahe Afjbland Ave, und bon da 
nah Waldheim. Um ftille Tbeilnabme 
bitten die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Sohn Berend, Watte. 


jamo Edmund Berend, Cohn. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)- 
richt, dab unfere liebe Mutter 

Natalie Wejing 
am Samstag, den 23. Sanuar, Abends, im Al- 
ter bon 71 Jahren friedlih aus diefem Leben 
geichieden if. Die_ Beerdigung erfolgt am 
Dienstag, den 26. Januar, 11% Uhr Nacmit- 
tags, vom Trauerhaufe, 2075 N. Nibland Ave., 
nad der Friedenskirche, O3good und Wellington 
Str.. und bon dort nad dem Wiontrofe-Friedhof. 
Um ftile Iheilnaßme bitten: 
Pauline Leppert, Efie Gungenberger, 
Agnes Wefing, Stinder, 
Karl Leppert, Georg Guggenberger, 
Schwiegerföhne. 


Todes -» Anzeige 
—— und Belannten die traurige Nach— 
ei t, daß mein lieber Gatte und unfer auter 
Vater 
Julius Wildt 
im Alter hon 59 Jahren geſtorben iſt. Das Be— 
gräbniß findet ſtatt am Dienstag Nachmittag 
um 1, Uhr von Chas. Burmeiſter & Sons Lei— 
chenbeſtattungstapelle, 303. Larrabvee Str., nach 
dem Roſehill-Friedhof. Um ſtille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliedenen: 
Lena Wildt geb. Schick, Gattin. 
Emma Leonhardt und Heury 
Wildt, Kinder. 


Todes ⸗Anseise. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß unſere lieeb Gattin und Mutter 
Johanna Petznick 

im Alter von 48 Jahren, 10 Monaten und 22 
Tagen geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Dienstag, den 26. Januar, um 2 Uhr Nach— 
mittags, vom Trauerhuaſe 1303 Waller Ave. 
(Cicero) nad Waldheim. Die trauernden Hin 


terbliebenen: 
Gus Petznmick, Gatte. 
Elſie Petznick, Tochter. 


— 


Endes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad- 
rit, daß mein geliebter Gatte 
Sohn V. Walther 
am Camstag, den 23. Januar 1909, geftorben 
ift, Bearäbnig am Dienstag, den 26. Januar 
1909, Nachmittags um 1 Uhr, bom Trauer» 
baufe, 377 NR. Sobne 2Ipe., nah Rofe Hill. Die 
trauernden Sinteröliebenen: 
Marie Walther geb. Keeie, Gattin. 
Frau Anna Walther, Mutter. 
fonmo 


Todes - Anzeige 
Allen Freunden und Belannten bie trauriae 
Nadridt, dak mein aeliedter Gatte 
Hermann Eidman 
im Alter bon 57 Jabren am freitag, den 22. 
Ianuar, Abends, aeitorben ift. Die Peerdigung 
findet itatt am Dienätag, den 26. Dezemöer, 
um 9 Uber Morgens, vom Trauerhbaufe, 10200 
Ave. M., Soutb Chicago, nad der Kirche und 
bon dort nach dem Bethania-yriedhof. Um ftil« 
les Beileid bittet bie trauernde Gattin: 
fonmo Bertha Eidman. 


Todes - Anzeige 

Streunden und Belannten die traurige Nad)- 

riet, daß unfere geliebte Mutter 
Irene Janfe 

am Montag, den 25. Nanuar, um 2 Uhr Mors 
gend, geitorben ilt. Die Beerdigung findet 
tatt am Tonnerstag, den 25. Sanuar, um 1 
Uhr Nadmittags, vom Trauerhaufe, 2290 El» 
fton Ave., nad dem Concordia-isriedhof. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes - Anzeige 
ehmwäbiih-Badifcher Frauen-Berein Nr. 1. 
Den Schweitern die traurige Nadridt, bab 

Schweſter 
Johanna Betznick 
plötzlich geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Diendtag, den 26. Januar, um 2 Uhr 
Nachmittags, dom — — 1308 Waller 
Ade., Cicero, AU., nad Waldheim. Die Beam- 
ten find gebeten punft 12 Uhr in der Bereind 
balle zu erſcheinen. Achtungsboll: 
Katie Schweig, Präfidentin. 
UAmelia Blaejer, Selretärin. 


Zube; - Anzeige. 
Pr und Belannten die traurige Nad- 


richt, da 
Anguita Johnſon 

(Gattin des berftorbenen Karl Yobnfon), im 
Alter von 63 Jahren, 4 Monaten und 5 Ta» 
gen geitorden tft. Die Beerdigung findet Ttatt 
am I attmos, den 27. Sanuar, um 1 Uhr 
Nachmittags, bom Xrauerbaufe, 1186 Zulton 
Str., nad Eoncorbia. & 
moi Die trauernden Hinterbliebenen. 


Um zu räumen 
haben wir fänmtlide 


Kalender für 1909 


bedeutend im Breife berabgefegt: 


Zahrer hinfende Bote 
Aiteriti-Ralender 


Sratiiidher Wegweiier 
— Andere Kalender ebenſo billig. 
A. 


KROCH & CO. 


Größte moderne Dateien des Weſtens. 
gwiſchen Wabaſb und Leah Aves. 


— t gti — 
Bernt En IM ns 


Enalitgen 5 . Gram- 
rie etc. 


en, ! Auswa 
Billigite Preife. 
KOELLING & KLÄPPENBACH 
Größte und ältefte deutihe Buchhandlung tm 
104-106 Kanbaipp pp Gtraie, 


EEE 


Zobes - Ungetge, 
reundben unb Belannien »ie lraurige Nah» 
sr daß unfere geliebte Gattin, Y 
und Urgroßmutter 'utiss, Grob 
Barbara Platt 
am Camöätag, den 23. Januar 1909, im 
bon 74 Jahren, 9 Dtonaten unb 5 3. * 
Slafen in die Beerdigung finder Matt am 
Dienstag, den 26. Januar, Bormittans a4 
Ubr, —* — 1794 N. Irbding Ab⸗ 
na em &t. Bontiasius-sriedhof. Ur ilie 
Zbeilnahme bitten: 1 um file 
Nitolaus Platt, Gatte, 
Fraukt und Dohn Platt 
Stadweiier, Lina Builtton, Anna 
Anderfon, Marie Schmidt und 
Man Degali, Kinder, neöft Ber- 
wandten. 


Grecenz 


Todes - Anzeige 
‚vreunden und Belannten die traurige 
ir daß unfere aeliehte Tochter . 

Wilhelmine Nesel 
am 23. Nanuar im Alter von 14 Jahren 
6 Monaten geitorben ift. Die nn Hm 
bet ftatt am Mittwoch, den 27. Januar, dom 
a reales Abe., mm 12 Uhr, 

Tut). EConcordiasstiche, bon d 
Kutihen nad dem Concordia: Friedhof, —— 


Auguſte Negel, Eltern. 


Nach⸗ 


itheim, Lubwig, axline 
artha, Gertoiften * 
dobann u. Johanna Geute, Groß⸗ 
en. 


nn u 


Tsabes » Anzeige 


Habella Deutiher Franuen-Berein. 
‚Beamten und Mitgliedern die trauri 
richt, dab Schweiter n TS 
’ Louiſa Berend 
eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſta 
— den 26. Robember. um 1 Uhr Er 
bom Trauerhaufe, 661 ®W, 14. x 
Erſten deutſchen reform. Kirche, 121 Haſtings 
eir., nabe Afhland Ave., von da nah Wald: 
beim. Die Beamten verfammeln fih punft 12 
Ubr in der Vereindhalle, um der beritorbenen 
Ewelter die legte Ehre zu erweilen. Um ftil- 
le3 Beileid bitten: 


Str., nah der 


Klara Martie, Präſidentin. 
Alma Lund, Sekretärin. 


Todes - Anzeige 


Deutid-Amerit. Damen-Verein. 
Ten Schweitern biermit zur Nachricht, 


Schweſter 
Louiſe Behrend 


eſtorhen iſt. Das Begräbniß findet ſtatt am 
ienstag. den 26. Januar. bom Trauerhauſe. 
661 W. 14. Str. Ede Ajhland Abe, Mittags 
um 1 Uhr. Die Beamten find erfucht, um 12 
Beenorbenen warinöballe zu erfcheinen um der 
t ie legte Ehre e » 
mit Schweiterguun: — 


daß 


Cliſe Cramer, Präfidentin. 
Eliſe Gollnick, Setretärin. 
377 N. Hoyne Avbe. 


Todes. Anzeige 


Schleswig Holfteiner Gegenſeit. Unterſtützungs⸗ 
Verein. 
‚Die Beamten und Mitglieder obigen Vereins 
find Hiermit freundlicit exfucht am Vienstag, 
ben 26. d. M., Mittags punft 12 Uhr, bei 
Herrn ©. Muelboefer, 112—114 Elnbourn Ave, 
au erfheinen, um dem beritorbenen Bruder 
Georg Burmeiiter 
die legte Ehre zu erweilen. Die PBeerdiaun 
J 3 T ig 
findet ftatt um 12% Ubr don 112— S y 
bourn Qove, aus, F bi N 
2. Abeling, Vorfikender, 
» 3. Saniien, Sekretär. 
erg 
Zobdbeß - Anzeige 


‚Greunden und Belannten die traurige s 
richt, daß unfere geliedte Gattin und 2 
Chriſtine Hezel 
am Sonntag, den 24. Januar 1909, im Alter 
bon 50 Jahren entichlafen ilt. Die Peitattung 
findet ftatt am Dienstag, den 26. Ianuar, um 
2 Uhr Nachmittags, dom TIrauerhaufe, 1776 
N. KHohne Ade., nah dem Graceland-sriedhof. 
Um ftile Theilnahbme Bitten die trauernden 

Hinterbliebenen: 
Louis Hezel, Gatte. 
Rofte, Lonis und Kate Hezel, 
Kinder. 


en nee ne Be 
Tubes» Auzetge, 
Fortuna Franuen-Verein, 
Den Beamten. und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Schwelter 
2onife Berend 

geſtorben iſt. eng findet ftatt am Dien®- 
taa, den 26. Januar, 1 Uhr Nadm., von Raltor 
Kalbfleifhs Kirche, Haftings Str., nahe Afy- 
land Ave., nah Waldheim-Friedhof. Die Be- 
admten berfammeln fih um 1 Uhr in der Salle, 
um der berftorbenen Schtweiter die lette Ehre 


zu erweifen. 
Life Kraemer, Präfidentin. 
Anna Gutmann, Gefretärin, 
1474 Kimball Me. 


Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Befannten die traurige Rad 
richt, daB unfere geliebte Tochter 

Anna Guhra 
im Alter don 11 Nabren, 4 Monaten und 7 
Zagen am 23. Janıtar, 6 Uhr 15 Min. Abends, 
nad langem Leiden is im Heren entichlafen 
ift. Beerdigung findet jtatt am Dienstag, den 
26. Januar, um 11 Uhr NRorm., bom Trauer: 
baufe, 662 ©. Morgan Str.. nad Waldheim. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
tanz und Marie Guhra, Eltern. 
Millte, oieph, Elia, Dtto und 
Klara, Geichmiiter. 
Franzisfa Guhra, Großmutter. 


Todes - Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
tiwt, daß unfere inniaft geliebte Mutter und 


Großmutter 
Sophia Jakobs 
am 23. Januar im Alter bon 72 Nahren fanit 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienstag, den 26, Januar, um 12 Uhr, dom 
Zrauerhaufe, 18 Maud Plve., nad der St. Na- 
fobi-Rirhe (Garfield Ave. und Fremont Str.) 
und bon da nad Concordia. Um ftille Iheil- 
nabme bitten: 
Sophia Hanien, Tochter. 
Hermann Jakobs, Sohn. 
Friedrich, Beorge und Arthur Sen 
fen, Enfel. 


Tobes » Anzeige. 
Deutſcher Verein der Weitieite. 
Beamten und Mitaliedern die traurige Nadı» 
richt, daß Schweſter 
Louiſe Berend 

eſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
ienstag, den 26. Januar 1900, 1 Uhr Nachmit: 
tags, von der Erften Deutihen Reformirten 
Kirche 170 Haſtings Stri, nahe Aſhland Ane., 
nach Waldheim Die Beamten berfammeln ich 
um balb ein Ubr in der Bereinähalle, um der 
berftordenen Schmweiter die legte Ehre zu er: 


meijen, 
‘ Marie Ehorr, Bräfidentin. 
Hedwig Wpniow, Selretärin. 


Geftorben: Fred Schulze, am 23. Sanıar, 23 
Nabre, 11 Monate und 5 Tage alt. Geliehter 
Cohn don Henry und Wilhelmina Schulze, Bru- 
der bon Annie, Minnie, Elfie, Otto Schulze. 
Peerdigung am 27, Januar, um 1 Uhr Nachmit⸗ 
tag3, dom Trauerhaufe, 1443 Milmaufee Ave., 
nad Eoncordia. mobi 


Geitordben: Wm. 5. UM, 78 Sabre alt, am 
Sonntag, den 29. Januar, aeliedter Vater bon 
Frau Geo. Gloedler, Louis Us und don Frau 
anf Hartman. ———— Dienstag, den 26. 
anuar, um 1:30 Na 

[eines nes, 1852 ®. 

tunderd Friedhof. 


m., bon der Wohnung 


Wbhipple Str., nach 


Bur Erinnerung 
an unfete gelieöte Tochter und Schweſter 
Meta PBrundi geb. Domres, 


die uns —* vor zwei Jahren, am 25. Januar 
1907, dur den Tod entriffen wurde. 


Auf einem fernen Friedhof, 

Wo ed fih ruht fo fchön, 

Scläft unfere liebe Tochter, 

ie mußte bon und geh’n. 

D, hat man di au8 unferen Armen 
Aus unferen Herzen reißt man di 
Benn man di aud fo früb vergißt 
Im Elternhaufe vergikt man deiner nie. 


Die trauernden Hinteräliebenen: 


Albert und Nlbertine Domreß, Eltern, 
nebjt Brüdern und Schweitern. 


Waldheim. 


lonslo 
—— — Aheo bon 


e — edens 
— SE Ai 


a — 
nd 757. Stabt-Office 673 @. Chica . 
nbeibt 76r. — 


erifſen, 
nie, 


EMIL H. SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 
5 Bis 6 Prozent 
au © erte au 


he en 
el.: 6 Gentral. wu 


N. WATRY & CO, 





—— 


ROIHSE 


SIATE & VANDUREN STREEIS 


oppelte Stamps füllen 

— Bücher doppelt ſo ſchnell und 
ſichern die doppelte Anzahl von werth- 
BEER vollen Prämien. Dieritag iit Ban: 


I ner Bargain : Tag. 


Wichtige 


Spezial : Berfänfe find jet im Gange und 
fihern große Geld:Erjparnifje au jedem Ein: 
fauf — und Ihr befommt zwei „>. & 9.“ Grüne 
Stamps für jede IO Cents die Ihr verausgebt. 


Große Bargains in Tapeten 


Räumung unjeres 1908 Tapeten-Qager® um Pla f. FFrühjahrs-Waaren zu machen. 
yrei: Radet Sleijter mit jeder Beitellung. 


3c 1. de Tapeten, Räumung, ibez. 
Dienstag-Verfauf, per Rolle, 

Laden= und Hallen-Tapeten, — 
große Cuantitäten, ver Rolle 


—X 


fc t haltigfeit, Auswahl, Rolle, 


| 
I 


5c u. Te Tapeten, riejige Reichs 


3c 
ge 


Schwere Sold-Tapeten, helle u. 
dunfle Schattirungen, Rolle 


Tapezieren: 1Oe die Rolle—Dne:Edge Arbeit. 


as Mammuthdiner. 


———. 


Vrofefjor Herz von der Petersburger 
Ytavemie der Wijjenjchaften vor eini- 
ger geit einer AÄnzayl bon Yreunden 


] 


— ⸗ 


ſer Angabe eine Täuſchung zu Grun— 


de. Der arabiſche Diener des betref— 
Von einem eigenartigen Diner, das fenden Gelehrten, der Verſuche nach 


| 
| 


diefer Richtung hin anftellte, wollte 
jeinem Herrn eine Freude machen und 
mengte der Ausfaat neue, teimfähige 


und Fsorfcgungsgenojjen gegeben hat, | Körner bei. Leider wurde der Betrug 


weiß das „Umerican Weagazine” In— 
tereyfantes zu erzählen. Denn alle 
Lecerbijjen, die bei diefer Gelegenheit 


| 


etwas zu Jpät entvedt, jo daß bie 
Behauptung, man habe altegyptijche 
Körner zum Keimen gebracht, jich im= 


die Gaumen der Gelehrten entzudten, | mer mwieberfindet. In Wirklichkeit find 
Wwaren—iwenn die Yama nicht ganz ge= | die den egyptijchen Bauten entnomme:= 
hörig aufgejchnitten hat — wenigyens | nen Früchte, wie 3. 8. Hafelnüffe, die 


1000 SZahre alt, und den Elou 


Menus 


des ſich 
bildete ein Mammuthbraten, 


im Ber: 
gänzlich 


Menge 
befinden, 


in größerer 


liner Muſeum 


der der Steinzeit entſtammte und nach eingetrocknet, ebenſo der Weizen, ſo 
der Schätzung der Naturforſcher ſich daß es nicht möglich iſt, Brot davon 
eines Alters von 20,000 Jahren rüh- zu backen. Auch dürfte der antike Wein 
men konnte. Das originelle Gaſtmahl nur in der Phantaſie exiſtiren; daß 


ſtand im Zuſammenhang mit der 
Auffindung eines vollkommenen 
Mammuths, das in der Nähe des 
Bereſowkafluſſes im nordöſtlichen Si— 
birien im Eiſe entdeckt wurde, und 
deſſen Skelett jetzt im Petersburger 
Muſeum zu ſehen iſt. Das gewaltige 
Thier ſcheint vor Zehntauſenden von 


Jahren eine ſteile Böſchung hinabge- ſchen, 


jtürzt zu fein, wurde offenbar vor 
nachfallendem Geröll begraben, bald 
darauf aerieth die Gegend unter Waj- 
fer und im Eife hat fich der riejige 
Körper bis in unfere Zeit pollfommen 
erhalten. Die Erpedition, die unter: der 
Zeitung bon Profejjor Herz die Auf- 
gabe übernahm, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


‘ 


man in einem Seller de3 antifen Ko: 
rinth eine größere Anzahl noch gefüll- 
ter Amphoren vorfand, davon ijt mir 
nie etwas zu Ohren gefommen. Uebri- 
gens hieß der Direktor der franzöfi- 
jchen ardäologifchen Schule in Athen 
Holleaur, und die Ausgrabungen in 
Korinth werden nicht von franzöſi— 
fondern von amerifanifchen 
Gelehrten in’3 Werk gefeht. Mit den 
pompejanifchen Wepfeln und Pfirfi- 
chen, die man in Petersburg aegefjen 
haben joll, iit e3 nicht viel beſſer be— 
ftellt, auch die in Pompeji gefundenen 
Genußmittel find nicht mehr eßbar. 
Wie ehr folhe Geaenftände, zumal 


den interefjanien | wenn fie künstlich zubereitet find, mie 


Fund zu bergen, zerlegte das Ihier, | jene eingemachten Früchte aus Pom- 


und 
wurden zuſammen mit Dem 
und der Haut 
Ichafft. Die inneren Organe des bor= 


Stelett 


nady Petersburg ge= | aus Gordion gezeigt, 


‘ 


die gemwaltigen Fleifchmafjen | meji fich im Laufe der Yahrtaufende 


verändern, hat jehr deutlich ein Fund 
wo Brofefjor 


Körte vor einigen Jahren ein größe- 


fintffuthlicen Niefen find jetzt in res Grab freilegte. Man fand hier ein 
{ Ar- größeres Gefäh mit Anhalt, den man 
heit fam Profeffor Herz auf den Ein- für Butter hält. Sicherheit dariiber 


Spiritus geborgen, und bei diejer Ar— 


fall, das Mammuthfleifh zu fojten. | mar nicht zu erlangen, 


felbft unfere 


Er fand es ausgezeichnet, fehr zart | Chemiker waren außer Stande, ben 


und von einem pifanten Wildaefehmad, 
und aus diefer Probe ermuchs ber 


Einfall, eine Anzahl hervorragender ; und Kellern 


inhalt 
wenn die 


zu bejtimmen. Doc felbft, 
aus antifen Grabbauten 
gewonnenen Nahrungs 


Gelehrten zu einem regelrechten Mam- | mittel noch aeniekbar fein mirben, fo 
muthefjen einzuladen. Eine Reihe von | 


Forfchern erbot fich, auch ihrerjeits 
allerlei „genießbare“ Alterthiimer bei 
zufteuern; der befannte Neanptiologe 
melineau unternahm ed, den nöthi- 
gen Weizen für das Brot zu liefern, 
der Weizen ftammte au3 den egypti- 
fchen Poramiden und aus der Zeit, mo 
das Nilland eine der Hauptlornfame 
mern der Melt war. Die biblifche Ge- 
fchichte berichtet von der Kluaheit 
Sofephs, der dem Pharao den Rath 
gab, da8 Korn zu fammeln und auf- 
zufpeichern, um gegen Hungeränoth 
gerüftet zu fein, und feit jener Zeit 
murben in Eaypten ftet3 große Vor— 
räthe aufgefpeichert. In den Pyrami- 
den hat man foldhe Kornfammern noch 
gefült wieder aufgefunden; die Frucht 
war noch fo qut erhalten, daß jie beim 
Säen wieder aufging, und aus diefem 
altegyptifchen Korn wurde nun aud 
das Brot bereitet, das bei diefem jelt- 
famen Bantett in Peteröburg gegejjen 
wurde. Einen anderen Beitrag hatte 
der Direktor der franzöſiſchen archäo— 
logiſchen Schule in Griechenland, M. 
Hemolle, geſtiftet. Er übernahm es, 
den Gäſten einen Wein zu bieten, der 
in einem Keller des alten Korinth 
wieder aufgefunden worden war. 
Dazu theilt ein deutſcher Fachmann 
folgendes mit: „Ob das Fleiſch des 
Mammuths, das begraben unter 
Schutt und Eis eine ganze Reihe von 
Jahrtauſenden über ſich hat dahin— 
brauſen laſſen, noch eßbar oder gar 
ſchmackhaft ſein kann, entzieht ſich 
meiner Beurtheilung, ſoweit es ſich 
aber um Genußmittel aus dem eayp= 
tiſchen oder klaſſiſchen Alterthum han— 
delt, die gleichfalls bei dem erwähnten 
Diner eine Rolle geſpielt haben ſollen, 
muß entſchieden in Abrede geſtellt 
werden, daß ſie noch genießbar ſind. 
Wohl ſind aus egyptiſchen Grabbau—⸗ 
ten mehrfach Früchte und Korn an's 
Tageslicht gefördert worden, und man 
hat wiederholt Verſuche angeſtellt, den 
jahrtaufendealten Weizen zum Keimen 
zu bringen, aber ftet3 mit negatipem 
Nefultat. Wenn man troßdem fo oft 
lieft, und felbft in Qehrbüchern die Be- 
bauptung findet, daß der alteayptifche 
\ Meigen nod) teimfähig fei, fo liegt dies 


— —— — — — — — — nn nen, nn nn nenne, 
— en —— — ——— — 


wird doch Niemand glauben, daß die 
Archäologen ſo viel freies Verfügungs— 
recht über bie bon ihnen gemachten 
„unde haben, daf fie fie einfach mit 
quten Freunden zufammen — und 
feien e3 felbit die Mitaliever der Pe- 
terShurger Afademie der Miffenfchaf- 
ten — verzehren hürften, und Nie- 
mand mird ihnen al3 Gelehrten zu-= 
trauen, daß fie iiberhaupt auf den 
Gedanten fommen fönnten, folche für 
die MWiffenfchaft höchft wichtige und 
intereffante Gegenstände, die wir in 
unferen Mufeen mit doppeltem Eifer 
fhüken und verwahren, auf fo ruhm- 
Iofe Art — menn auch mit Gang und 
Becherflana, dem Ilnteraana zu met: 
ben und aus der Melt zu Schaffen.” 


Die pfiffigen Krähen. 


Ueber die Intelligenz der Raben— 
fräbe theilt 5. U. Heh dem „Kosmos” 
eine hübfche Beobadhtung mit. Jm 
Kanton Bern, mo die Rabenträbe 
ziemlich Häufig iit, jo heißt es dort, 
ah der Beobachter, wie die Vögel die 
Früchte der Nukbäume theil3 vom 
Boden auflafen, theil3 jelbit abpflüc- 
ten. Mit ihrer Beute im Schnabel 
flogen fie dann über den tiefen Ein- 
Schnitt einer Eifenbahnlinie, wo fie die 
Nüffe fallen ließen, die durch das Auf: 
Ihlagen auf den fteinharten Bahn 
förper geipalten wurden. Dann flos 
gen die Vögel fofort herbei, um bie 
Nüffe vollends zu öffnen. Das Trei- 
ben der Krähen war fo rege, daß der 
Bahnkörper an einer Stelle mit Nuß- 
f&halen förmlich überfät war. 


Beſtes Rheumatismus⸗Rezept. 


Diejenigen, die dieſes Rezept verſucht ha— 
ben, ſagen, daß es unvergleichlich iſt in der 
ſchnellen Beilegung rheumatiſcher Schmerzen 
und Heilung dieſer gefürchteten Krankheit. 

„Eine Unze Syrup of Sarſaparilla Com⸗ 
pound; eine Unze Toris Compound; halbes 
Pint guter Whiskey. Miſcht dieſes gründlich 
und nehmt einen Eßlöffel voll vor jeder 
Mahlzeit und vor dem Schlafengehen.“ 

Jeder Apotheker kann dieſe Beſtandtheile 
liefern. 

Es wird geſagt, daß die gute Wirkung ſich 
beinahe augenblidiich bemerkbar macht. Auch 
a * ein feines Tonic für alle fchiwachen 

eute. 


Abendpoſt, Chicago, Montag, den 25. Januar 


Die Bagesordnung. 


— — 


Geſchäfte, welche der Stadtrath 
heute Abend erledigen ſoll. 


MeGoverns Kontratt. 


Der Unternehmer erklärt ſich willens, 100,: 
000 Geviertvards neues Pflafter zu 
Cent die Nard zu liefern. - Bemühungen 
zur Derbejjerung des Hochbahndienites. 


Der GStadtrath wird fich heute 
Abend u. U. mit der Empfehlung zu 
befajjen haben, daß eine jtändige 
ltabtifche Gewerbe - Kommiffion ge— 
Ichaffen werden möge, die allerlei Ge- 
fuche um Vergünftigungen für Fabrif- 
Geſellſchaften uſwp. zu erledigen er= 
mächtigt ſein würde, welche jegt in 
umjtändlicher Weife die Keife durch 
ben Stadtrath machen müjjen. Die 
Empfehlung ift von einem Bürger: 
Ausfhup ausgegangen, den Mayor 
Bujje ernannt und beauftragt hatte, 
Borjchläge zu machen für Förderung 
der indujtriellen Intereffen Chicagos. 
Vorſitzer dieſes Ausſchuſſes war 
Vize-Präſident Conway von der „Chi⸗ 
cago Aſſociation of Commerce“, und 
dieſe einflußreiche Vereinigung tritt 
nun ſehr lebhaft für die Vorlage ein. 

Auf der Tagesordnung ſteht ferner 
der Vorſchlag, die Stadtrathsgehälter 
bon $1500 auf $3500 zu erhöhen 
und den noch bis zum ahre 1910, 
unter den alten Gehaltäbeftimmungen, 
im Umte verbleibenden Rathaherren zu 
gejtatten, fich im zmeiten Jahre ihres 
ZTermind einen Sefretär oder eine Se- 
fretärin mit $2000 Sahresgehalt zu 
halten. 

Die Firma Kaeftner & Co. wird 
zu beranlajjen juchen, daß der Kon= 
traft für die Einrichtung der eleftri- 
Ihen Aufzugsporfehrungen in dem 
neuen Rathkaufe von neuem ausge— 
ichrieben werde. Der Bauausjhuß 
mill diefen Kontraft der Dtis Elevator 
Co. zuerfennen, deren Angebot, $108,- 
000, das niedrigite if. Kaeſtner de 
Eo. behaupten nun aber, die Spezifi- 
fationen feien fo gehalten gemejen, 
daß außer der Dtis Co. feine Firma 
mit Ausficht auf Erfolg hätte auf den 
Kontraft bieten tönnen. Nebenbei 
möge man nicht vergejjen, daß die 
Dtis Co. von truftartigem Karakter 
jet. Uebrigens habe e3 mit der Ver» 
gebung bdiejes Kontraftes keineswegs 
Eile, denn Fahrftühle würden im 
neuen Rathhaus nicht por Ablauf von 
achtzehn Monaten gebraucht werden. 

Ober-Baukommiſſär Hanberg mird 
mwahrjcheinlih um die” Ermächtigung 
nachjuchen, den Waffertunnel unter der 
Blue J3land Ave. gebrauchsfähig her- 
richten zu lafjen, was etwa $30,000 
fojten fol. Der alte Tunnel ziwijchen 
den Wafferwerfen am Fuße von Ehi- 
cago Xpe. und der Bumpjftation an 
22, Str. fünnte dann aufgegeben mer: 
den. — Für die Firma Sieele & 
MWedeles wird wahrjcheinlich eine Ent=- 
Ihadigung von $7500 beantragt wer— 
den, weil der Firma allerlei Kojten 
daraus ermwachlen find, daß unter ih- 
rem Grundftüd ein jtädtifcher Waffer: 
tunnel durch’ Erdreich führt. — Im 
Sntereffe von David E. Hamilton 
wird die Abtretung von Theiljtreden 
verfchiedenerStraßen und Gaffen zwi: 
fchen 112. und 114. Str., dem Fluf 
und der Musfegon pe. beantragt 
iverden. Für die ihm zu überlafjenden 
Streifen Landes will Herr Hamilton 
$1960 zahlen. 


Ein Dorfchlag zur Güte. 


Um dem für die Stadtverwaltung 
und für ihn unliebfamen Gerede da— 
rüber, daß er auf Grund feines Kon- 
traftes für Pflajterausbeflerungen 
rund $100,000 „Schmuh” gemacht, die 
Spite zu nehmen, mill Herr M. 9. 
MeGovern einen Vorjhlag zur Güte 
machen. Nach den Beitimmungen jei- 
nes Kontraftes erhält er für die Er 
neuerung der Dedichichten non As— 
phaltpflaiter den außergewöhnlich ho- 
ben Preis von $1.75 die Gepiertyard; 
nad) dem gleichen Kontraft muß er 
aber bei Ausbellerungsarbeiten voll- 
ftandig neues Pflafter — mo folches 
nöthig tft — liefern zu 1 Et. die Ge— 
biertyard. DBiöher, jagt er, habe er 
nur 11,800 Yards neues Pflafter zu 
liefern gehabt, gegen 190,000 Yards 
Dedfhiht. Nun möge das Straßen: 
amt doch verfuchen, ihm mehr Arbe‘t 
zur 1 Ct.-Rate zu geben, dann werde 
der Preis fich wieder ausgleichen. — 
Fachleute find der Anficht, daß Herr 
McGovern nicht zu befürchten hat, er 
merde auf Grund diefe? Anerbietens 
Geld zufegen bei den Pflafterungsar- 
beiten. In auszubeſſerndem Asphalt— 
Pflaſter finden ſich eben Stellen, die 
vollſtändig erneuert werden müſſen, 
denn doch nicht allzu häufig. — Sei— 
tens der Straßenbahn-Geſellſchaften 
wird Klage darüber geführt, daß ſie 
Pflaſterausbeſſerungen nad) den Preis- 
raten zu zahlen haben, welche aegolten 
haben, al3 da3 betreffende Pflafter ur- 
fprünglich gelegt wurde, und die ma= 
ren meiften3 meit höher, ala die Raten 
von heute. yerner büntt es die Ge- 
ſellſchaften, als ob die Unternehmer 
der Ausbeſſerungsarbeiten die ſchad— 
haften Stellen zu ſtark abrunden, was 
die Rechnungen in unheimlicher Weiſe 
anſchwellen mache. 

Die Hochbahnſchleife. 

Ihren Namen in „Loop Protective 
and Improvement Aſſ'n.“ umzuän—⸗ 
dern, hat nunmehr die „Loop Pro— 
tective Aſſ'n.“ beſchloſſen. Sie will 
darauf dringen, daß die Hochbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaften zur Einrichtung gemein—⸗ 
ſchaftlicher Durch-Linien gezwungen 
werden, und fie mill zu verhindern 
trachten, daß der Verwaltung der Hoch⸗ 
bahnfchleife geftattet wird, die Bahns 
fteige bei ben Halteftellen mejentlich zu 
verlängern. Zu Beamten des Vereins 
gewählt wurden: Präfident, 
Bomwers; Bize-Präfidenten: 
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S. Burton, R. Hal MeCormid und | 


Ihoma3 Murdod; Sekretär und 
Schatzmeiſter, Wimm. D. Couſin; Direk⸗ 
toren: L. E. Laflin, Alfred Cowles, 
E. M. Phelps, H. C. Metcalf, O. T. 
MeClurg, Wr. U. Pinterton und A. 
C. Honore. 
— — — 
Sie Schuld an dem Unglück. 


Leichen beſchauer, Hilfspolizeichef u. Staats⸗ 
anwalt in Berathung. — Noch drei Leichen. 


Leichenbeſchauer Hoffman, der amti— 
rende Polizeichef Schuettler und 
Staatsanwalt Wayman haben heute 
eine Zuſammenkunft in Herrn Hoff— 
mans Amisſtelle vereinbart, um die 
von der Polizei zuſammengetragenen 
Beweiſe über die Urſache des ſchreckli— 


chen Unglücks in der Crib auf der Höhe 


der 73. Straße zu prüfen. Wie es 
heißt, hält die Polizei die Namen ge— 
wiſſer wichtiger Zeugen gehim, bis die 
Leute unter Eid vernommen werden 
können. 

Der Leichenbeſchauer ſtudirte geſtern 
die Spezifikationen und Pläne der 
zeitweiligen Crib. Auch beſchäftigte er 
ſich mit der Frage, wer geſetzlich für 
die Schuld an der Kataſtrophe haftbar 
gemacht werden kann. Es erregt Auf⸗ 
ſehen, daß über die Hälfte der vorgela— 
denen Zeugen ſtädtiſche Beamte ſind. 

Von Tauchern ſind noch drei Leichen 
aus dem See gefiſcht worden. Es ſind 
die der Neger John Miller, F. Tho— 
mas, 2908 La Salle Str., und Everett 
Scott, 5214 Late Une. 

Die Leichen von Richard McDonald, 
ir., 595 Kedzie Ape., und John Hays 
deo, 7981 South Chicago Ape., ziveien 
der ertrunfenen Arbeiter auf der Erib, 
wurden heute beitattet, die von Mes 
Donald von Angehörigen auf Mt. 
Dlivet und die von Haydeo bon ber 
Geo. W. Yadfon Co. auf ihrem Be: 
gräbnifpla auf Mt. Greenwood. 

Die Leihe McDonalds murde am 
Samjtag aufgefifcht und die Hanbeos, 
der auch unter dem Namen ‘doo be> 
fannt war, am Tage zuvor. Am näd- 
ften Donnerftag hatte Hahydeo Frl. 
Mary Malinik, Nr. 7956 South Chi- 
cago Une., heirathen mollen. 

Die Samftag gefundene und für bie 
von Die Dlfon gehaltene Leiche iit 
heute bejtimmt als die von Andrem 
Anderfon aus Brooklyn, N. 9., ers 
fannt worden. Wm. Crode, 7660 
South Chicago Avbe. und Wm. Fitz⸗ 
gerald, 7500 South Chicago Ane., 
zwei Befannte Anvderfons, fagten, daß 
der Todte der Sohn eines mohlhaben- 
den Wirthes in Brooklyn ift und das 
Baterhaus verlaffen hat, meil fein 
Vater dagegen war, daß er ein geiifjes 
Mädchen heirathe. 

ine 
Bebensmüde. 
Yahm Gift. 

Auf der Treppe, die nach der Woh- 
nung der Frau Elizabeth Satpyer, Nr. 
189 Elizabeth ©tr., führt, wurde ge— 
jtern Abend Lewis Anader, Nr. 206 
Genter Ave., bewußtlos aufgefunden. 
Er hatte KRarbolfäure getrunten. Un 
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Frau Sawyer behauptet, den Mann 
kaum zu kennen und nicht zu wiſſen, 
weshalb er den Tod ſuchte. 


— Nervds. — „Diefe Mafchinen- 
jchreiberinnen fünnen einen zur Ber- 
amweiflung bringen! nimeber fie 
flappern oder fie plappern!“ 


Der Hefchmack il der rid)- 
(ige Führer des Magens 


Gin Barometer, der nie veringt, obgleich 
felten beobadıtet. 

„Der Gefhmad ift der direkte Füh- 
rer zum Magen, und die Gejchmads- 
prüfen find durch die Nerven mit dem 
Magen’ verbunden, jo daß fie Gefund- 
heit oder Zeiden andeuten. Wenn ber 
Magen oder feine Säfte außer Orb- 


nung find, ift das Blut in Gährung 
Nur eine Aenderung in dem alfali- 


en oder Gäure-Zuftand, und das 
durch wird der Mund jomohl Direft 
mie indirekt erreicht. 

„Die Gefhmadsprüfen liegen in der 
Zunge und jind von haarartigen Er— 
böhungen bededt, die man Bapillen 
nennt, fie beveden die Oberfläche der 
Zunge. 

„Wenn man etwas fehmedt, erheben 
fich diefe Drüfen und abforbiren die 
Flüffigkeit, benachrichtigen die Nerven, 
jagen ed dem Magen, und bie Nab- 
rung ift zufagend oder nicht, gerade 
wie fich der Magen befindet.“ 

Die obigen Angaben über den Ge- 
fhmad fommen von einer bedeutenden 
Autorität und erklären, weshalb wenn 
man das Kochen riecht oder Effen fieht 
und man qlaubt, es effen zu fönnen, 
aber nad) dem Schmeden erfährt, daß 
der Magen in Unordnung ift. 

Für Leute, die nicht ordentlich 
ichmeden können, deneft nicht? zufagt, 
und die fich nur zum Effen zwingen, 
bringen die Stuart Dyspepfia Tablet3 
ben Hochagenuß guten Speijens, tabel- 
Iofer Verdauung und verbeiferte allge- 
meine Gejunbheit. 

Die meiften Menfchen marten, bi 
ihr Magen vollftändig frank ift, ehe 
fie ernitlich daran denfen, der Natur 
zu helfen. 

Wenn Euer Gefhmad für Nahrung 
berfchtwunden ift, jo ift das ein fiche- 
reö Zeichen, daß der Magen Beachtung 
braudt. Stuart? Dyspepfia Tablet3 
furiren folhen Magen. Sie verleihen 
tem Athmen mwieder Wohlgeruch, er- 
gänzen den Magenfaft, bereichern das 
Qlut und geben dem Magen die Kraft 
und Ruhe, bie zu feiner allgemeinen 
Thätigkeit nöthig ift. 

Vierzigtaufend Werzte gebrauchen 
Stuartd Dyspepfia ZTablets, und in 
jeber Apothefe find fie vorräthig; Preis 
50e die Schadtel. Schidt und Euren 
Namen und Abreffe wegen eines Pro» 
be-Padet3 portofrei. Adreſſirt: F. A. 
Stuart Co., 150 Stuart Bidg. Mar⸗ 
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1909. 
Foß trill auf. 


Der Bundesabgeordnete hält jetzt 
ſeine Stunde für gelommen. 


Sachlage ſpitzt ſich zu. 


Die Senator Hopkins feindlichen „Fort⸗ 
ſchritt lichen“ wollen heute ihre Wahl 
treffen. — „Municipal Voters League“ 
ſteigt dem Stadtrath aufs Dach. 


Nach dreitägigen eifrigen Bemühun— 
gen, weitere Anhänger für ſeine Sache 
zu gewinnen, verlegte Bundesſenator 
Albert J. Hopkins geſtern ſein Haupt— 
quartier wieder nach der Staatshaupt— 
ſtadt. Er gab zwar zu, daß die Lage 
ſich ſeit letztem Donnerſtag kaum ge— 
ändert habe, wiederholte aber zugleich 
ſeine alte Behauptung, daß er ſicher 
wiedererwählt werden würde. Worauf 
er ſich ſtützt, iſt nicht recht' erſichtlich, 
da er ſelbſt zugeſteht, daß er keine wei— 
teren Mitglieder der Legislatur auf 
ſeine Seite gebracht hat. Während der 
Bundesſenator und ſeine Kampagne— 
leiter damit beſchäftigt waren, neue 
Stimmen zu gewinnen, waren ſeine 
Gegner auf der Suche nach einem Kan⸗ 
didaten, auf den ſich die Oppoſition 
vereinigen könnte. Neues Leben wurde 
in die Kampagne gebracht durch Kon— 
greßmitglied George Edmund Foß, 
der Hopkins in der Vorwahl gegen— 
überſtand. Foß kam geſtern aus Waſh— 
ington hier an und erklärte, daß er ſich 
in allem Ernſte um den Sitz im Bun— 
desſenate bewerben werde. Er habe 
Hopkins eine Gelegenheit gegeben, noch⸗ 
mals erwählt zu werden, doch habe 
dieſer die Gelegenheit verſäumt. Es 
ſei jetzt für ihn Zeit, energiſch vorzuge— 
hen. Kongreßmitglied Foß wird ſich 
heute Abend nach Springfield begeben. 
Er hatte geſtern mit ſeinen Anhängern 
und Cheſter W. Church mehrere Kon— 
ferenzen im Union League-Klub, wo er 
auch mit Senator Hopkins zuſammen— 
traf. Seine Anhänger ſprachen ſich 
dahin aus, daß ſeine Ausſichten auf 
den Sieg gut ſeien. Es wurde be— 
hauptet, daß ſeine Anweſenheit in 
Springfield ihm die Stimmen einiger 
Legislaturmitglieder ſichern würde, die 
urſprünglich für ihn geſtimmt hätten, 
aber ſchließlich zu Hopkins übergegan— 
gen ſeien. Darunter werde ſich jeden— 
falls Senator Frank P. Schmitt be— 
finden, den nur der Druck, den der 
ſtädtiſche Aichmeiſter Kjellander auf 
ihn ausgeübt habe, zum Uebergang 
ins Lager des Bundesſenators veran— 
laßt habe. Senator Schmitt erklärte 
geſtern, daß er ſich nicht vor morgen 
entſcheiden werde. 

„Buhmen“ Calhoun. 

Die Elemente, meift den .„Yort- 
Ichrittlichen“ angehörig, melde bie 
Wahl William J. Calhouns befürmwor- 
ten, haben auf heute Abend eine Kon> 
ferenz anberaumt, um womöglich eine 
endgiltige Entfcheidung zu treffen. E& 
fteht nicht feit, daß fie Calhoun als ih- 
ren Kandidaten auswählen merben. 
Der frühere Vizegouverneur 2. 9. 
Sherman - oder Kongreßmitglied Foß 
haben ebenfalls Ausficht, die Unter- 
ftügung diefer Elemente zu erhalten. 
Aber es tft ihre Abficht, fich emdailtig 
für einen bejtimmten Kandidaten ge: 
gen Hopkins zu entjcheiden. Unter 
den Beranftaltern der Konferenz be= 
finden fich die Abgeordneten William 
Iudor ApMadoc und Cornelius ST. 
Ion. Die Mitglieder diefer Faktion 
haben bisher theil3 für Foß, theils für 
Lomden oder Mafon gejtimmt, find 
aber der Anficht, daß die Oppofition 
fi) auf einen tüchtigen Mann einigen 
müffe, nachdem jich herausgeftellt hat, 
daß Hopkins nicht ermählt werden 
fann. 

Keine Ausfiht auf baldige Entfcheidung. 

Spreder €. D. Shurtleff war ge- 
ftern nicht in Chicago. Er blieb in fei= 
ner Heimath Marengo, MecHenry 
County, und wird ſich heute Abend 
nach Springfield begeben. Kongreß— 
mitglied Lorimer, der heute aus Waſh— 
ington zurückerwartet wird, wird ſich 
ebenfalls ſofort nach Springfield bege— 
ben, um die Führung der Oppoſition 
zu übernehmen. Er leugnete geſtern in 
Waſhington, daß er ſich dorthin bege— 
ben habe, um die Kongreßmitglieder 
MeKinley, Lowden oder Rodenberg 
aufzufordern, ſich um Hopkins' Sitz 
im Senate zu bewerben. Auch Roger 
C. Sullivan, der demokratiſche „Boß“, 
wird ſich heute Abend nach Springfield 
begeben, um den Oberbefehl über die 
demokratiſchen Heerſchaaren zu über— 
nehmen und zu verhindern, daß demo— 
kratiſche Abgeordnete zu Hopkins über⸗ 
gehen. 

Die allgemeine Anſicht geht dahin, 
daß die Sperre morgen noch nicht ge— 
hoben werden und daß der Kampf um 
den Sitz Senator Hopkins' die ganze 
Woche andauern wird. 


Stadtrath getadelt. 


Scharfe Kritik an den Methoden 
des Stadtraths, den einige wenige 
Führer kontrolirten, der wichtige Maß— 
regeln nicht mehr mit der nöthigen 
Sorgfalt erörtere und berathe, und in 
dem die anrüchigen Elemente eine zu 
große Rolle ſpielten, übt der vierzehnte 
Bericht der Municipal Voters' League, 
der ſich mit den Stadtvätern beſchäf⸗ 
tigt, welche ſich um eine Wiederwahl be— 
werben. Eine Ueberraſchung enthält 
der Bericht inſofern, als er einen 
Stadtvater, der ſich bisher immer der 
Werthſchätzung der Liga erfreut hat 
und- zu ihren Schützlingen gehörte, 
ſchwer tadelt, Alderman Milton J. 
Foreman von der 3. Ward. Von den 
Stadtvätern, die ſich um eine Wieder⸗ 
wahl bewerben, werden dreizehn gelobt, 
neunzehn als unfähig oder unliebſam 
bezeichnet. Gnade vor den Augen der 
Liga finden die folgenden Stadtväter, 
mit deren Thätigfeit im Stabtrath bie 
Liga zufrieden it: 


George ð darhing. Michael Zimmer,. 


Milwaukee und Armitage Avenues. 


Speieller Berkauf am 


Dienflag, 26. Januar. 


Großer Grocery Berfauf! 


30 bi$ 50 Prozent Rabatt an Grocerieg — Wir kauften auf der 


Auftion 


von der linderwriter8 Salvage Co. $2000.00 werth Groceries für baar — die 
Etiketten find leicht beihmusst, wir garantiren die Waaren aber als perfelt. 


Royal Badpulver, 14:Pfd. Büchſe... Oe 

Chipped Beef, Glas-J 

Frühe Juni-Erbſen, 4 Büchſen.... 

Sugar Corn, 4 Büchſen 

Van Camp Hominy, Büchſe zu 

Red Alaska Salmon, Büchſe 

Pumpkin, 2 Büchſen für 

Fancy Tafel Peaches, 2 Büchſen ... 

F'ey Molaſſes, 2 Büchſen für 

Reiner Jelly in Gläſern 

Fiſher Boy Muſtard Sardinen, 3 f. 190 

Prelate Marke Salmon, ⸗Pfd. 
Büchſe, 3 Büchſen für 

Crown Medal Cocoa, — Y%=Pfund 
Büchſe für 15 

Crown Medal Prem. Chokolade, — 
Y: Pfund Stüd für 150 


Feine Stücken-Stärke, 3 Pfd. für. 20e 
B. M. Roaſt Gooſe, 3 Büchſen 
Golden Lombard Plums— 3 Büch— 

ſen für 2 
Pineapple Chunks, Büchſe......... 


| Layer Rofinen, 2 Piv. Schachtel... 


Kernloje Rojinen, 3 Padete für....25e 
Rear! White Seife, 2 fi 


Grandma’s Borar Soap Rompder, 
großes Nadet, 2 für 2 
Club Houſe Catſup, Pintstzlafhe..16e 
Präſerven, reine Frucht und Zucker, 

Flaſche zu 
Price's Celery Food, Packet 
Lima Bohnen, 3 Pfd. für 
Holland Heringe, 6 für 
Spinat, 3 Büchſen für 


Ein Paar Gläſer, richtig angemeſſen, ſind beſſer wie zehn unrichtige. 


Dr. Hax 


Europäticher 


Spezialiit, 


unterjucht nicht alfein die Sehkraft, fondern auch die Gefundheitszuftände des Auges. 
Unjere Erpftalgläjer geben bejjere Sehkraft und befeitigen Kopfichmerzen. 
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Arthur W. Fulton, James H. Lamlen, 
Lewis D. Sitts, Francid3 W. Taylor, 
Arthur Kofetti, Jacob U. Hey, Winz | 
field PB. Dunn, William %. Lipps, | 
Hrancis D. Connery, U. %. Fiber und | 
%. 2. Race. | 

Getadelt werden die Folgenden: | 
Michael Kenna, PB. H. Meopyniban, | 
Sohn Couahlin, Milton J. Foreman, 
3... MiMeal, U. 3. Burke, D. 3. | 
Egan, Thomas F. Sculy, €. 7. Euls | 
lerton, Herman 7%. Krüger, Stanley 
Kunz, John %. Brennan, John Po: 
mer3, John PB. Stewart, John Dow | 
ney, Michael J. Meinerney, PB. J. 
D’Eonnell, ®. €. Hunt und J. F. 
Kohout. 

„Unglüdlicherweife,“ mirb in dem 
Bericht ausgeführt, „ilt der Stadtrath 
nicht mehr al3 demofratifche Körper: 
Tchaft anzufehen. Wenige Führer fon= 
troliren ihn. Sie arbeiten ein Pro> 
gramm aus, ihre Anhänger fegen es 
durch. Zwei bedauernswerthe Folgen 
zeigen ſich. Erörterungen und Bera— 
thungen finden kaum noch ſtatt, und 
anrüchige Elemente ſpielen eine gerade- 
zu erſtaunlich wichtige Rolle. Die 
Führer im Siadtrath murren, wenn ſie 
auf Verzögerungen ſtoßen. Einwände 
erregen Mißfallen, und, da ſie demge- 
mäß ausbleiben, werden wichtige An— 
träge ohne weitere Erörterung und Bes | 
rathung angenommen.” Eingehend be= 
fchäftigt fich der Bericht mit der Anz | 
nahme der Telephonordinang, der Dr= | 
dinanz, durch die der Kenfington und | 
Eaftern-Bahn das Recht gemährt wur= | 
de, Geleife innerhalb der Stabtgren- 
zen zu legen, und der Ordinanz, welche 
der Abmaflerbehörde das Recht aab, | 
Pfoften für eleftrifche Leitungsdrähte 
zu errichten. Daß Ichtere Orbinanz auf 
die lange Bank aefchoben wurde, wird 
nahdrüdlich gerügt, und in diefer Be- 
ziehung reiht die Liga Uld. Foreman 
herunter, dem die Verzögerung zum | 
Theil zugufchreiben ift. Er wird nes | 
ben anderen Stabvätern verantwortlich | 
gemacht, daß die Leiftungsfähigteit des 
Stadtraths nachgelaſſen hat, daßRach- 
läſſigkeit eingeriſſen iſt, und daß die 
anrüchigen Elemente eine ſo bedeutende 
Rolle ſpielen können. 

— — — 


Iſt es Frau Wheeler? 


Die in St. Louis erſchoſſen aufgefundene 
Frau eine Chicagoerin. 


Iſt die 20 Jahre alte Frau Mary 
Wheeler, Nr. 7406 Wentworth Ave., 
welche am 19. Januar verſchwand, die 
junge Frau, welche vor der Wohnung 
des farbigen Paſtors W. D. Cook in 
St. Louis geſtern früh erſchoſſen auf— | 
gefunden wurde? Dieje Frage beichäf-- 
tigt zur Zeit Kapitän Madden von ber 
Wache in Englewood, mo Frau Whee- 
lers Verſchwinden am letzten Donners— 
tag von ihrem Gatten gemeldet wurde. 
In einer Taſche der Todten wurde eine 
Geſchäftskarte mit dem Namen J. 
Cohen, Nr. 209 35. Straße, Chicago, 
gefunden, und ihre Schuhe trugen den 
Geſchäftsſtempel von David Packer, 
Nr. 208 Weſt 12. Straße, Chicago. 
Die Verſchwundene iſt nach der Be— 
ſchreibung ihres Gatten fünf Fuß 
groß, 125 Pfund ſchwer und hat dunk⸗ 
les Haar. Die Beſchreibung paßt auf 
die Todte. Die St. Louiſer Polizei 
muthmaßt, daß ein Selbſtmord vor—⸗ 
liegt. Die Frau war durch einen 
Schuß in den Mund getödtet worden. 


— Ein Loch.—Lehrer: Durchſichtig 
nennt man ſolche Körper, durch welche 
man, wie das Wort ſchon ſagt, hin— 
durchſehen kann. Wer kann mir etwas 
nennen, das durchſichtig iſt? Nun, 
Hans? — Schüler: Ihr Rockärmel, 
Herr Lehrer. 

— Zu viel Lärm. — A.: Warum 
wollen Sie denn ſchon wieder auszie— 
ben? — B.: Ach, es iſt mir zu unru⸗ 
hig in unſerem Hauſe, über mir iſt das 
Büro des Antilärmbundes, und da 
berrfcht den ganzen Tag über ein fo» 
lofjales Gelaufe. 

— Mebertrumpft. — Dichter (ala 
ihm ein Gläubiger ein weiteres Dar- 
leben abiclägt): „Ya, fagen Sie mal, 
flößt Ihnen denn da3 Genie gar Fei- 
nen Refpett ein?!“ — Gläubiger: „OD, 
einen ganz bedeutenden fogar! Wenn 
ih fo ein Genie fpüre, dann gehe ich 
ihm in großem Bogen aus dem 
Wege!“ 


CASTORIA Fürsingingsund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


| dolph Grenz, 


Geftrige Bereinsfeite, 


Ball und Unterhaltung der Harmonie-Logı 
Ur. 3 und der Hermannsfchweftern. 


Die Harmonie Loge Nr. 3 des Ors 
dend der SHermanns-Schmeftern, bes 
ftehend aus 325 Mitgliedern, verans 
ltaltete geftern in der Wider Parks 
Halle eine mit BcY verbundene Inter» 
haltung, die fich zu einem in jeder Bes 
ziehung fchönen Erfolge geftaltete. Der 
Beluch übertraf die fühnften Ermars- 
tungen. Die "nterhaltung der Gäfte 
war Emil Kloepfels Poffen- und Ope- 


| retten=Gejellfchaft übertragen worden, 


die fich ihrer Aufgabe mit anerfen» 
nenämwerthbem Gefchid entlediate und 


| unter Anderem zwei urfomifche Ein 


after: „Der Dorfbarbier“ und „Maier 
in Berlegenheit“ aufführte. Die Mit- 
wirfenden erzielten ftürmifchen Beifall. 
Nicht minderen Anklang fanden die 
Leiftungen des au8 den Herren U. Kel- 
ler, U. Krevis und %. Denharb befte- 
benden mufifalifhen Irios und die 
fonftigen, au3 Lieder- und humorifti= 
Ichen Vorträgen bejtehenden Darbie- 
tungen. Zum Schluffe wurde flott 
getanzt. 

Um da3 Gelingen ber durchaus har= 
monifch verlaufenen Feftlichkeit hat fich 
in erfter Linie der Vergnügungsaus- 
fhuß verdient gemacht, beftehend aus 


; den Mitaliedern Zouife Leaders, Prä- 


fipentin; WU. Ulm, M. Hamel, 2. Wall, 
T. Buchholtz, M. Butenſhen, A. Brod- 


mann, M. Schubbe, E. Beckmann, M. 


Guehring, F. Marzolph, D. Brandis, 


E. Sauer, E. Lewin, M. Faller, J. 


Golgert und E. Stephan. 

xoge Vorwärts Tr. 12, Orden der Ehre. 
Zum Beiten eines franfen Mitglie- 

des veranftaltete aejtern in Altorfers 


' Halle, Nr. 70 Willow Straße, die Loge 
ı Vorwärts? Nr. 12 vom Unabhängigen 


Drden der Ehre ein Tanzfrängchen, in\ 
deffen Verlauf der Grofpräfident Ed- 
ward Beeh eine Rede hielt. Darin 
verwies er auf die Ziele des Ordens 
und der Loge. Diele hat 325 Mitglies 
der, hat $1800 Vermögen und bezahlt 
$5 die Woche Kranfengeld, ein Bier» 
teljahr lang. Die Anordnung des 
Thönen Teites mar den Herren Rus 
Dtto Haeftler; Frik 
Sohn, H. Schloffer und Konrad Alto- 
fer übertragen morden, melde ihren 
Auftrag in bejter MWeife ausführten. 
Rheiniſcher Verein. 

Der Rheiniſche Verein hielt geſtern 
in Yondorfs Halle an der North Ave. 
ſeine zweite Narrenſitzung ab. Der Be— 
ſuch war ein guter, vom Ausſchuß war 
eine Anzahl hübſcher Lieder zuſam— 
mengeſtellt worden, die vom Publikum 
und einzelnen Sangeskräften vorgetra— 
gen wurden, und den Schluß bildete, 
wie üblich, ein Tanzkränzchen. Die 
Anordnungen des Feſtes lagen, wie 
immer, in den Händen des Elfer—⸗ 
Rathes. 


Der County⸗Haushalt. 


Dem Countyrath liegt in ſeiner Si⸗ 
tzung heute Nachmittag der Jahres— 
haushalt für die Countyverwaltung 
vor, und darob herrſcht unter den An— 
geſtellten des County große Freude, 
denn wenn er angenommen wird, föns- 
nen fie darauf rechnen, morgen ihr Ge- 
halt für Dezember zu befommen. 

„Wir mußten einen Weg finden,” 
fagte vor der Sitzung Countyraths— 
Präſident Buſſe, „um jeden Dollar 
nach Möglichkeit zu „ſtrecken“, und wir 
haben ſchwer gearbeitet. Es verlau—⸗ 
tet, daß dem Sonderſtaatsanwalt 
Löſch eine gewiſſe Summe ausgeſetzt 
worden iſt, damit er die Unterſuchung 
der angeblichen Betrügereien bei den 
Zen im Augujt 1908 fortfegen 
ann. 

Die Mitglieder des Finanzaus— 
ſchuſſes des Countyraths haben jeit 
über einer Woche die Verwilligungen 
für die einzelnen Verwaltungszweige 
des Countydienſtes/ geprüft, und dabei 
iſt es über die Frage der Erhöhung der 
Gehälter verſchiedener Beamten zu ei— 
ner Geſchäftsſperre gekommen; der 
Ausſchuß hat auch anderen Mitgliedern 
der Behörde den Zutritt zu den Sitzun⸗ 
gen verweigert, was etwas Mißſtim - 
mung verurſacht hat. Präſident Buſſe 
verſicherte heute Vormittag, daß nur 
ganz menige Angeftellte de3 Gounih, 
wenn überhaupt einer, auf Zulage 


rechnen können. 


Tragt die 





— „The Call of the North". 
. — „ibe Soul Rib.“ ä 
era Houfe. — „The Pidpodets.* 
"Mile. Mischief.“ 
— „The Girls of Gottenberg.* 
e. — „Richard Carvel.“ 
. — Before and After.“ 
— „Lena Rivers.“ 
Opera Houſe. — 


. — „The Fair Co:Ed." 
je. — Konzert jeden Abend und 
mittag. 


Btolken 


A 


Wehrtraft und finanzielle Rüſtung. 


Generalleutnant 3. D. Metzler in der Voſſ. Zta. 


Die Anſtrengungen der Völker zur 
Verbeſſerung und Vermehrung ihrer 
Wehrkräfte waren noch nie ſo auffal— 
lend und noch nie ſo über das ganze 
Erdenrund verbreitet wie in dem jetzt 
abgelaufenen Jahre 1908. Nicht nur 
die Großſtaaten, auch die kleinen Län— 
der nahmen an den zumWettlauf aus— 
artenden Rüſtungen theil. Völker, wie 
das engliſche und das der Vereinigten 
Staaten, die durch ihre geographiſche 
Lage oder durch andere Verhältniſſe 
vor Invaſionen geſchützt ſind, und 
durch ihre ſtarken Flotten allein das 
Herankommen von Landungstruppen 
abwehren können, verſpüren auf's 
heftigſte den Drang nach Vergröße— 
rung ihrer Landmacht. Der Abnei— 
gung des Volkes gegen die allge— 
meine Wehrpflicht wird hier mitMacht 
entgegen gearbeitet. Man mill ba3 
Volt allmählich an den ihm inibers 
märtigen Gedanken gewöhnen. Und 
ein Heer, bereit, an fremden Küjten 
zu landen, ift in England bereit3 ge- 
bildet. Hier dedt fih der Wunſch 
des zur Zeit mit Albion befreundeten 
Frankreich mit dem eigenen Bebürfniß 
auch für die Kolonien „Erpeditionary 
Forces“ bereit zu ftellen. Jetzt ſchon 
beanſprucht Englands Landmacht 
jährlich 566, die Seemacht 641 Mil— 
lionen Mk. Und von Jahr zu Jahr 
wachſen die Ausgaben an. Nicht nur 
bei dieſem Staat, ſondern bei allen. 
Keiner will, keiner darf zurückſtehen. 
Nur Japan iſt in der glücklichen Lage, 
die Ausgaben für ſeine Wehrmacht 
ſeinen pekuniären Mitteln anzupaſſen. 
Dieſes aber erſt nach dem glücklichen 
Abkommen mit den Ver. Staaten. Es 
befolgt für ſein Heer und auch für 
ſeine Flotte den für unſere Zeit unan— 
fechtbaren Satz Mahans: Jede Groß— 
macht muß ſo viele Kriegsſchiffe 
bauen, wie ihre Mittel es erlauben. 
Japan iſt ſo glücklich, ſich derart nach 
ſeiner Decke ſtrecken zu können, daß es 
unter allen Großmächten der Erde ver— 
hältnißmäßig am wenigſten Geld für 
ſeine Landmacht ausgibt, ein Neuntel 
ſeiner Geſammtausgaben. Frankreich 
marſchirt hier an der Spitze, mit einem 
7 ünftel. > 

Die in Frankreich feit Jahrzehnten 
graffirende „rage du nombre” veran- 
laßte Deutfchland, für fein Heer jebt 
3,6 mal mehr al3 1870 auädzugeben. 
Diefer Pflicht glaubte Deutſchlind ſich 
umſo weniger entziehen zu könne, als 
es mit einem Kampf mit zwei Fronten 
rechnen muß. Glücklicherweiſe aber hat 
das Jahr 1908, noch mehr als die 
letztverfloſſenen Jahre, Frankreich den 
Betweis gebracht, daß es mit ſeiner Be— 
völkerung den Wettkampf in der Hee— 
resſtärke mit Deutſchland nicht fortzu— 
ſetzen vermag. Bis zu einem gewiſſen 
Grade werden wir durch dieſe für 
Frankreich betrübende Erkenntiß ent— 
laſtet. Dort ſind die Verlegenheiten 
nach dem vergeblichen Suchen nach 
Mannſchaften, ſelbſt von Algerien her, 
ſo gewachſen, daß die beſchloſſene Ver— 
mehrung der Feldartillerie nur durch— 
geführt werden kann, wenn die Mann— 
ſchaften von der Kavalleire und dem 
Train entnommen werden. Die im— 
mer größer werdende Armuth an Mens 
fchenmateiral nöthiat Frankreich, 81 v. 
Hundert der Gemufterten in da3 Heer 
einzuftellen (Deutichland 55 dv. 9.), 
und bon diefen find viele den Anftren- 
gungen des Dienftes nicht aemachlen. 
m Laufe weniger Jahre wird Frant- 
reich zur Auflöfung von Iruppenthets 
len gezwungen fein. ‘m unverwand— 
ten Bli auf Deutfchland kann e3 zu 
diefem Schritt noch nicht fich entfchlies 

en. 

e Mir fehen in Enaland den heftigften 
Drang nach Vermehrung feiner Qand- 
ftreitfräfte. Denfelben, nur in weit ge= 
ringerem Grade, in den Vereinigten 
Staaten. Mannfchaften und Geld 
ftehen zur Verfügung. Erſtere müß— 
ten aber durch Gefekänderung heran 
gezogen werben. Napan hat Manns 
Ichaften aber fein Geld. Frankreich hat 
Geld, aeniigende Mannihaft für ges 
funde Ambitionen, ungenügende allers 
dings für feine raftlofe Revanchepos 
litik. 

In ruhigeerm Fahrwaſſer befinden 
ſich die europäiſchen Großſtaaten 
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, Ita⸗ 
lien und Rußland.Sie bauen an dem 
aus, was ſie beſitzen. Sie ſuchen ihre 
Wehrmacht, auf der Höhe der Zeit zu 
erhalten oder ſie auf dieſe Höhe zu 
bringen. Sie zwingen die Technik in 
ihren Dienſt. Aufs eifrigſte arbeitet 
bier der Militär mit dem Ziviliften. 
Bon den aemeinfamen Errungenfhafs 
ten, die fih im Jahre 1908 zu einer 
befonderen Höhe entividelten und fi 
bis hoch in die Lüfte verftiegen, zieht 
auch die Allgemeinheit ihren Nuten. 

Geben die acht einer Betrachtung 
unterzogenen Großftaaten für ihre 
Wehrmacht jährlich die Unfumme von 
6 Milliarden aus, fo wird in mandhen 
Staaten, darunter Deutfchland, mit ets 
nem gemwiflen Gefühl theilmeifer Bern 
biqung damit gerechnet, dafı ein aroßer 
Theil bes Verausgabten im Lande 
bleibt, der nduftrie und der Lands» 
wirthichaft zu Nuten fommt. Das 
ganze Leben ift auf die jegigen Verhält- 
niffe aufgebaut. ihre plößliche Abs 
änderung würde foziale und mirths 
Thaftlihe Schwierigkeiten in Menge 
‚erzeugen Wohl aber ift die Frage ge- 
trechtfertiat: Stehen die Kraftanftrens 
qungen der Staaten in Verftärfung ih» 
rer Mehrmacht auch im richtigen Ver» 
‚hältniß zu den vorbereitenden Frie— 
- hendmaßregeln zur finanziellen Mo- 
bilmachung? 

Erſt im Laufe des letzten Jahrzehnts 


wurde dieſer Frage eingehend näher ge⸗ 
treten. Wird ſie in genügender Weiſe 
in den maßgebenden Kreiſen bearbei⸗ 
tet? Iſt es nicht nothwendig, daß die 
Mucht diefer Frage von dem Volk er: 
fannt wird, daß ihre Beiprehung aus 
Berhalb des kleinen Kreiſes der Ge⸗ 
lehrten und Spezialiſten tritt? Die 
Frage müßte weit mehr in die Def- 
fentlichfeit treten. Das meite Tyeld 
müßte beadert werben, nicht einfeitig 
im Sinn ber Friedenzfreunde, mohl 
aber in dem ber Realpolitifer, die bie 
Nothmwendigfeit einfehen, daß Anfehen 
der Nation und Macht des Staates in 
leßter Linie mit dem Schwert zu wah: 
ren find, und daß diefes wiederum zum 
nachhaltigen Gebrauch gejchliffen mwers 
den muß. Was hilft es, wenn bies 
Schwert etwa in der Front Siege er= 
faämpft, dabei aber die Geldfraft des 
Voltes erlahmt, fo daß ein Friedens 
chluß unter Bedingungen geboten ift, 
die dem Aufwand für die Wehrmacht 
und deren Anjtrengungen nicht ents 
ſprechen? 

Legen wir die Erfahrungen aus frü— 
heren Kriegen zu Grunde, nehmen wir 
an, daß Deutſchland nach zwei Fron— 
ten zu kämpfen habe und ſeine Ge— 
ſammtmillionen an Mannſchaften ge— 
gen die Feinde ſchicken müßte, ſo betra— 
gen nach den Ermittelungen Renaulds 
die Kriegskoſten für einen Monat 1845 
Millionen, für ein Jahr 22 Milliar— 
den! Da gilt es doch, der Frage aufs 
ernſtliche näher zu treten: Iſt Deutſch⸗ 
land auch finanziell gerüſtet? Sollte 
es zur Beantwortung dieſer Frage 
nicht empfehlenswerth ſein, einen Blick 
auf Frankreich zu werfen, deſſen An— 
leihepolitik während und nach dem 
Kriege 1870— 71 fich glänzend bewährt 
hat? Und märe e3 nicht empfehlens= 
merth, im Tempo der Steigerung der 
MWehrfraft aanz genau aleihen Schritt 
zu halten mit der Steigerung der Yi- 
nanzfraft durch allgemeine Hebung de3 
Volkswohlſtandes? 

So führt uns der Rückblick auf ein 
Jahr, das vorwiegend durch militäri— 
ſche Rüſtungen ſich bemerkbar machte, 
abſeits vom rein militäriſchen Gebiet. 
Mit wahrhaft elementarer Wucht 
muß fich jedem bie Nothmendigfeit auf- 
drängen, der finanziellen Mobilmas 
chungsmöglichkeit eine Gleichberechti— 
gung mit der Heeresmobiliſirung zu— 
zuerkennen. Zur Zeit erſcheint die 
Durchführung der erſteren bei länger 
andauernden Kriegen, die ſelbſt bei 
glücklichem Erdergebniß nicht vonRück— 
ſchlägen frei ſein werden, einem ge— 
wiſſenhaften Finanzgenie geradezu der 
Löſung eines Räthſels gleichend. Bei 
den Finanzleitern der Staaten, mithin 
in den Staaten ſelbſt, wird der Wunſch 
immer lebhafter zum Ausdruck kom⸗ 
men, daß der immer ſchwieriger ſich 
erweiſende Weg verlaſſen werde, auf 
den die unſelige „rage du nombre“ die 
Großſtaaten gedrängt hat. Der Ruf 
nach Qualitätsheeren an Stelle der 
Maſſenheere wird allmählich lauter er— 
tönen; denn mit ſolchen würde das ge— 
ſammte Volksleben in weit geringerem 
Grade mit in den Kampf gezogen, und 
das Räthſel wäre gelöſt, die finanzielle 
Rüſtung in Einklang zu bringen mit 
der der Wehrkraft. 


— Modern. — Geſchiedene Frau 
(zu ihrem neuen Gatten): „Schlecht 
behandeln darfſt Du mich nicht, das 
ſage ich Dir gleich. Mein Früherer hat 
ſchon geſagt: ich kann jede Stunde wie— 
derkommen!“ 

— Mißtrauiſch. — Gatte (zu ſeiner 
jungen Frau, die ihm zum erſten Male 
ein Klavierſtück vorgeſpielt hat und 
zwar herzlich ſtümperhaft): „Du hat— 
teſt fünf Jahre Unterricht? Na, da 
muß Dein Klavierlehrer ein — bild— 
hübſcher Menſch geweſen ſein!“ 


Kleine Anzeigen. 
5 Verlangt: Männer und Proben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das ‚Mort). 


Verlangt: Ein Zimmermaler für ftetige Arbeit, 
186 Randolph Str. Hotel Bismard. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Verlangt: Yunger M d 
gearbeitet hat. or W. — er in Bäderel 


Painter auf einige Xage. 1817 Mens 
nahe Milwaulee und Belmont Une. 


Verlangt: 
ticello Ave., 


— —— ———— — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 

in 


Geſucht: Gewedter deutſcher Junge, 16 Jahre alt 
3 Jahr Erfahrung im' Inſtrumenienmaden, ſucht 
ſtetigen Platz. 28 Weſt Divifion Sir. 

Geſucht: Flinker Bartender in mittleren Jahren 
uverläſſig, wünſcht ſtetigen Plat oder zur Ausbilſe. 
Adr.: U. 604 Abendpoft. 

Geſucht: Bartender, auch Auſwarten oder Porter» 
arbeit. ſtetiger Platz. Spricht qgut engliſch. Adr.: 
U. 634 Abendpoſi. 

Geſucht? Junger Mann ſucht in Barbier-Stube 
das Geſchäft gründlich auszulernen: hat Krfabrumg. 
70 Oſt North Ave. din 

Geſucht: Bartender, Tedin und zuverläffie, fchent 
leine Arbeit ſucht Stellung. Habe aute —120 
Adrejie I, 0006 Abendpoft, 


Geſucht;: Junger Mann, 18 Jahr, fucht Stelle als 
Porter. SO Ne Str 


Gejucht: Manıı, 48 Nabe, ledig, Rapdallerte-Inter 
offizier lucht Stelle als Stall-Boh im aröherem 
Stall oder in befjerem Stall bei 12-16 Perden 
Rittmeister, 109 Wells Str, 

Geſucht: Lediger Mann, DM, yuderlufftger Mrbei 
ter. ſucht Arbeiit. Kraus, 104 Klpbonen Ave, 

Geſucht: Verheiratheter deutſcher Mann ſucht Bes 
ſchäftigung im Store, Vertrauenspoſten. Adre: B. 
151 Abendpoſt. 


ſtetigen 


Geſucht: Erſter Klaſſe Bartender ſucht 
WBia lwx 


Platz. Adr.: U. G9 Abendpoſt. 
Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetige Aushilfe. 

Adr.: 1. 672 Abendpoft. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Brot- und Bisquit-Bäder, 

kanu auch an Gafes arbeiten, fucht Stelle als Bor 

mann oder Manager, acht au) mit Partner in Ger 

fhäft. Adr.: U. 82 Abendpoft. modimi 


Geſucht: Melker ſucht Stelle für Farmarbeit. — 

Franz Balog, 10 N. Hoyne Ave. 
GSefuht: Solider Bartender fjucht Barporterarbeit, 
beite Empfehlungen. U. Klaver, 43 B Bryan Place. 
modi 


Gejucht: Kunger Mann, N Jahtre alt, ausgedien— 
ter Kavallctie-Unteroffizier, gebildet, ſucht irgend— 
welche Beſchaftigunag. Adr.: S. 716 Abendpoſt. 

modimi 


Geſucht: Junger Mann ſucht irgend welche Be— 
ſchäftigung. 443 Grand Ave., 1J. Flat. 
Geſucht: Erfahrener Treiber, ſtadtbekannt, verhei— 
rathet, thut auch andere Arbeit, ſucht Stellung. Beſte 
Empfehlungen. Adr.: S. 715 Abendpoft. modi 





Gefuht: Aunger Mann, Hannoveraner, 25 Nahre 
alt, 3 Monate im Land, fuht irgend melde Be- 
fhäftigung. Gute Fmpfehlungen. Adr.: T. 484 
Abendpoft. famo 

Sefucht: Selbitändiger deuticher Wurftmacher, friih 
eingewendert, jucht dauernde Stellung. Adr.: T. 
433 Abendroſt. 19jalm 

Bejuht: Alter Geihäftsmann juht Play als Bar: 
tender. Adr.: S. 709 Abenppoft famo 

Geſucht: Junger Räder fucht Stelle ala ymeite 
oder gute dritte Hand, Tagarbeit. Krauſe, 
Willow Straße. fomo 


Gefuht: Junger Mann möchte das 
erlernen. 1544 NR. Artefian 


Teifchergefchäft 
Une. achtſchale. 
Bialw 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 
Verlangt: Gute Maſchinenmädchen zum Taſchen⸗ 
machen an Röcken. 88 W. 20. Str. 
Verlangt: Nettes junges Mädchen für Bäderei- 
Store; muß deutſch und engliſch ſprechen. 940 Ar— 
mitage Ave. 


Verlangt: Damen das Kleidermachen zu lernen 
Mrs. Madſack, 734 Clybourn Ave. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Kleidermacherin, keine an— 
dere braucht ſich zu meiden; guter ſtetiger Platz für 
tie rechte Perfon. 778 N. Irving Ave., Ecke Le— 
moyne Straße. modi 


Verlangt: Erſter Klaſſe Operators, Taſchen⸗Nä— 
herinnen, Armloch-Baſters, Lining Baſters und Edge 
Baſters an Coats, ſtetige Arbeit, guter Lohn. — 
Ederheimer, Stein K Co., 1814 Milwaukee - 

amo 


Kling 
famo 
Verlangt: Frauen und Mädchen, melde Wiener 
Zmwirnfnöpfe machen Lönnen. Anzufragen Zimmer 
36, 182 Dearbrın Str. 2ljaliv 
Perlangt: Intelligente eg und Mäddheıt, 
melde fähig find Sefretärftellen für Seifen: und 
Kaffee⸗Klubs zu übernehmen. — Desgleihen Adreis 
fen von bereits beftehenden Seifene und Kaffees 
Klub Sefretärinnen. — Sehr lohmende Beidärtt: 
gung ohne große Mühe. — Pitte jofort zu fchreiben 
vter dorzuiprechen. Mai, 145 Wells Str. 


Terlangt: Operator (Mädchen) an Kofen. 
Pros. & Co., 201-293 Fifth Une. 





Ponnag Mafhinen-Stiderinnen, beiter 


Verlangt: 
19ja 1w* 


Lohn. Maſſari Co. 492 W. Ohio Str. 

Verlangt: Damen und Mädchen, gute Arbeit im 
Hauſe, Stampiug Transfers, 81.50 das Dutzend auf⸗ 
wärts. 39 S. State Str., Zimmer 312. 19jalmX& 


Hausarbeit. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4343 Praitie Upe., 1. Flat. mobi 


Verlangt: Gin Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 5850 S. Aſhland Ave. 


Verlangt: Eine gute deutihe MWafchfrau. Al 
Woaſhburn Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß engliſch ſprechen, durchaus ehrlich ſein und 
tkechen können, zwei in Familie. 224 Afhland Bivd., 
nahe Jackſon Blypd. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arkeit; fein waigen und bügeln. 68 €. 48. Str. 








Berlangt: Guter Waiter, mwelher auch Worterars 
beit verfteht und an der Bar mithelfen fann; guter 
Sohn und aute8 Heim für guten Mann. 84 ©. 
Desplaines Ave., Foreft Part, A. 

Berlangt: Autcher für Wurftmahen und im Store 
zu helfen, 239 Einbourn Abe. 

Verlangt: Mann im Saloon zum heizen und auf 
Pferd aufzupafien. 4383 N. Clark Str. 


Verlangt: PBrot-Bäder der allein arbeiten Iann. 
855 S, Halffted Str. 


Verlangt: Schneider, guter Rodmadır; fttige Ars 
beit. 541 Wentworth Ave. 


Verlangt: Ein unge der an Brot und Rolls ars 
beiten ann. Nactarbeit. 5135 Mentworth Ane. 


Verlangt: Mann für Saloon:Arbeit; muß feine 
Arbeit verfteben. Nachzufragen um halb 3 Uhr. — 
134 5. Upe., im Rajement. 


Verlangt: Guter nüchterner Mann für Porter im 
Saloon. 371 ©. Canal Str. 


Verlangt: Porter, der am Tifh aufwarten kann. 
562 N. Halfted Str. 


Verlangt: Aunger flinfer Mann al® Porter, der 
am Tifh aufwarten fann und feine Arbeit heut. 
Soldat vorgezogen. 42 S. Clarf Str. 


Berlangt: Ein Mann, Rofenfpriger an Ornamens 
talsArbeit. 776 Elybourn Ape., oben. » 


Verlangt: Mann zum Abbügeln an Shop:Kojen. 
405 Webfter ne. 


Verlangt: Guter Junge an Brot zu helfen; $4.00, 
Roard und Room. 398 Armitage Ave. 


Verlangt: Mann in mittleren Sahren für ftarfe 
Arbeit; muß etwa8 Bartenden verftehben. 949 N. 
Meftern Une. 


Verlanat: Nraftifcher Uhrmacher. Anzufragen: 2% 
E. Maditon Straße. 


Verlanat: Ein junger Bartender. 193 Süd Klart 
Straße, Bafement. 


Perlangt: Ein Bufhelman, ftetige Arbeit. 
Meft 12. Str., nahe California Ave. 


Verlangt: Nahtwähter, mub Rorterarbeit verftes 
ben. 75 MW. 18. Straße. 


Verlangt: Porter. ©. Mm. Predemener & Co., 14 
Michigan Strafe. 


Verlangt: Setzer-Vormann, tüchtiger, zuverläſſiger 
und „all around“ Printer für permanente, anges 
nehme Stellung. Man gebe Erfahrung und Rohnan« 
fprüde an. Gerold Rubl. Co., Sioug Falls, ©. 2. 

modt 


Verlangt: Starker Aunge, um gutes Geihäft 
ee Despres Loewen ſteln x %, Bleche 
Strabe. 


1395 
mobi 


Verlangt: Pladjmitbhelfer mit etwas 
deuticher beborzunt. Adr.: Auguft nd et 
Emerfon Str., Evanfton, HM. 


h 
mobi 

Verlangt: Agenten für neue PrämiensBilder, In 
allen Epraden, mit neuen Prämien, fir Chicago 
und Umgeaend. Sehr Inhnende Beſchäftigung. — 
Mat, 145 Melle Etr, Ala Iwr 

Verlangt: Anftändiger Mann, gutes — 
Scherer, WO E. North Avbe. * — 
Verlangt: Agenten, keine Erfahrung nothwendig. 
New Chicago Epecialty Co., 105 €, WRafbinaton 
Str., Simmer 326. Dianim® 


Verlangt: Fin zweites Mädchen, friih eingemin= 
tertes beporzugt., gutes Heim für das rehte Mär: 
hen. Anzufragen 50 Drerel Blod., 3. Apartment. 

Verlangt: Fin junges Mädchen für leichte Hauts 
haltına, fanı zuhaufe ichlafen. Mr. Fauer, 5107 
Halited Sır. 


Terlangt: Märchen, 20 Nahre alt, zur Silfe ber 
Hausfrau, 3 in Familie, $4.00. Anzufragen heute 
und morgen, Clifton WApe. nahe Center. mdimi 


Verlangt: Erfahrene Köchin auch zweites Mädchen 
zum Aufiwarten, muß gute Empfehlungen haben, 
2 in Familie in Flat an der Nordjeite. Apdr.: U. 
63 Abendpoft. 

Verlangt: Mäpdduen für Hausarbeit, feine Mäfche: 
22 Englifch verfteben. 5939 Michigan Ave., oberes 

at. 


Verlangt‘ Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4436 Vincennes Ape., 1. Flat. 
Verfangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus 
erbeit. Sofort anzufragen, 8 Belden Ane. 


/ 


Haus⸗ 


Flat 


modi 


Verlanat: Gutes Mädchen für allgemeine 
arbeit, das auch Ffohen fan. 45 Caf Str., 
A, nahe Rush Str. 


ME. F. Peelmans deutih = amerifanifhes Verz 
mittlungs-Püro, 1298 Armitage Ave. Gute Pläke 
für Mädden und Haushälterinnen prompt bejorgt. 
Telepbon: 5833 Humboldt. Mjanlın 
Mädchen, 14 bis 16 Jahre; muk zu 
0 Mohbamt Str. ſamo 


Verlangt: 
Hauſe ſchlafen. 


Verlangt: Deutſche, ungariſche, ſlawiſche Mädchen 
für Hausarbeit, friſch eingewanderte erhaltenſtellen. 
Vermittlungsbüro 163 Barber Str. Phone Canal 354. 

lljamodilm 
Referenzen verlangt. — 


Berlangt: Kindermädcden. 
19jan, im 


U. M. 80 Abenppoft. 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Ver— 
mittlungs-Inſtitut, 586 N. Clark Str. Gute Plätze 
und Mädchen ptompt beſorgt. Gute Haushälterin⸗ 
nen immer an Sand. Telephbon: „ortb 2291. 

l5aug* 


Lerlangt: Ein gutes Mädchen für Kiüchenarbeit, 
fann zubaufe jchlafen feine Sonntagarbeit. TR 
Fulton Str., Ede Robey. famo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. — 


Bolantin, 11 Wafhburne Une. ſamo 


Frau oder Mädden für allgemeine 


Rerlangt: 
1087 Milmaufee Ave., Etore. fomo 


Sausaroeit. 


ö Perlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge: 
meine SKrusarbeit und fochen. 4512 Calumet Ane., 
3. Flat. forte 


Verlangt: Eine gute Köhin. 84 €. 51. Str. F 
The Heidelberg. foms 
a Eine tühtige Köchin, Abends nach Haufe 
geben. €. 47. Str, Delitatefjen-Store.  omo 


Verlangt: Yunges Mädchen zur Hilfe im Reftaus 
tant, Gefhirrwaihen, Ziih aufwarten. 398 Ei) 
Ganal Straße. fomo 


Berlangt: Mädchen für —— usarbeit, 
fein maiihen, guter Lohn. 89 Columbia Etr., nahe 
1518 Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
—— 8.0, M. Burchard, 1886 
ZFlat. 


modi 


usarbeit, 9 
fdale Abe., 
ſomo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 98 Eperareern 
Avenue, i Ya 


t 


DEAN 
ER ER —* — 
a + 


Berlangt: Frauen und Rüddhen. 
(Unzeigen unter diefeer Rubrik 1 Gent bas Wort.), 


Handarbeit. 


Ein gutes Mädchen für allgemeine 


PVerlangt: | 
Nachzufragen 477 Milwaufee Abe., 


ausarbeit. 
aloon. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen im Saloon, das 
etwas kochen verfteht. 228 N. Gentre pe. 
Verlangt: Mädchen oder Frau zum Wejcdirriva: 
ihen. 502 Lincoln Wve,, Reſtaurant. 
Nerlangt: Gin anftändiges neutfhes Mädchen für 
allgemeine Sausarbeit, 59 Glpbouen be, 


Verlangt; Deutfches oder ungariiches Mädchen. 
114 Kenter @tr, Vobn B, 


Berlangt: Obutes fatboltfebes Mädchen fir leichte 
Bausarbert, Mrs. wrbaltın, 1067 Yurling Str. 


erlangt Mieben le allgemeine Dausarbeit; 
feine Adansitie, Mh m, Wood Dir, 


dran im Hauſe be— 
lat, 


Nanchen, 
aM 


mim Der 
Woben 


Nerlangt 
blichh u dein 


Blt., & 


Fentiibes Mädchen fir Sansarbeit. - 


Ave 


VRerlangt 
am Wentwörth 
Verlangt? Ein Mörchen füur allgemeine Hausar— 
beit .v Win en 


Orders un 


Wirte Robin fir Short 
Jadjon 


Cnlvon, red, Ztoder, 5 W. 


Werlangt 
Feellunch im 
Vonlevard 


Berlangt: Deutſch ſprechende Fran für allgemeine 
Dansarbeit, T7SU Fullon Stre, mittlerer Floor. 

Reſtaurant, 
190 E. 


Verlangt: Eine Geſchirrwaſcherin im 
mödlichſt Oeſterreicherin, Sonntag frei. 
Yan Buren Straße, 

Verlangt: Madden fiir allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie feine Rinder, Flat mit Damıpfz 
heizung. Ylngupragen drei Tage. Yepy, 487 Ajbland 
VBlod. 3. Flat. 

Verlangt: HT Oft North Nlve., 1. 
Bat. 


Waſchfrau. 


Verlangt: Mädchen fir Hausarbeit; muß engliſch 
ſprechen. 6143 W. 7. S mdi 
Berlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit. — 
602 Halſted Str. din 

Verlangt: Aeltere Frau zum Haushalten in klei— 
ner yamılie. WUnzufragen pr ? Tage. 1503 Dear: 
born Str., 1. frlat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie; gutes Heim. 53 ©. Maribfielo 
Ave., Braun. 


or. 





Verlangt Mädchen für Kiühenarbeit; muß etwas 
vom Kochen verftehben. MNordoft:Gde Aelmont und 
Weſtern Ave. V. Hperdt. 

Verlangt: Mädchen das jhon in Saloon gearbeitet 
hat. SIT N. Halited Str., Ge Bladbawf Str. 


Verlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit; 
muß enalıych ipredhen. 95 Webfter Ave. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 484 Larrabee 


Str., Päderei. 


Verlangt: Mädchen um bei der Hausarbeit zu hel- 
fen; muß emalifch iprehen. 541 Cleveland Xpe. 


Verlangt: Haushälterin mittleren Alters, allein: 
Bepta, am liebiten eine etwas von Schneiderei ver- 
fteht. Nachzufragen die ganze Woche. 141 La Salle 
Ave., Schneidergeihäft. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; fann frifche 
eingewandert fein. 130 Orleans Str., Bäderei. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
669 N. Glaremont Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen fir gewöhnliche Hausar: 
beit; Lohn $4. 1068 Vlilmaufee Une. 


Verlangt: Gin junges gutes deutfhes Mädchen [dr 
allgemeine Hausarbeit. Zu erfragen Mrs. Build: 
mann, Saloon, 574 Armitage Ave. 

Verlangt: Frau ohne Anhang; täglich von 8 bis 4 
Uhr. Sonntags frei. 176 Bilfel Str. 


Verlangt: Mädchen für — 
milie. Mansbach, 1469 Wellington Str. 


Berlangt: Eine Frau die ein gutes Heim fudht 
und nicht auf hohen Yohn jicht bei 2 großen Per: 
zn Nahzufragen Montag und Dienftag Abend. 
Mr. Hufcer, 4825 Union Ave, Ede 48. Place. 


Verlangt: Weltere Frau um einer inpaliden Dame 
aufzumarten und bei der Hausarbeit mitzubelfen. 
992 Nacine Une. 


Berlangt: Aunges Mädchen für Hausarbeit und 
im Store zı helfen. Zu Haufe idlafen. 105 
Dearborn Une. . 


Verlangt: Gutes Mäpddhen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4749 WBrairie pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von 3. 615 W. Wrightwood Ave., nahe 
Humboldt Plpd., 3. Wlat. 

Tüchtineg Mädchen für allgemeine 
eines das Wwajchen, bitgelm und. fochen 
3 in Familie. Päderei.‘ 879 


tleine Fa⸗ 


Verlangt: 
ausarbeit, 
anan; guter Yohn. 
N, Halten Str. 


Verlangt: te ungarifche oder höhmische Köchin, 
die baden verfteht, fiir Reftaurant; feine Sonntags 
arbeit. Anzufragen U. Weik Co., 39 S. Glart Str. 

modi 

Perlangt: Gin Mädchen, das gewöhnliche Haus— 
arbeit gethan bat, für zweite Arbeit. 3650 Michigan 
Avenue. 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen ſucht 
Stellung, Hausarbeit. 241 N. Paulina Str. 


Geſucht: Junge nette Frau ſucht Waſch⸗ und 
Reinmahpläge. 240 W. 6. Str. 

Geſucht: Selbititändige eriter Klafjie öfterreihsuns 
gariſche Reſtaurant-Köchin ſucht Stellung. 194 Blads 
hamf Straße. 

Sejucht: Frau Sucht Vläge zum Wäfche waichen 
und reinmacen. 513 Nord Halfted Str. 


Gejudt: Frau mit fleinem Kinde jucht Stelle für 
Hausarbeit. 5 N. Halited Str., unten. 


Gefuht: Williges deutihes Mädchen, jpriht auch 
englifh, jucht Hausarbeit; fein Saloon. (18 Aabr.) 
104 W. Fullerton Ane. 


Gejucht: Deutihe Frau fucht MWafhs und Reins 
re Bitte jelbit vorzufprechen. 921 Elybourn 
Ave. 

Geſucht: Deutſche alleinftehende Frau juht Stelle 
für Hausarbeit. 189 Hudſon Ave. 


Gejudt: 2 ftarfe Mädchen fuchen Stellung für St: 
hen: oder Hausarbeit. Bitte brieflih oder jelber 
dorjprehen. 23 W. 8. Str, Flat. 


Gejuht: Stelle don junger 


r 2 ger Frau für allgemeine 
Hausarbeit in quter Familie. Ss 


32 Yoomis Str. 


Gejuht: Deutihe Frau jucht Stelle für Hausar: 
beit von 8 bis 5 Uhr; feine Sonntagarbeit. Nords 
feite vorgezogen. 53 Burling Str. 

Gejuht: Junge Ddeutichzungarifhe Frau ſucht 
Wäſche und NReinmahpläge. 23 Burling Str., bin: 
ten. 

Geſucht; Aeltere Fran wünſcht Platz in Küche 
oder in kleiner Familie. 174 Oſt North Ave. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in's Haus zu neh— 
men. 88 Ordard Str., 1. Flat, Front. 


Gefuht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit. 88 Orchard Str., 1. lat, Front. 





Sejuht: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit. — 
188 Dit Bladbamf Str. 


Gejucht: Aelteres Mädchen fuht Stellung in Hei- 
ner Kamilie. Nacdhzufragen im Store, WON. BHal- 
fted Str. 

Geiuht: Junge Frau fucht Stelle al3 Hausbälte- 
rin; bat ein Rind. Bitte vorzufprehen. 54 Day: 
ton Str. 


Gefuht: Dertiheungariihes Mädchen fjuht Stel: 
lung für Sausarbeit. 14 Berry Str., nahe Ely— 
bourn ne. 


Geſucht: Stellung jucht deutih u. franzöiiich ſpre— 
Hende ahtbare Wittfrau mittleren Alters als Haus 
bälterin. Adr.: 1. 633 Abendpoft. 


Geſucht: 


Junge Frau ſucht Stelle für Waſchen 


und Reinmahen. Mrs. Schwarz, 275 Dayton Sir. 


Gejuct: Gine_ erfte Klaffe Buſineßlunch-Köchin 
juht Stelle in Saloon; will zu Haufe jchlafen. 55 
Sigel Str. 


Gejuht: Deutih-ungariihe Köchin fuht Stelle. — 
18 Dtis Str., unten. 


Geſucht: Junge deutihe Frau juht MWafh: und 
Reinwahpläge. 148 Cipbourn Xbe. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
mach⸗ Plätze. 502 W. Diviſion Str. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen wünſcht Stelle 
für Hausarbeit. S. Marat, 404 S. Morgan Str. 
modi 


n wünſcht Stellung 


Geſucht: Deutſches Mä 
itte perſönlich vor zu⸗ 


ür gewöhnliche Hausarbeit. 
5 en. 262 Soutbport Une. 


t: t Hausarbeit; I 5 
a A ae al us 


Geſucht: D ittl Alters 
ee PM u. 602 er 


Geſucht: e beutf t Stell 
Pe AH RR 


Gefuht: Deutfhsungarifhe Köchin fuht Stelle Fir 
* oder Reftaurant. 571 S. Wood . e, 
at. omo 


Gefuht: und 
Reinmanpläge. 3. Büdgler, 753 W. %. Str. james 


Er) 


(Anzeigen. unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


G t: t Arbeit fü T in der 
a Tu 


Geſucht: Starkes Mädchen fucht Stelle für allge: 
meine Saußarbeit. 1051 Belmont Abe. 


Gefugt: Stelle im Neftaurant zum Gejhirrwafchen 
daheim jchlafen, ohne Sonntagarbeit. 1466 Armitage 
Avenue. 


GSejucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für allacs 
meine Hausarbeit, fann mwajchen und bügeln. 2008 
Loomis Str, lat d. 


und Rein: 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch 
machpläße. 31 Willow Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit, auch engliih. Bl 2. Str. nahe Laflin Str. 
frſamo 


Fi Stellungen fudhen: Eheleute, 


(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent da3 


Geſucht: Frau, erite Alajie Neitaurant:Ktöchin, 
fucht Arbeit in Weftaurant oder für Bufineglund 
in befferem Saloon; Mann für Geihirrwaichen oder 
‘“ orter: Arbeit. WMittmeiiter, 103 Wells Str. 


Kinderlojes Ehepaar jucht freie Wohnung für Nas 
nitorz oder anderen Dienit. Adr.: S. 7 Abendpoſt. 


Geſucht: Kinderloſes Ehepaar jucht irgendwelche 
Beſchäftigung, geht auch auswärts. 45 Grand Upe., 
1. Flat. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Kents das Wort) 
Entfſogen: Kanarienvogel. Wiederbringer erhält 
Belohnung. 250 Hudjon Une., oberes „lat. modi 


Yiöbel, Hausgeräthe n. f. w. 
Unzeigen unter dDiejer Rabrit 2 Cents das Worb), 
Ta wir Diejes Nahr wieder alle Mujter von Der 
Möbei:Ausitelung erworben baben, Wurden Wir in 
die anasırchbme Yage verjeßt, gute Möbel zu einer 
Nedirftion von- 335%, welches der SHeritellungspreis 
iſt, zu verkaufen. werth zu 
Fenſtergardinen 
IxI2 Alamos Bruſſel Rugs 
Gute Cotton Top Matratzen 
Starte Eiſenbetten 
Großze Kochöfen (garantirt).. 
Eichenholz Dreſſers F 
Side-Poards ; 
Schöne 5 Fuß Ausziehtiiche.... 
Schöne Eßzimmerſtühle mit hoher Y ; 
3:51. Barlor£uit mitQelour od. Tamait 22.00..14.0 
Gouches mit 3 Reihen Springs........ 23.0 7 


.. 12.0 


1.530) 
Paar oder leichte Abzablungen zu den liberaliten 
Vedingungen: feine Zahlungen verlangt, wenn Ahr 
franf jeid oder nicht arbeitet. Da ivir aud eine 
Partie von AN Kufufs:llhren vom gollamt fir Die 
Gebühren erworben haben. und Diejelben uns jebr 
wenig foften, beichlojien wir, an ale unjere Kun- 
den, welche bei uns einfaufen, eine große, bandaes 
ihhnigte importirte Kufufsslihr, mweldhe 8.50 werth 
ift, frei zu verjchenfen. 
Botjdhen 19-194 E. North Avenue, 
nahe Halited Straße. 
Pitte diefe Anzeige mitzubringen. 251a*xX 
Parlorofen, Kinderbett, kleiner 
378 Oft North Ave., Bing. 


Zu vertaufen: 
Gasofen; ſehr billig. 


Zu verkaufen: 4-8immer-Einrichtung, zuſammen 
oder einzeln. 113 Fremont Str., Hinterhaus. 
utes großes eiſernes Bett mit 


Zu vertaufen: Ein 
rove Place, Hinterhaus. 


Matrage, HB. 22 N. 


Zu verkaufen: Neues Parlor Set, ſehr billig. — 
800 Lincoln Ave. 2ljalwx 


Zu verkaufen: Feines Parlor Set, Leder-Schaus: 
kelſtühle, Teppich, Alles wie men, wegen Abreiie 
ſpottbillig. 632 Wells Str., 1 Treppe. AljalıvX 
‚Zu verfaufen: Möbel von 10 Zimmer Rejidenz, 
einzeln oder insgejammt, NRugs, BarlorSuit, Piano, 
Gkzimmertiih und Stühle etc. fnfort verichleudert. 
165 6. Belmont Ave, nahe Evanfton Ape. 

2ljalm!t 


Verichleudere fhöne Möbel, 14 Zimmer, einzeln, 
Piano, Coud, Parlor Set, Teppiche, Gardinen, Ges 
idirr, Kühenoten, Nähntajchine (alles wenig benußt). 
643 E. Fullerton Ave. Mjanlwx 

Verkaufe ſämmtliche fjchöne Möbel mit Kochafen 
und Parlorofen von fünf Zimmern und neue Drops 
Head Nahmaſchine, fpottbillig, wegen Aufgabe, an 
Trivatleute; Händler find verbeten; einzeln oder 
zufammen. Kommt fofort, 186 Sheffield Ape., 
Yerne, unten. 19jalc 
RE nn un en en a RETTET ee EEE TE 

I — — —— —— — — — — — 
Vianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mort) 

Verſchleudere Steinway Piano für Baar oder füt 
Carpenterarbeit. Abends oder Sonntags. 577 Orchord 
Straße. 24jalıo 





Zu verfaufer: Eine Bandonion für haar. Anzufras 
gen 756 Xurner Qpe., 3. flat. fon 
_ Berfaufe mein feines $30 Piano für $100. 389 
Lincoln Avenue. 2jalmX 
Hochfeines 450 Mahagoni Piano, beftes Yabritat, 
6 Monate gebraucht; Umftände zwingen en mein 
ihönes Jnjtrumnent yür $150 baar zu verlaufen. — 
032 Wels Str., 1 Treppe. 2ljalmX 

$45 faufen 8600 Fler Piano,. $5 monatlid. — 
629 Larrabee Str. Wian 1wã 
3u verkaufen: Hochelegantes 5400 Mahagony— 
Piano, 1 Jahr gebraucht; babe Stellung verloren; 
“wub jpottbilig für Baar verfaufen. 360 Webiter 
ve. WMan, 1wx 


1145 Wajihington 


Muß nmein Viano verkaufen. 
Maniw 


Blod. 


Verſchleudere ſchöͤnes Piano. 643 E. Fullerton Up. 

Wjanlwx 

Zu verkaufen: Billig, Piano, Bücherſchrank, Oefen, 
Bettſtellen, Rugs, Eßtiſche. No Lincoin Avbenue. 

16janlm 


Nur 85 für ein ſchönes Kimball Upright Piano; 
S monatlich. Aug. Groß, 592 Wells Str. nahe 
North Ave. 12jan, 210% 
- Gute Pianos zu PBargainsPreifen! 
Emerſon, $70; Sunner, $%5; Reed & Son, $75; 
Reichardt, 52W0; Kimbal, Kö; Cable:Neljon, 8165. 

i Reihbardt Piano Co, 

Leichte Abzahlungen. 401 Milmwaufee ng 
zıan. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort). 


Zu verkaufen: Nunge friichmelfende KHalbs‘erfey 
Kırh mit Kalb. ORIT Barpenter Str. 

Zu verfaufen: 
Nortb Avenue, 


Pillia, Grocery Topmwagen. 423 W. 
Store. 

Zu verfaufen: Drei wund gelaufene Stuten und 
eine mit yüllen, für Farmzwecke. Logan Sauare 
Ace Go., 1696 Milwaufcee Une. 

Mu verkaufen: Prahtvolies Piano, billige. 408 
N. Kalifornia Ape., nahe Chicago Ave. 3ilmX& 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu vertaufen: Elegante 860 Nähmaſchine, neueſte 
Facon, alle Detachments; verlaſſe Stadt. Dreß— 
mater, A2 Oſt North Ave., Top Flat. 


Kaufs 5 und Berfaufs-Angebste. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort. 


Groceries! 
Verſteigerung! 
Groͤceries! Groceries! 
Fixtures! Firtures! Firtures! 
Computing Scales! 

Mittwod, den 27. Januar, punkt 10 Uhr Vor— 
mittags, im Laden 57 W. Bau Buren Str.: FE 
werthb don importirten und einheimijchen Groceries 
werden auf öffentlicher Verfteigerung an den bödhiten 
Xieter in Partien an Händler verfauft; ebenjo 500 
Pfund norwegtiher Schnupf:-Tabat, 200 Pd. Tabat 


im Yaden ındi 
57 W. Van Buren Str. 
Nächten Mittwoh, 27. Januar, 19 llhr Vorm. 
H. Dan. Long, Auftionär. 


Groceries! 
Veriteigerung! 


Kauft Eure LadensEinrihtungen bei 
Julius Bender, 
HAIR Welt Madifon Straße, 
Ede Peoria Straße. 

Hier Lönnt Ihr ctwa 40 am Dollar an alle 
Euren Store:fFirtures erjparen. . 
Neueundgebraudte, 
reife die abjolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Leiuht unsere allgemeinen Läden u. Berfaufiräume 
O2 ZA H-2B Wet Madiion Straße. 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baar oder feihte Zahlungen. 

1009*% 


—Store Figtures s Räufer— 
Wenn Sie ırgendwelde Storesffirtureß gebrauchen, 
tommen Sie zu mir, ehe Ste kaufen, ich ſpare hs 
nen von 25 bi3 50 Prozent. FFigtures für allerhand 
Geidhifte. Neue und gebrauchte, 

—— Baur oder pe en —— 
Udolf Bender, 
217-419 Milmaufee Ane,, nahe Kalfted Str. 
Telephon: Monroe 2177. Sjemomıfa* 


912-974-.36 Was er. za 
8722-37 7 € & el. North 19 
ein Blof weitlih von Dibifion e8. “ 
Neue und gebraudte Ginrihtungen für alle Gors 
ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis. 
—— Baar oder leichte Zahlungen — 
Ah gelöre niht in den joyenannten Trufl. 
— limgmifrfomo* 


— — — — — ———— — 
Vatentanwälte. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


——— —— ⸗ — —ñ—— 
Batente für alle Länder. Robt. Klok & Go., 
Esiller Sirg.. 163 Randolph Str. e PR | 


(Ungeigen unter biefer Rubrit 3 Gents das Word. 


u verfäufen: 3:Stuhl Barbier-Geicäft 
Rode u beein a m ak 


Grocerys und Delitateijen, Store 

muß fofort bertauft werden für mur. $385, billig 
für’3 Doppelte; Zeitzahlung; deutihe Nahbarichait; 
feine SKonfurrenz. roßer Morrath, elegante iyir: 
tures; billige Miethe mit Wohnräumen. Jemand 
der _ einem guten Store ji umjieht jolte jofort 
vorfprehen, da dies eine jeltene legenbeit iſi. 

97 Lee Une, nahe N. California Ave. mımi 


Muß verlaufen: Spottbillig, Candys, Bigarrenz, 
Notion:, Zeitungs:Store, gegenüber Schule. Ede 
Perry und Belmont Ave. 


an der 
ndpoft. 


‚Suche MestsMarfet zu Taufen oder miethen, am 
liebften mit Wohnung dahinter; wenn audh mit 
leichten Groceries, Süpdfeite vorgezogen. W., 4362 
Shields Avenue. 


Zu verfaufen: Reitaurant. 366 W. Late Str. 


557 


gu verfaufen: Schneider-Store, billig. Lar⸗ 
rabee Str. 

*30. werth doppelt, kaufen. wenn ſofort genom— 
men, langetablirten, immer gut zahlenden Zigarren-, 
Tabak-, Candy-, Zeitſchriften- und Schreiſdmateria 
lien-Store; Wäſcheablage allein zahlt mehr als die 
Auslagen. Elegante Fup-to-date“ Waaren, billige 
Miethe mit Wohnräumen. Dies ift eine ſeltene Ge— 
legenheit md Wird nur anderer Geichäfte megen 
berfauft.. Spreht jofort vor. 723 W. Tivifion 
Str., Ede Gampbell Ave. Nachzufragen Dienitag 
jtpiichen 10 und 5 Uhr. 

Zu taufen geſucht: Umſteige-Eck-Saloon, ohne 
Buſineßlunch. Habe 515300 baar. Beißwanger, 105 
N. Hermitage Ave., nahe Armitage. 


Vertaufe gutes Reſtaurant: Nordſeite, Geſchäfts— 
viertel. Keine Agenten. Adr.: U. 665 Abendpoft 
modi 


Zu verkaufſen: Feines Reſtaurant, vaſſend für 
Mann und Frau. Sprecht vor 73 Sedawick Str. 
Zu verkaufen: Delikateſſen-Store, beſte Lage Nord— 
ſeite; tägliche Einnahme 540. Delitateſſenſtore, tägl. 
Einnahme 320. Delikateſſenſtore, tägl. Einnahme 
*15. Kommt, ſehts an. Fragt 9, 24 CElybourn Ave. 


Zu vertaufen: Saloon, tägliche Einnahme 86. 
Ecke, beſte Lage. Saloon, taal. Einnahme 85; Sa— 
loon. täal. Einnahme *30: Saloon, tägl. Einnahme 
825. Sehts an. Fraat Mas. 9, 294 Elybourn Ave. 


Zu verkaufen: Store und Zeitungsroute in einer 
hübſchen Vorſtadt, 21 Meilen von Chicago: Verdienſt 
eiwa HI den Monat, für 81100 baar. Andere Ge— 
ſchäfte die Urſache. Adr.: Downers Grove News 
Agench, Downers Grove, Jũ. modimi 


Guter Saloon (Mordieite) wegen Krankheit billig 
zu verfanfen. Adr.: ®. 103 Abendpoft. 19jalm 


Verkaufe ipottbiliia jchöne 12 bi? 
Noominghäuier. Billige Mietbe: Einkommen EI 
monatlich, belle Zimmer: Alles vermietbet: Nord: 
tette: Gehdiitanz; XIheilzahfıng. Miühienfeld, 2% 
Ontario Straße. jo—mi 


30 Zimmer 


Zu verfanfen: Fine der größten Wüdereien auf der 
Süpjeite, nt oder ohne Srunditüd. Adr.: B. 149, 
Abendpoſt. 24jan Iwx 





Zu verkaufen; Saloon, deutſch-ungariſche Nachbar— 
haft, mit Yogenhalle, Adr.: U. 629, Abendpoft. 
2lian,ImX& 


— — — — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 

(Unzeigen unter Diejer Hubrif 2 Gents das Mortı. 

VPartnerin verlangt. Junge Frau, um Antheil zu 

übernehmen in einem qutzablenden Rooming:Haus, 

mit Meinem Kapital vorgezogen. Nachzufragen: 79 

Eild Sanganıon Str., 1. Flat. 


Suche ftetinen Mann zum helfen in Plumbers 
Wertftätte. Voß einige hundert Dollars einlegen 
fönnen. Stetige Arbeit und guter Lohn. 1057 R. 
Yamndale Avenue. 

N — — — nn 


A 0 
Zu vermiethen. 
(Ungzeiger unter diejer Rubrit 2 Cents das Mor), 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, $10. 658 Nelion Str. 


———._ 


Yu vermiethen: Schöne helle 4:$immer-Wohnung, 
Bridhaus. 52 Sheffield ve. 


. gu vermiethen: 4 Zimmersjzlat, Brid:Gebäude; 
in guter Rerfajjung und bei; $ll. R21 W. Chicago 
be. 


ne a a nn a — — — — — — 


Zimmer und Board. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mord). 


Zu vermiethen: Warmes Schlafzimmer, mit oder 
ohne Board; paſſend für 2. 170 Orchard Str. 


Geſucht: Anſtändiger deutſcher Mann, mit oder 
ohne Board, bei auftändiger Familie, gutes Heim 
zugefihert.. 60 Schon! Etr., nahe Lincoln Ave., 
1. Flat. 

Verlangt: Männlihe Roomers bei Mittwme. 555 
Clarf Str. 

P dermiethen: Einfach möhlirte Simmer; billig. 

212 Oft Huron Str., 3. Floor. mmifa 


Zwei hochelegante Zimmer ſind an zwei junge 
Männer zu vermiethen. 25 Pierce Ave, Ede Hum: 
boldt Barf, Mastom. ſamomi 

Verlangt: Ein anſtändiger Mann in Board. — 
Scherer, 30 €. Nortb Ave. janlıvX 


‚Zoard und möblirte Zimmer bei deutichzungas 
tifher Frau. 730 Sedawid Str. jafonmo 


Zu vermietben: Zmei große bübfh möblirte Zim⸗ 
mer, billiag. 1520 Milwaukee Ave. ſaſomo 
Zu vermiethen; Warme Zimmer, vorzügliche Koſt. 
267 Milwaukee Ave. Wwer Leſchborn. 19jan, 1w* 


Zu vermiethen: Großes warmes Frontzimmer an 
ebildeten Herrn. Gebe auch auf Kuna deutiche 
tahlzeit. Keine anderen Woarders. Alle Carverbin= 
dungen. 8 N. Mozart Str., nahe Kocbayn: 
ftation. 19jan, 1w* 


Zu miethen geſucht. 
Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu miethen geſucht: Zwei oder drei helle Zimmer 
mit Gas und Toilet, in Logan Sauare, nahe Mil: 
waufes Gre. Ciferten mit Ginzelheiten: N. N, 
1368 Trafe Avenue. 


Berfönliches. 


(Unzeiger unter dirfer Rubrit 2 Cents das Wort). 





Münjche die Hausnummer von Mr. Mary Giro, 
wohnhaft N. Glarf Str. (Yımits). Ihr Vortheil. 
Adr.: U. 6 Abendpoft. 


Verlangt: Solider Mann, muß einigermaßen 
deutih- und emgliid) jprchen umd fchreiben, ala Ver: 
tranenämann: $l5 im Sommer, $12 im Winter. 
Kaution KW) baar, gefihert. 105 N. Hermitage 
nabe Arntitage pe. 

Verlangt: Anftändige Domen und Kerren. Dras 
matiiher Perein. Seine Profeifionellen; feine 
Geldmacherei. Adr.: 2. 190 Abendpoft. modi 


Wenn Ihr zu Hlaftern. Yadöfen, Schornfteine oder 
Lrid:Arbeit habt, ichreibt Köhler, 1135 Wellington 
Str., friiyer 442- Thomas Etr. Phone 713 2. Viem. 

Bapdojamo* 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln in jeder 
Groöße fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Elybourn pe., nahe Larrabee Str. Sjalm 

Alerander DetektivesUgentur, 171 Waihington 
Etr., Zim. Mi 7, fa nınelt Reweismaterial für ge: 
rihtlihe Klagen. Tichitahl un? Schmindel entdeit: 
cuh unangaichme Fheitandställe unterfjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Eie zu ım?. Rath frei. 


Korreipordenzen, Weberfehungen, jchriftliche Arbeis 
tem jeder Art, deutih und engliih, prompt und zus 
verläjiig. Sartorius, 175 irifth Une, Abends und 
Sonntag? BO Mohawf Str. friomomi* 

iz Billie Sanford, Bäder und Manicuring, 
17 Caft Mediion. Ste, Ecke Fifth Ave., 2. Floor, 
Zimmer 5. 3jalmt 

Mastenanzüge, Perrüden, Uniformen alfer Natio- 
nen, auch SKindersKoftüme Koftiim:Verleihanitalt, 
325 Nord Elerf Str., Camillo Yundt. Mjan,tX,Im 


— — r— — — — — — — — 
Aerstliches. 

Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 

——— ⸗ —ñ — —ñ —e —— 


Deutſche Hebamme nimmt Entbindungen an zu 
mähigem Preis. Rath frei. Telephon: Lincoln 4632. 
Mrs. Schade, 522 Larradee Straße. 2ljadıck 


Dr. Weiß und frau, Tefterreichslingarn, bebans 
dein verfhiedene Frauen: und Männer-Franfbeiten; 
nehmen Entbindungen in und außer dem Kaufe an; 
unterrichten die Hebammenkunft zu mäßigen Breijen, 
912 Milwaufes Une. Telephon: Monroe 94. 

2inon*? 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Mort). 


Albert A. Rraft, deutiher Appofat. 
Brarcike ın allen Gerichtähöfen geführt: Ulle Rechts 
geihäfte beftens heiorgt. Erbigaften eingezogen. ur 
—— Kolleltitungs-Dept. Anſprüche überall 


turdgeiekt. Löhne fchnell folleftirt. Abftratte erami: 
rırt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Ras 
tional Banf Yuilding, Dearborn und Monroe St: 

11jui® 


Rihar) A. Rod, 115 Dearborn Etr., 7. Flur. 
Deutiher Advofat und Notar. 
Ale Rehisfaden prompt und aufs beite Beforgt. 
Rorbjeite:Dffice: No Nortd Ure., Ede Larrabee. 
Morgens 8-9, Abends 7—9, Sonntags 10-12 
16my*2 


red Blotke, deutiher Rehisanmwalt. 
Ale Rechteiachen prompt beforgt. PBraftizirt in allen 
Gerichten tb frei. 79 tborn Str.. Zimmer 
1444. Ubends: 1644 Briar Place, nahe R. ifteo. 
Tfebt® 


Grundeigentum und Hänfer. 


(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Word) 


Nordieite. 

Zu vertaufhen: Vrüchtiges dreiftödiges Steinfronts 
—— Stein Porch, Batty Ave., dftlih vom Glark, 

ampfheizung, Preis $11,500;5 Sppothet 5009; 
Miethe $1332. nehme Heineres Grundeigentkum als 
Anzahlung. 

Faft_ neues 2: Flat Bridgebäude, Mapne Ape., 30 
Fuß Lot, Dampfheizung; Prei3 6700; Snpothet 
$170. Nehme Frame fylat3 oder Storegebäude. 
„Mehrere 6, 9 und 12 Flat Gebäude zu bertaufhen 
für kleineres Grundeigenthum. 

Bau⸗ und GrumdeigenthbumsDarlehen zu 
niedrigften Raten. Kommt jofort. 

Robert B. Hillinger & Co., 1647 R. Glart Str. 

2jalm 


den 


Norpweitieite. 

Zu verfaufen oder vertauichen: 2sftöd. fyrames 
Gebäude. 5egimmer Plat3 mit Bad, taufhe für 
Tridhaus oder Lot. 3. Tamminga, 1671 W. North 
Avenue. 

810 Anzahlung, $109 monatliid. 
Vier-Zimmer Haus, Bajement und Boden....$155) 
yünfsgimmer Haus, Pafement und Boden....$1750 
Yiweiftöd, Haus, zwei 6- Zimmer en 
Zwiſchen zwei Car-Linien u. Northweſtern⸗Hochbahn. 

Otto Dobroth, 410 Weſt Irving Bart Une. 
2dia Iw 


Weſtſeite. 
Verſchleudere wegen Krenkheit meine 5 
Cottage Fut aaceheizung, deißes und kaltes 
Noguin, 2345 Ban Quren Etr. 


Südfeite. 


‚Große Reduktion! Neues 2: FIR Badfteingebäude. 
Nahzufragen 6718 Morgan Str. momi 


immer 
asier. 
24jalm! 


su verfiufen: Bargein! Dreiftöd. Brid:Rejiden;, 
Steinfront, jrurnacebeizung, elf Zimmer, umgeins 
dert im Flats. ftet3 dermiethet. Euglewood Grpreis 
tıenft; Mierhe 8540; Breis $5400; Laar $1500; mu 
ſofort verkaufen. J. P. Rod, 783 W. 66. Straße, 

Mialna 


Sudweitieite. 

Zu verkaufen: Bargain, neues Gebäude mit amel 
Wohnungen, Steinfront und Por, eleftrifches Licht 
Fichen-Befleidung, _vermiethet für $44 monatlich: 
fenbeizung, Lot ST1, Fuß, Parkiront. Leite Bes 
dingungen, oder nehme Cottage in Taufh. Kommt 
Sonntag, 1736 937. EStr., nahe Leavitt Str. 


Farmländerelen. 

Zu verfaufen oder vertaufhen: armen, Stoded, 
unkultivirt 5310 der Acre. 810 Anzahlung, 810 mo⸗ 
uatlich. Abends offen. Nehf, 119 La Salle Str. 
Telephon: Main 4131. 

Eofort 160 Actes Kankafee County Farm zu ver: 
faufen. oder zu vertaufhen; $4000 umier eigener 
Roftenpreis. Eigenthümer iſt von Sonntag an 3 
Tage zu prechen im Laden 57% Afhlard Ye. . 


— Elderta, Baldwin County, Ala. — 
Land zı verfaufen zu billigen Preiien. Nedermann 
fanr sich im Ddiefer erfolgreichen, deutichen Kolonie 
ein Heim erwerben. Näheres zu erfragen: 

8%. 2».d Led Eo, 
immer 5, Kemper Bldo., North Abe. und Halſted 
Str., Chicago. Erkurſionen jeden 1. u. 8. Dienſtag. 
12ju*X 


Wisconjin Central EifenbahnsLand, billig, für 
wirkliche Anſiedler; verbeſſerte Farmen zu ders 
tauſchen. Office iſt auch Abends und Sonntag: 
offen. Bauch, 263 Eaſt North Ave., Chicago. 

Sian,t&X,” 
Verſchiedenes. 

Schne? Lake Lotten, EM merth, fir Sommer: 
Rejort, zu vertauihen mit Nooming oder Aoarring 
Saus; feine Briefe, jelber vorzuiprehen. 2414 W 
38. Etraße. 

— — — — — — — —— nn 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Meort). 


— Hypotheken-Scheĩne Hr—— 
Auf bebautes Chicago Grundeigenthum, 
in Summen don 850.0 bis 8190 00 
Dahlbar beliesig nah 6 Monaten bi3 2 Jahren 
mit sech® (6) Prozent Zinſen — zahlbar 14-jährlich. 
Sicherer wie Rankvepofiten — doppelte Zinien, 
Ausmärtige Peitellungen auch ausacführt. 
Richard A. Koch, deutſches Hypotheken-Geſchäft, 
115 Dearborn Sir. 
Nordſeite-Office: No North Ave., Ede Latrtabee. 
Morgens 8 bis Abends 9. Sonntaas 10 bis 1?, 
19janX* 


Geld zu verleihen auf gutes Norbieite bebautes 
Grundeigentbum, zu 5 Prozent gern 
Anauft Torpe, 147 Gaft North Ave. 
löjan, Imı® 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum uns 
zum Bauen zu niedrigften Zinjen. Dffen Montag 
und Eamftan Abends His 9 Uhr. Kranje Sarirga 
Bant, 097 Milmanfee Ape., nahe Paulina Strahe. 

12ja*X 

Zweite Snnothefen eo Grundeigenthbum prompt 
bejorgt; halbe reguläre Raten. Leichte Bedinaungen. 
Rudolph Henry & Eo., 112 Clark Str., Zimmer 504, 

14ot*X 

Geld zu verleihen auf zweite Hnpothef in Summen 
von $50 5i8 3, auf bebautes Grundeigenthiim. 
GE. Lswald, 115 Dearbern Str, Zimmer 710. 

1lip*? 


Zu verfaufen: Befte erfte 6=prog. Spbothefen in 
Eummen ron SM aufmwärt!. Reine Papiere, 
Held zu verleihen zu_vden beiten Bedingungen, 
Richard A. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Morpfeite-Tiiice: 27) North Ave, Ede Lurrabee. 
16m;*xX 
E. G. Paulimnq, 133 La Salle Str. — Erſte 
Hppotbefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zırm 
niedrigiten Zınzfuß. Telephon Main 250, Imaı** 


John P. Frerfter &€Eo., 151 Ca Salle Str. 
Pant Floor, verleihen Geld auf bebautes CHicago 
Grundeigenthum zı den üblichen Raten. 

Wir ojferiren Hppothefen im verjchiedenen Beträgen 
zum Verfauf zu PBari und aufgelaufenen Zinjen. 

17j*X 

Geld zum Yauen, feine KRommifjion, feine Adno: 
fatengebit;ren, feine_ Verzögerung: Wnleiben auf 
Grundeigentbum in Chicago und PWorftädten, verb:: 
iert und unbebeut. 20 Phone, Randolpp 300 -- 
9. DO. Stone & Eo., 125 Monroe Str. fort 

Greenebaum Sons, Bankers, 
verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum Bausır. 
Niedriger Sinsfuß. 

Sicher: Grite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
Nerdaitede Clark und NRandolph Straße. 3in®® 

Alfe PVerfonen, welhe Geld auf Chicago Grund: 
ergenthun zu niedrigen Raten bergen mollen, io:l- 
ten porjorchen bei Greenebaum Sons, Nordoftete 
Clart un) Randolph Straße. Map't 


— — — — — ——— — — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das W rt), 


—— Geld zu verleihen — 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipts etc. 

Wir laffen die Waaren in Eurem Bejis. 
Wenn Ihr Geld braudht, jo kommt zu uns, 
Tie billieften Raten in Chicago, 

Wenn Ahr micht voriprehen fönnt, füllt dieier 
Blant“ cus, ſchidt ihm nah meiner DOfftce und ver 
Ugent wird jofort borjpreden und alles foitenfrer 

mit Kuh beiprechen. 

Nam: 

Adreiie ... 

Gewünschte Summe $ 

Auf Eicherbeit von... 

Wan vorzuſprechen .P..... — 
Federal Voan Co., 

95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 

Telebhon 5059 Centtal. 


Geldi! 
HBrausen gi Geldr 
Gie fönnen den Vetrag dargen au 
// Ayıe Mibel. Piano oder andereß perfäns 
, !iches Eigentfum au fehr niedrigen Ras 
ten. Rüdjahlung im Seinen mäcentlihen oder 


monatligen Beträgen. Die Sachen bleiben t 
ungeftörten Beiis, Alles durdaus 2 en 


Reltance Ioan Ge, 
Mor, ⸗ 


e 
tedrih Wilhelm Ri 
io en Zus 504. 
_ Xitle and Zuf One 7 

apX® 


— Darleden auf Möbel— 
Sausbaltiahen, Wianss ete. Die Sachen bleiben in 
Eurem Bejig. Unterjuht unferen Plan auf Eleine, 
leichte Abzahlungen, ehe Ihr anderäimo Geld boryt, 
Brivat:Zimmer für Konjultation. 


ruf Eo. (nit int. 

9 Sechſter Floor, I 

n Straße 13. 
Sjalm? 


km auf Mötel und Pianos in zeha 
monatlihen Zahlungen; Kapital und alle Koften 
find mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher bezahlt, 
820 zahlt 3.25; 850 zahlt 87.00; 880 zahlt 80.75: 
830 zahlr 4.50; FO zahlt 88.25; $90 zahlt $12.00; 
840 zahlt 85.75: $70 zahlt $9.50: $100 zahlt 813.25. 
Otto G. Boelker, 70 La Salle Str., Zimmer 34. 

q 3d7*X% 

— — — —— —— 
Dachdecker u. ſ. w. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Worth. 


F. Beder's Asbhaltum Ready Roofing Comp. 
1510-12 Milwaufee Ave. Nimmt die Etelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preifes; Billiger «13 
@ravel, und bält doppelt fo lange. Tiret von 
wnjerer Fchrif auf Guer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um näbere Aus: 
funft und Boranihläge, die umentgeltlich gelieiert 
werden. Xelephbon: Humboldt 1828. — 


nieder 

If Guer Dach beihäbiat? Ahr fönnt ein beiierez 
und billigere® Dah befommen, als Echindeln over 
Gravel von der Elaberated Reaty.Roofing Comp.., 
443 LSajalle Str. Nordjeite-Dffice: 1061 GE, Belmont 
pe. Teifyhen: Yard3 700, Gegen Baar oder auf 
monatlihe Abzablung. 1ims*2 


Unterricht, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents Ya Mort). 
526 R. Elarf Etr. Shmibt'3 Tany Rlaiiens 


unterricht. Mittmoh und Freitag, Zei, Morth. 
Sjalm! 


Telegrapbie! Kommt und verdient Se : 
— lemı. U. 6. Tel. 60. 88 daSalı Em. 55 
ai x 





SIESEL(DOPER& (9 


The Big Store 


Den ganzen Tag 


— — —— — I ME. 


Eine puſende Zeil 


Der Beginn eines neuen Jahres 
iſt eine paſſende Zeit für Euch um 
ein Bankkonto zu eröffnen. Ein⸗ 
lagen die vor dem 12. Januar ge⸗ 
macht werden tragen Zinſen vom 
1. Januar an. Wir zahlen 3 Pro⸗ 
sent Zinſen. 


INDUSTRIAL 
Savınags BANK 


652 Blue Island Ave. 


Offen von 6 bis 8 Uhr Samftag Abend. 
anifamo* 


GREENEBAUM SONS 
Deutihe Banf 


Clark & Randolph Strasse. 


s reelft auf Chicagoer Grund» 
Darlehen: 1; tücte und sum Bauen. 


Kapitaldanlagen: fiherfte zu 5% u. 6%. 


DER Beadıtet! "BE 


unferee Auslands» Wbtheilung: 

Krebtibriefe, Kabelgelviendungen und Auße 
lIanböwechiel nad allen Welttheilen, 
Europäife Staats-Obligationen, Altien — 

a. Werthpapiere mit Bins-Coupons ge u 

berfauft tefp. direft eingelöst (Curäwert). 
Vollmachten, Erbſchafts⸗ u. — Inkaſſo, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtstkräftig 
erledigt u. prompt beforgt 
Ausländ. Geld zum Tasedturfe gewechſelt. 
Frete Austünfte mündl. u. ſchriftlich. 


— 


Bu verkaufen: Ausgeiuchte 


Eile Hypotheken 


mit 514 5bi8 6 Prozent Zinfen in belte- 
bigen Beträgen. 


A. HoLınger & Go. 


Telephon 1191 Maln. 
172 Washington St. 


27mat,mifamo* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthbum 3 verleihen. 
Erite Hypothefen zu verkaufen. 


6maimomifr® 


— — — — — ⸗ 


K. W. KEMPF 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten Te 


' Linien gu 

den billigiten Preiſen. 
nad 
Geldjendungen ":: 
Plätzen der Welt; gmeimal möchents 

ich für Weihnaditen. 
2 4: und Öbprogentiges 
Bond Kapital und Binfen von 

mir garentirt. 

notartelJ 


V o llmachten ausgeſtellt. 
Erb ſch aften eingegogen. 


BVorſchuf auf alle Erbſchaften und 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 
84 LaSalle Strafe, 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 
2önodv,mifamg,® 


Alte Kleider nen gemad)t, 


gereinigt, gefärbt oder gepreht 
bon Chicagos eritem Reiniger und Färber. 


DEHMLOW’S 


Etablirt 1884.— Phone Late Vierv 1388. 


Saupt-Gefhäft: 2095 N. Halfted *— 
Bwei⸗ Geſchäfte: 400 Center Str., 117N ‚State 
Etr,, 35 Evanfton Apde., 1050 Lincoln Abe. * 


622 Tav tabe, Evaniton, IM. 
— 4ia,jamomi® 


Befler als Maffage. 


Gampholin Eefeitigt Pein und 
Schmerzen, denn e3 regt die Zirkulas 
tion an und bejeitigt Blutandrang, 
wodurch die Natur Hilfe erlangt, um 
eine Heilung zu erzielen. Für alle Leis 
den, wie lahmer Rüden, rheumatifche 
Schmerzen, geſchwollene Gelente etc. 
bat e3 nicht feines Gleichen. Warum 
leiden, wenn Campholin Euch furiren 
wird? Zum Verkauf bei der Public 
Drug Eo., 150 State Str.; Bud & 

‚ Rapner, Ede State und Madifon, und 
‚ allen anderen befannten Apotbeten. 
— DEN darauf, daß Zhr Samppelin 


Lofalberidht. 


Schon wieder Einer! 


Paftor £eef, ein Erwedungsprediger der 
MethodifteneEpisfopalficche, gefallen. 
Sn den angloamerifanifchen Pajto- 

rentreijen ijt jcehon wieder ein Standal 

porgefallen, Bajtor John D. Leef, Er— 
mecungsprediger, bis por drei Jahren 

Geeljorger der Methodijtengemeinde in 

Moodlamn und feither der an der We 

ftern Ave., hat „freitwillig“ fein Amt 

niedergelegt. Zu einer verheiratheten 

Trau, Mitglied der früher von ihm 

bedienten Gemeinde in Woodlamn, Toll 

er jeit Jahr und Tag Beziehungen un 
terhalten haben, die für einen Geilt- 
lichen befonder3 unjchidlich find. Ceit 


| zwei Jahren mußten einzelne der Ges 


| 


| meindemitglieder davon, unlängjt er= 


hielt auch Bajtor Cramford, fein Nach: 
folger in Woodlamn und Vorgänger 
an der Gemeinde an der Wejtern Upe., 
Kunde davon, und er fuchte daher den 
Amtsbruder in deffen Wohnung, 903 

auf, mo biejer die 


| „unglücliche Gefchichte” zugegeben und 


| 30. 


gleichzeitig gebeten haben fjoll, aus 
Rüdjicht auf feine Frau und beiden 
unfchuldigen Kinder fie todtzufchmwei- 
gen oder mindejtens dem Bifchof Mc- 
Domwal feine Mittheilung davon zu 
macden. Uber der reuige Günder 
fand feinen milden Richter, der Bifchof 
wurde benachrichtigt, Samftag Abend 
wurde Paftor Leef vor die Wahl ei- 
ner Unterfucfung oder des Rüdtritts 
vom Amte und Ausfcheidens aus der 
Methodiften-Gemeinfchaft geftellt, und 
da entfchloß er fich zu lebterem. Und 
dann ijt geitern vom Bezirkafuperin- 
tendenten Harlom Holt der ganz er= 
ftaunten Gemeinde im Gottesdienft 
Mittheilung von dem Vorfall gemacht 
worden. Herr Holt wird vorläufig 
die kirchlichen Handlungen in der bis- 
berigen Gemeinde des Paſtors Leek 


vornehmen. 
— —— —⸗ —— 


Deutſches Kirchen⸗Jubelfeſt. 


Die St. Lukas-Gemeinde begeht die Feier 
ihres 20»jährigen Beftehens. 

Die deutfhe St. Lufa3-Gemeinde 
hat gejtern ihr 2djähriges Beftehen in 
angemeſſener Weiſe gefeiert. In der 
mit Palmen und Guirlanden feitlich 
geihmücten Kirche war in den Felt: 
Gottesdienften, melde am Vormittag, 
am Nachmittag und am Abend ftatt= 
fanden, fein Plab unbefett. Vormits 
tags predigte Paftor Die aus Mil» 
twaufee, der frühere Seelforger ber 
biefigen Konfordia-Gemeinde; Nach- 
mittagd Paltor KR. Schmidt von der 
hiefigen St. Jakobi-Gemeinde, und 
am Abend Pastor Lüfe aus Jefferfon, 
Ueber 200 PBerfonen empfingen 
da3 Abendmahl. Recht erhebend 
wirkten neben den Predigten bie 
Liedervorträge des Männerchor und 
des gemiſchten Chors der Gemeinde, 
ſowie die des Männerchors von Jeffer⸗ 
ſon. Am Mittwoch Abend wird die 
Jubelfeier mit einem Gottesdienſte für 
die Jugend ſchließen, in dem der Sohn 
des Gemeindegeiſtlichen, Paſtor J. 
Müller, welcher dem Vater als Hilfs— 
paſtor zur Seite ſteht, predigen wird. 
Der junge Paſtor iſt das erſte Taufkind 
der St. Lukas-Gemeinde. Letztere iſt 
in blühendem Zuſtande, hat viele Mit— 
glieder und eine gute Schule. Aus 
Anlaß der Feier wird ein Fonds ge— 
ſchaffen, in den die wöchentlichen Bei— 
träge der Gemeindemitglieder während 
eines ganzen Jahres fließen ſollen. 


GSuropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchantis' Loan 
& Iruft Co.” ftellten fich Heute bie 
europäifchen Wechfeltaten mie folgt: 

Deutfhland: 100 Marf...$23.82 

Defterreicd: 100 Kronen... 20.33 
. Shweiz: 100 Francs 

Holland: 100 Gulden 

Dänemark: 100 Kroner.... 

Rußland: 100 Rubel 

—e. 

— Praktiſch. — Freund (zum jun= 
gen Doktor): Nun, Kurt, wie geht's? 
Mas macht deine tiebe Frau? — Dot: 
tor: Ach, dente dir, die ift fchon ein 
paar Wochen franf. — Hreund: Na, 
Menich, da freu’ dich do, da haft du 
do menigftens einen Patienten! 

— Radıe. — Mein verehrtes Fräu⸗ 
lein, in dem Briefchen, worin Sie mir 
für den Schmuck dankten, haben Sie 
Diamanten konſtant mit zwei „m“ ge⸗ 
ſchrieben. — Das weiß ich, Herr Bas 
ron, echte Diamanten hätte ih nicht | S 


falſch geſchrieben. 


Abendpoſt, Chieago, Montag, den 25. Januar 1909. 


Sut und ſchofel bezahlt. 


Wie Uncle Sam die Wiſſenſchaft in ſei⸗ 
nem Dienſt entlohnt. 


Zur Beſetzung von Stellen in acht 
verſchiedenen Amtszweigen des Bun⸗ 
desdienſtes werden im Februar ſieben 
und am 3. März eine achte Zivildienſt— 
prüfung von ber zuftändigen Bundes= 
fommiffion in Chicago abgehalten 
werden. Die Prüfungstage und bie 
zu bejegenden Poften find: 

17. und 18. Februar: Sieben 
(männliche) Aerzte als ärztliche In— 
Tpeftoren; Yahresgehalt $2000, und 
mehrere ähnliche Kenntniffe erforber- 
liche, aber nur mit $1200 bi3 $1800 
bezahlte Poften. Reiſeſpeſen werden 
bergütet. Die Prüfung mirb fieben 
Stunden dauern und fi um fadhmif- 
fenfchaftliche Kenntniffe und Erfah— 
rung Drehen. 

17. Februar: Prüfung von Thier 
ärzten; es follen 25 im Philippinen» 
dienft zu $1600 Sahresgehalt und mit 
Reifefpefen, wenn vom dauernden Pos 
ften abmwefend, angeftellt werden. Die 
Prüfung wird fih auf Fachkenntniffe 
— — beſchränken. 

4. Yebr.: Anftellung eines Lands 
— mit Kenntniß der künſtlichen 
Bewäſſerung für den Indianerdienſt; 
Jahresgehalt 8600 bis 8900, je nach 
Fähigkeit. Die Prüfung wird Kennt⸗ 
niſſe in der künſtlichen Bewäſſerung, 
in der Landwirthſchaft und in der 
Buchführung umfaſſen. 


Um gleichen Tage werben Prüfun- | 


gen zur Anftellung eines Hilfsvermef- 


jer3 mit $840 bi3 $1200 Sahresgehalt | 
und eines Inftallateurgehilfen zu $2 | 


den Tag im Aderbauamte ftattfinden; 
ferner zur Anftellung eines tmiffen- 
Ihaftlichen Hilfsarbeiters in der Fi- 
Ichereiabtheilung zu $720 Jahresge⸗ 
gehalt. Am 24. Februar wird eine 


Prüfung von ausſchließlich weiblichen 


Bewerbern um den Poſten eines La— 
boratorium-Hilfsarbeiters im Büro 
für Pflanzeninduſtrie, Arbeitsſtätte 
die Univerſitätsſtadt Kolumbia, Mo., 
abgehalten werden. Erforderlich ſind 
Saatkenntniß und allgemeine Schul⸗ 
bildung, Gehalt 8600. 


Am 3. März ſchließlich ſollen Be— 
werber um Anſtellung als Hausmeiſter 


im Forſtdienſt für das Bezirksamt in 


Ogden, Utah, geprüft werden. 
dieſen Poſten erwiſcht, erhält die fürjt- 
liche Bezahlung von $240 im Kahre. 
———>90 — — 
Die englifhe Bühne. 


Grand Dpera Houfe. — Ars 
nold Daly, der am liebften als Pros 
phet George Bernard Shams durch's 
Land zieht, tritt hier in einem Ten» 
denzftüd auf, das zwar nicht in dem 
Jatirifchen Genre Shaws gehalten, 
aber — — ſehr wirkſam 
iſt. Verfaßt hat es C. M. S. MeClel⸗ 
lan, und der Titel — urſprüng⸗ 
lich „The Strong People“, iſt aber ab⸗ 
geändert worden in „The Pickpockets“. 

Illinois.—Eine brillant aus— 
geſtattete muſikaliſche Burleske engli— 
ſcher Mache iſt das hier unter dem 
Titel „The Girls of Gottenberg“ zur 
Aufführung gelangende Stück. Frl. 
Almee Angeles tritt darin in der er— 
ſten Soubrettenpartie auf. 

Chicago Opera Houſe. — 
Zangwill's „The Melting Pot“ be— 
hauptet ſich hier feſter als je auf den 
Brettern, und der Ruhm Walker 
Whiteſides wird größer von Tag zu 
Tag. 

Powers'. — Robert Edeſon ge— 
fällt ſich hier vortrefflich in der Juch— 
tenſtiefelrolle, die er in „The Call of 
the North“ ſpielen kann, und er kann 
inſofern von Glück ſagen, als er nicht 
nur ſich allein gefällt. 

Colonial. — „The Soul Kiß“ 
iſt ein Singſpiel, das gemwiffesyapen 
al3 Entjhuldigung um einige Fan: 
nummern berumgejchrieben worden ift, 
die Frl. Mocline Genee zur Durchfüh⸗ 
tung bringt. Da Frl. Genee eine Tän⸗ 
zerin von vollendeter Anmuth iſt, ſo 
iſt es zu verſtehen, daß der Andrang zu 
den Vorſtellungen ein ungewöhnlich 
ſtarker iſt. Aber auch die Ausſtattung 
des Stückes iſt großartig. 


Studebaker. — Das Gaſtſpiel 
von Frl. Elſie Janis in George Ades 
„The Fair Co-Ed“ nähert ſich hier ſei⸗ 
nem Ende. Es wird bereits an einem 
neuen Stück geprobt, das die ſo zug— 
kräftige Operette ablöſen ſoll. 


Garrick. — Berückende Wiener 
Muſik enthält die neue ZiehrerſcheOpe— 
rette „Mlle. Mischief“ (Mamſell Ueber⸗ 
muth), die hier auf dem Spielplan 
ſteht. Frl. Lulu Glaſer, die feſche Sou— 
brette, verſteht es, das nöthige Leben 
in die Aufführung zu bringen. 


Marvin Theater. — Das 
Programm der Marvin’ hen Theater 
lautet für Ddiefe Woche mie folgt: 
„College“ — „Before and After“, 
Shwanf von Leo Dittrichitein; 
„People'3" — „Lena Rivers“, mit 
Marie Nelfon in der Titelrolle; „Mars 
lowe“ — „Richard Carvel“, Hiftorifches 
Schaufpiel nad) der gleichnamigen Er⸗ 
zählung von Winſton Churchill. 


Star Theater. — Willard 
Daſhiell und ſeine Geſellſchaft werden 
hier in einem packenden Einakter auf⸗ 
treten, und von ſonſtigen Kräften wir⸗ 
ken bei der Durchführung des für die 
Woche zuſammengeſtellten reichhaltigen 
Programms mit: Gil Brown und 
ſeine tanzenden Leuchtkäfer, Gebrüder 
Knight und Sawtelle, das Baader⸗ 
Lavelle Trio, Cook, Boyd & Oaks, 
Harmon, Diggs ée Burns, ſowie die 
Balanzirkünſtlerin Ida Miaco. Eine 
neue Serie beweglicher Bilder verſteht 
ſich von ſelbſt. 


Kurz und Neu. 


* Unter der Anklage, mit ihren 
Kraftwagen zu ſchnell gefahren zu 
ſein, wurden am Ridge Boulevard in 
Evanſton geſtern L. M. Springer, 61 
Douglas Place, Chicago, Dr. J. R. 
Ballinger, 680 Weſt Diviſion Siraße, 
a ee 

n ber 
Bürgſchaft. 
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MOELLER 
BROTHERS 


Biel es Milwaukee Ar, 
Eingänge } 6500-602 N, Paulina Str, 
Für Dienitag 
Nurfe vo Cheviots, aff 


Mufter, furze Stüde von 
123c-Sorte, per Yard 


Schwer geflieht. Baby-Flanell, nur 
rein weiß, dom Gtid, 
10c-Werth; per Yard....... 


Waifting Seide. 
32 Zoll breite Peau de Soie Sei⸗ 
de, nur in fchmarz, regulär 
1. 00; Dienftag, per H.. 64€ 
(1 Waift- Länge für jeb. Käufer.) 


Ne. 9 Wafchkefjel mit jchwerem 
tupfernen Boden, — 
Sorte; fpeziell 


Extra gr. 
regul. 


—54 Waſch⸗ Zuber, 


Dieſer Koupon und $1.89 
ut für 1 an EBENE 
Sure Rye, werth 8 
—28 ei 


— — ⸗ 

—— Bros. * — beſtes Patent⸗ 
4Bbol. 2,7 

ra Kor. Sad $1. 38, ai BB. Sad, 
ancy Peaberry staffee, Pfd 
Schweizerfäfe, Rd 
Tomatses, per Büchſe 9c 
Te Sama Clara Swetiden, Pfd...7Yec 
Neid Murdod & Co. Bismard Rräfer- 
ben, Himdeeren, KRronäbeeren u. 25 
Mince Meat, Qt. Dialon Jar 


Todesfälle. 


Nachftebend verdffentlihen wir die Namen bes 
en iiber deren Tod dem GefundheitSamt 


Meldung zueing: 
Dubek. Henth, 66 49 MWincheiter Ave. 


3; 

— Matilda, 1 =: = Wincheiter Ave. 
Lad, Klara, 5 Mo.; 45 tyah 
Redner, Frau Harriet, 70 3; 5 Blue Island 

Avenue. 
Siker, Mary, 57 3; 52 Newton Str. 
S Roanfelder George, 7 3: 188 Filfmore Str. 
Walther, John, 54 3.; 377 N. Hoyne Ave. 


— —ñ— —— 
Heiraths Lizenſen. 


Folgende — wurden in der Office 
des Countyelerks ausgeftellt: 
Frederid Miller, Barbara Nord, 25, 30. 
Harry Mn Freedman, Minnie Feingold. 3 2. 
Martin %. Liffat, Nofe Kotesta, 21, 19. 
Noyal Rlinder, Flojjie E. Wells, 24, 21. 
Adolph Ochromomicz, Rofalia wlsnienen, 20, 2. 
Karol Ariyzomwsti, Nofalia Dub. 27, 27. 
Simon U, Smith, Wlorence Hurth, 31, 26. 
Luigi Bacino, Viola Sermi, 27, 9. 
Siegepan, BPrziczdzieuk, Maryanna Mromczienska, 


— 8. Ted, Margaret Sandren, 2, 22. 
Dmypo Studeny, Marija Gar, u! 
Reonard, Zepaman, Therefa, Kreiöner, 3, A. 
Giovanni Tinitili, Reftila Melone, 2, 17. 
Andrew Macdata, Anna Koaterfes, 21, W. 
Gaipar Schmieder, Helen Ediller, %, 38. 
Rofeph Zaderman, Zulia Pal, 21, 22. 


— — ——— 


Marktbericht. 


Chicaoo, den 25. Aanuar 1909. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
etreide und Sem. 
(Baarpreife). 
Mistermst igen, Nr. 2, roth, $1.0812-$1.00; 
3, roth, KHL.OIE-$1.08; Nr. 2, hart, 
* — Nr. 3, a. 81. —S 

e— 3 —— 
Nr. 2, 81. 851.10; Nr. ” $1.08—$1.0 

Mars, m 2, 59Uc; Nr. 2, wi BI 61e 
Ne. 2, gelb, 5Iu-60Uc; Nr. k R 
weiß, He; Nr. 3, gelb, Bone öde Nr. 
‚ 5er. 

Melt Nr. & Be; Ne. 
lc; Nr. 3, weiß, 51—52c; 
—50M%4e; Standard, 5lYac 

Nog Gr Re. 2, ae; Ne. 8, 70-75; Nr 


2, meiß, 52; 
Nr, 4, us "ak 


’ a 


Gerste „Malting”, 6014 7c; „Miging*, 59-—6le; 


„Ser⸗enings“, 40 —LL. 
Mehl. Winter-Patents, 8.0085. 10 das Fab. 
Roraenmehl, W. 5583. 85;: Minneſota Hard Pa— 
tent. Straight Erport Bags, 44.70-84.80; bes 
fondere Marten, $6.00. 
Heu. (Verlauf auf den Beute), — Beftes neues 
Ay $12.0-818.0; 11.00—$12.00; 
Nr. 2, $10.00-$11.00; Ar. 3, KIT ver 
es aa $11. 50-$12.00; do., Nr. 1, $10.00- 
11.00; geringere Sorten, 87.00-88.00. 


u »Samen. „Country Lots”, 2.50 
„Caſh Lots“, 87.00-89.15. 
O 


Kleeſamen. 


Standard, weiß, 150 

Headlight, 175 

Eocene 

Michigan Teſt 

Gaſolin 

Maſchinen⸗Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 
ae — per 5 

Terpent 


sp>pse>2> 

STERSESeg 

SI Som uo 
Fee 


* 


Schlachtvied. 


KRindvpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
—— per 100 Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 85.25-86.50; mittlere bi3 ausgejuchte 
Kühe, 83. 0 8. 10: fhiwere Kälber, N 
5.50; gute bi8 ausgefuchte Kälber, 0; 
tullen, gute bi8 ausgefuchte, 83.54.75 
Shmeine Gute bis ausgeſuchte Idteiwaare, 
$6.19—$6.50 per 100 Pfund; en bis ausges 
fuchte (zum Verfandt), 46.25—$6.50; gute bi3 
ausgefichte Fleiicherwaare, $6.25—$6.45; gute 
—— geiudhte Ferkel, 35.20-85.40; Gber, $4.75 


Säafe. Pefte Hammel, per 100 Efund, 24. 25⸗ 
.50; „Native Ewes“, 3.75—$5.3; „Dearlingse, 
.25—$6.75; „Native Lambs“, 3.0087 65. 

WViollerei-Broputte, 

Qutter— 

„&rermery”, ertra, das Pfund.... 
Nr. 1, das Ru 

. 2, 

nDairıcd*, ertra, das — 
Nr. ), das Pfund.... 

„Ladies“, 


>> 
BEINE 


S 
* 


s20998 
88 


Eier— 

Grifhe Waare, ohne Abzug don 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
tüdgefandt) 

do. (Ri ften ———— 
„Firſts“, das Dutzen 
„Extras? ‚das Degen 
Räfe— 

Rabmtäfe, „Twins“, das Pfund.. 0.14 
Daijies“, da3 Pfund 

»Doung America“, das Pfund.. 

Brid, das Pfund — 

Siämweiger, das Bfund,. — 

Limburger, das Pfund.. — — 

Geflügel und Kaldileiiq. 


Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Pfund....... Snnoone 
„Eprings”, das Pfund...ececose 
Hühne, das UND.2o00.. PLLTTTT 
Zruthühner, das Pfund..... 
®änfe, das Pfund. a 
Enten, da3 Pfund 

Ge bi ügel — 

ühner, das Pfund 

„Spzings*, das Pfund.. 
Truthühner, das PBfund.. 
Enten, das Pf 
Bänfe, das Pfund 

Kälber — 
50 60 Pfd. Gewicht. das Vfund o.M 
60⸗ 80 a z Gewicht, das Pfund 0.08 
80—100 Pd. Gewicht, das Pfund 0.09 

Obit und friided Gemäfe, 


UAepfel, der Buſhel 
itronen, Kalifornia, die Kiſte 
sangen, Ralifornia, die Kiſte 
Bananen, zumme. das B 
——— ————————— 
Kraut, dad $ Ber». 
Slumentohl, Die Rifte. 
Qurten, da Dußend. 
Ropfialat, die Kiſte s 
Blattſalat, die Kiſte. ........ — 
Fhampignons, das Dutzend....... ER 
Mothe Rüben, der Erd 
PMobrrüben, der 2. 
twiebeln, der Wufbel.. 
ellerie, die RKifte 
üben, der Sad 
Rettige, daß Dukend Bündchen. 
Meerrettig, das Bun 
Brunnenttefle, das — vündhen 
erjilie. Dugend Bündchen 
Rronsbeeren. das ab. * 
Erdbeeren, Florida, das Suart.. —— 
Bohnen— 
rüne Schnittbohnen, Buihel.. 
Wachshohnen, die Kifte......... 
Trodene Bohnen, auserlejen..... 
Roibe Rierens Bohnen. nenunnne.- 
Simabohnen, Kalifornien, 100 BF. 
Rartoffeln —— ver Buihel... 0.70 
Süktle In, das De ee sennernonee OD 


— —————— | 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgeude Grunde — in der 
FR 1000 gen den amtli ein · 


sehragen: 
%ne,, e28 Didinfen, Nor 2 


Ber 
3.7 bei 126; W. W. Didinfon an Ghriftien 


fon, $1000. 

Gertland Etr. öftl. von Pallon, Nord 
75 bei 138; —28 an Ulrike Sug Fr 

R. 44. Gourt, 100 ©. nöehl, von Bpron Str., Ofte 
front, 8 bei 132; 3. M. Cobe an Sigurd Bes 
ters, 23500. 

N. 42. Ude, ge G. füdl. von Gullom, Oftfrent, 
50 bei 155; I. B. Barnsworth an Yfa U. Bube, 

Dionticelie » * nördf. von teste, De 
peut, 3 8. White an Ino. U. Dies 

onald 

250 La Ealle Abe,, Oftfront, 20 bei 111; Emma 
Reynolds Moody Yitt an das Moody Bisıe Ans 
ftitut, $10,000. 

St. — ee. 3 80 F. nöordl. von Str. 
MWeftfr., bei 1, een Bart aus an 
Charles 3 tn 


Sacramenio Ade 8 te 23. Str. k gr 
m "Kubiat an Roſe lat i 


9— "art, u D. Br., 49 bei 150, 
— Welſh an Theodore F. King, 


— Abe, N. Ede 57. Etr., ®. Br., 36 
bei 130, Diyron 4 Spades an fm. JNTurn⸗ 


ner, $41,0 
— * "83 $._nördl, bon 45. Str, D. 
Be: bei 100 Louis Wormfer an Mattle 
I "za or, 
Eis Abe., 1 5, „rap on 71. Ste. ®. $ 
bei 125, €. W. Martyn an Jobn 8. Tel 


$4000. 

St. Lawrence De. — ſüdl. von õ2. Str. 
%. Sr., 30 bei ı[Dingiom Bart Club 
an Andrew 3. RE, 5 77 

Elizadetd Str., ©. W. Ede 50. * O. Fr. 
36 bei 1241, William 3. Turner an Üryron 
9. Spabde3, $20,000. 

Elisabeth — F J. nodl. von 40. Str., O. 
$tr., 24 bei 3 ‚RR. BZaiszindli an Josef "Mu 


rettowsti, 
48. Str., 50 F. öfil bon Hohyne Abe., N. Br. 
25 5 bei 110%, R. Bacel an $. Siviafomwsli, 
48. ce 3 g öſtlich von Hohne Abe. N. Fr. 
25 bei —9— R. Vacei an Iofepb Siviat- 
lowski, 3. 600 
Juſtine * em e 65. Str, D©. 
a 124, 9. 2. 2.2 an John Bits u 


Laflin Str., S.-O..Cde 48. Str. W. a 
dei 124, 8, Müller an Anaftafia AM, 


$1,500. 

67. Str., 61 $. mweftl. bon Marfhiteld Ave, ©. 
Sr., 30 bei 128, F od. wen. H. A. Hanſen 
an Sohn Bai, $600 

69. Place, 74 8. an, "bon Hohne Ade., ©. Br., 
Be 124, B. ©. Baldwin an Vliihael Jodee. 

Parnell Abe., 50 F. nördl. von 80. Str, W. 
It. — bei 195, ‚2. 3. Peiöner an Nellie 9. 

St k 
Stanlen, $ 1ft Add 


Waibington Feind, Hilliard & —F 
Theil von Lot 11, Blod 2, H. E. Dudwig —* 
Bernard M Mabon, $2,300. 

Elaremont Ave., 144 %. nördl. von Potomac 
Be O. Fr. el 33 Geo. P. Kolloch an 
wenjamin Hinsdi 

Dipinon Str., 118 $. dftl. —J Hoyne Abe., N. 
Fr. = bei — T. Suffern an Selma Si— 
mons, 83,900 

Cornell Str., . Bftl. von Afhlanb Mbe,, 
©. Sr., 25 bei 128, R. Meller Ir. dur M. 
in 6. an Ungeline Dantenica, $3, — 

Diviſion Str., N. W. Ecke 41. Abde., $r., 
26 bei 122, 9. Ricelfen = George *. Guck 


200. 
arncalifter PL, NR. W. Ede Center Mbe., ©. * 
dei 2. Samuel Rolafow an Samuel 


en bon Fillmore Str., 
Be, 88 bei ©. Duff an Morgan 
Feimöle, 52000 


Eli; abeth Str., 166 %. nördl. bon Grand Abe., 
© rg 25 bei 135, Cha3. Appleby an Eta« 

— Kae: yaoct, bon Wood © 
uron Str IE 

Su 25 dei ss <. 9. Seile an —5— 
ufhlewicz, 3,275. 

Lexington Str., 200 3%. meftl. bon &t. uis 
Ade., N. A = u 124, 3. Crowe an Dar» 
aret Griffin, 

— Abe.Südoſtede Albion, Weſtfront, % 
bei 122, u. a. Grundeigentbum; €. Xurgbimfon 


Roje 3. Tomlin, 99, 
Glart Eh. * Fnördi von Winona, Weſtfront, 


> bei 125; Zarſon an Axel B. Johnſon, 81600. 

Abe * . fübl, von Montrofe, Oftiront, 
25 bei 124; 2 €. Ug an M. Baler, 

Leland Ane., 330 W. well. von Yeavitt Str., Süd: 
front, 9 * 12; S. U. Amberg an Charlotte 
8. Dcerlund, g1000. 

Robey Se Nordoftete Apdpifon, Weitfront, 60 bei 
25; ðv. —— an Eugene Raff, $4000. 
Galalben Ave., 205 $. meftl. von Ajhland, Südfront, 
30 bei 125; M. Mann on Mathias ©. Mann, 


00. 
Ave, 476 $. weftl. von Evanſton, Sud⸗ 
— 30% ei Ba: A. Frant an Ghriftine 


Nordſeth, $1100. 
— —V ſudl. von Graceland Ave. 

Margt. H. Ryan an Henrh 
Strong, 


— 50 bei 195; 
$22,500. 

MWeitern Ave., 100 $. nördl. von Barry, Weftftont, 
75 bet 195; Ricard O’S. Burke an Yofeph SH, 
mons, —* 

Winona Str. * u Öftl. von Sheridan Moad, 50 
bei 10, u. Grinbeienigum; Henry H. Evang 
an Lillian Mm. Watt, $12,750 

MWeftern Ane., 15 5 nördl. von Carmen, Oftfeont, 
25 bei 185; 8. Kane an Thos. Plunfett, 


Mozart Str., 249 %. füdl. von Grace Str., Ofts 
front, 25 a Telig I. Yajac an Eowd. 9. 
Kolatomsti, $22 

North a... Nordoftede Tripp, Süpdfront, 58 bei 
125; 2. Glos an Axel H. Anderfon, 

Monticello Fe, 40 F. ne von Humboldt Str., 
Weitfront, 80 — G. Stouaohton an Win. 
J. La Rue, 

Subion Ave., 8 F. ſüdl. von Center Str., Weſt⸗ 
front, 24 bei 125; 3. Eroder an Otto Stolk, 859 

Mes Etr,, 97 83. nördl. von Menominee, Weits 
front, %5 Be 5; Otto U. Snder3 an Margaret 


. Zn 1 öftl. von Rufb, Nordfront 
tnut 1 
re HA Mary B. Welt an John 


56 bei Töla; dm 8 

lited Etr., 8 F. uordl. von Blackhawk. Weſt⸗ 
* . Mathias an Frank Barts 

chmid 


ront, 88 bel 100; M 
Rees Str., 19 $ tweitl. von Uhland, Südfront, 19 
Fuß zur Uhland Str; ®W. Klein an Paul 8. 


t, $39 000. 
las Bwvd. 25 8. 
. 136,5 


Mund, K24W. 

Rantolyh Str., Süpdmeftede Deerborn, Nordfrort, 
40 bei 19, Gebäude und Zeajehold Eftate; James 
D. Murphy an Emil Giger, $95,000. 

Dasjelbe Grundeigenthum; Leajehold Eftate; James 
D. Murpby an Emil Eiger, $95, 
Truſt Deed, dasſelbe Brundelen hum Leaſehold 
Eſtate und Gebäude, 5 Jahre, 5 — ; Emil Eis 

ger an Daniel 3%. D’Connor, $60,000. 

3. Str., Eüpdiveftede Wood, Nordfront, 50 bei 134; 
—* C. Gunther an Fraut &. Gunther u, U, 


$12,000. 
Truft Deed —Wabaſh Upe., 167—169, ee F 
bei 8, 53 F. ſüdl. von Monrce Str., fällig 1. 
ebr. 1914; Wm. T. Chur, Zruftee für Garie, 
ouife Riliams Hoop8, und Carrie — u 
liams Hoops, Wittwe, an €. Z. and Tr. Go. 


KR, 
Sawyer Ave., 24 %. fübl. von 12. Stre., Weftfront, 
% bei 124; ox an Mayer Rapigewig, J 
Speulding Ave., Nordieftede 16. Str., Oftfeont, 
25 bei 124; 9. $. Swanfon an ojeph Anlauf, 


$12 
Tıoy Str., 134 g fünf. von Dgden Une, Welts 
—— A 14; 3. U. Solpub an Karel Kils 


tan X 

Union Etr., 160 $. fübl. von Grand Mpe., Welts 
Er 2%C bei 190; Sarah 3. Moran an Sızzie 

Pisten, $7600, 

S. "a Ape., 127 3. füdl. von 8. Gtr., Weftfront, 
5 N 124; 9. Mistely an Abraham 3. Dieb, 
—c 

Johnſon Etr., 141 F. nördl, von Magisell, Oft 
front, 50 bei 100; Samuel Sugar an Samuel 


Polako:n, $16,000. 

Serington Str., 315 F. 58 * Waſhtenaw Ave., 
Nordfront, 55 bei 124.9 ;3. €. Schaumburg an 
Orrie Stephenjon, 82400 

Ealiferniz Ave, 53 9. jüdl. von 21. Str., Wefte 
tont, 274 bei 129; F O. Gabriel u. And an 


oſeph — — 

Spaulding Ave., 150 F. nordl. von 13. Str., Ofts 
front, 25 bei, 2 G 2. Moss an Benjamin 
Parnett, 

Turner Üre., Nordiveftele 15. Str., Oftfront, 
bei 124; Henty Bending an Meyer dadon 21000 

Sarondalz ‚Ase., 150 $. füpl. von 13. Str., Weits 
front, 75 bei 18: James R. D. 
8. Diaus, & = 

Troy Sitr., . fübt. 8 DOgden Une., 
front, 3% * 124; Fredt. 


9,500 
.. 166° 5 7— von Aſhland, Weſtfront, 
2,6. Shay u. And. an Allifon G. 


50 bei 15 
trod, 
Sheridan Road, NRordoftede Morfe Ave., MWeitfront, 
100 bei 150; ©. Ranlin an Jennie ©, Mafon, 


38000. 
Giaremont Ape., 166 %. füdl. von Roscoe Str., 
DPieast, 25 bei ze 39; TR WU. Koh an Theo. 


DB. Groih, 61750 
Halſted Str., 415 F. nördl. von 279 ad 
Weftfront, 30 bei 140; Nachlak von R. R. € 
an Perry Thompfon, 
Summerdale Üne., Norboftede Lincoln Str,, 3 bei 
15: W. ©. Carpenter an Sens Nicolapien, $1000, 
er Norboftede Relion Str., Meftfront, 


3; 2%. ©. Clettenberg an Leopold 
Bartrdgziei. 


Proy an Emme 


Weſt⸗ 
eacon an Mary 


Wellington Ru öftl. von Eva 4 
—— "hei Mg gRt. den Enanten Abe, 
a. Richard Arthut Williams, 840 
Wiiſen — Nor doſtele Lyman Ade., Südfront, 
ER 121; 8. Bufd on Michael Mannebag, 
Kimball Ave, 149 F. abrdl. von Breeniood Ter⸗ 
race, Weſtfront. 3. bei 142; &. ©. Zerimer an 

& — — 266 füdt. M 
cwndale e., vo 
—— at, IR bei 125; & Bisti an — 2**1 
on 
— Ave., ** Grace Str. Weſt 
97 bei 1855 3. M. Cobe an Stella Bee 
North Ave., dezudele Monticello, ESüdfront, 
bei 1235: Hamm an Grreit W. mir 
= ditüte MII-M5 N. R 
48 bei 195; &. Miontfe an 3 Ba 60: 
Spracufe Üpe. . 75 55 nördl. dom Bertesu, Öftfrent. 
25. bei 185; Waller an Bruns ©. Strud, 
Faden Etr., 143 8. nirdt, vom 
fu 2er 106: ER, Rene ae 
34500. 
weht Be « N. BEE —5 ec * eo 
hen a? 


Gefet Die „Sonutagpoft«. 


Weil es keinen Zmeifel über feine 
Qualität gibt, genießt Old Underoof 
Rye dauernd das öffentliche Bertraum. 


Der Grundeigentbumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbumssllebertragungen In ber 
Höhe von K1000 und darüber wurden amtlih eins 
getragen: 

Ehapin Str., 816 F. dftl. von Nobie Str, Nords 
rent 25 bei 1285, 3. Zugunsfi an Theo. Koisti, 
0 


Glaremont Ave, 180 8. — von Fulton Str., 
ftfront, 34 bei 124, R . Weinert an Bm. 
8. Bart, 500. 

Emerjon Ape., 240 $. Öftl. von Lincoln Str., Sid» 
front, u bei 90, R. WUnderjen an Antonio Albas 


no, $13%0 
Grand Ape., Südoftede Union Gtr., Nordfront, 
an Wyllys WM. 


B bei 80, — M. Stueben 
Dasselbe Grundftüd, Do W. Baird an die Rors 


Baird, 
thern Truft Co., $18,000 
geapitt Str, 2 'g. judl von Kosciusko Str., 
Weftfront, 25 bei 1%, Xavery Xrojanomsfi an 
Ferdinand Mitos, 
— Str., Norbimeitede "Le Mopne Str, Oftfr., 
24 bei 1%4, Samuel Cohen an Wolf Rominofsty, 


.nördl. von Bladhawf Str., Weits 


$19,5 
Yuce Str., 86 F 
an Anton 


tont, 48 bei 108, Joſeph Goralski 
arwomsti, 
Hoyne Ave, 24 . füdl. von Eobleng Str., Weits 
— — 100, Zofepp Kimion an Xherefe 
ionste, 2 
Robey Str., N., 309 und 311, Oftfront, 50 bei 104, 
. €. Walter u, U. an David Cohen, 26000, 
Genter Une., 190 %. füdl. von Zaylor &tr., Öfts 
Be 37 bei 1%, Kongregation Kehilas Yacob 
Inibe Drohicezgin an Alex Gifenftein und Sam. 


Iſenſtein, 25 
: 150 F. mweitl. von Rodwell Str., 


Divijion Str. 
Mordfr., 2 bei 120, I. 9. Neb an Miles 3. 
Nordfront, 


Devine, $1500. 
18. BL., 140 5. mweftl. von Fist Str., 

2 bei = % og 3 Jan Sranooii, 
aftin tr., 100 bon Kopne Ave., Nords 
& tont, 5 bei 14, ®. Schaffer an Ellen oben, 


. weftl. von Homan Ape., Nords 
Med an Rudolph fFlieger, 


$1800. 
Leapitt Str., 850 %. nördl. von SHarrifon tSr., 
Ditfeont, 17 135, 8. 3. Griffith an Felig 


Tomel, $35 
Bart Ave., 50 5. nörbl. don Welt End Ave, Ofts 
80, ©. WB, Kreginger an James 


kn 50 bei 
u: {. von Franklin Abe., 
3. £.* O. 


lair, 83000. 
oeder an Marie 
E Cohen an Bertha Schaf: 


Superior Str., 
Südfront, RL bei 1 
Ave, 40 tweftl. von Wood Str., 
w. Blusen an Samuel GEohen, 


Anderſon, $1330 
Ban Buren Str... 115 

, 108 & Udl. von Volt Ste., Weftfr., 
€. affe an Philipp Zimmers 


Eüdfr., 5 bei 125, 
fer, 86500. 
wajßgurne 
füdl. von Monroe Gtraße, 
8.Tree an Th. %. Mes 


Str., — 
an 8. | 


Hir ſch Str, 150 
front, 25 bei 12, 3. 


mweftl. von Oakley Ape., 


— „Ne, 


2 gs 
Sanlin Ave., 100 #8. 
Oftfr., u ee 150, 


Grath, 

Diderd air, ‚is % nördl. bon 26. 
100 Hughes u. U. 
ss 


on“ 

Srauling Ave, 150 %. nördl, von 8. Str 
MWeftfront, 25 bei 125, Peter Geddes an Sharies 
B. Pavlicek, 83300. 

Ban Buren Str, 25 F. meltl. von St. Louis 
—— — en ar 8. €. Barnum 
an Mariam mith, $3675 

"von 12. Str, Oft: 


dl. 
— Ave., :.» Shleht an Herman 


gest 0 Le 124 
PR TR Dempfter’3_ Apd., Lot 3, Pod 1, don 
mette, De i A 
d I u. f. mw. Taroline D. Dus ey an Mary 
5 a u Revgte Ane., Süp 
GSorteyg Str 1 meftl. von Kedzie e. 
—— bei m m . E. Brint an Jaeob Wei— 


mer, 85500. 

Emma Str., 43 %. öoſtl. von Aſhland Ave. Nord⸗ 
* 24 bei 124; F. Placek an Cypryan Fruga, 
785 


a Ohio Str., Weltfront, 48 
bei 195; Eichberg an Eharles Kophamer, 


Maplerwood Ane., 50 %. nördl. von Hirſch Str., 
Weitfront, 25 bei 196: Louis Walensty u. And. 
an Racob Tartopsty, FSI00 

Srundftüd Nr. 57 Blue Asland Ane., Oftfront, 90 
bet 109; Harold N. Moyer an George Kapantias 
und Athanfios Mouzakiotis, 3000. 

Vurton Ave. ei Süpdmeltede Bhillip, Oftfront, 225 bei 
142: 9. 8. Phillips an Peter Heirfens u. And., 


5. 
Albland Abe. 100 %. fübl. von Diverfey Blod., 
Kuppel, = 25 bei 14; M. Meblem an Chat. Rraes 


Seapitt En Südoftede Byron, Weftfeont, 36 bei 
124; 28. Wheeler an Stephen 3. ESchies, $1200. 


Männer 
geheilt rür $2 


@er von End 


Privat : Rath 


benötbigt in be 
fün A Ge 
und 


Ts 
yart fih Geld 
und 


nttäuf Jung 


ö— — — —— — — —— — — — ——— — — 


Homan —* 


farben en Seiadrung 
ft jede Matbhen 
ausgefloffen, - 
bieten Eud 
eite le 
eadtet, um fere 
für_ eis 
ga. find 
often. 
Benn Ihr erfolg» 
Ins behandelt wur: 
A 
e n, Tommt au 
und und —— 


Euch die 
Silenslnetcheh KRoniultation frei. 
Bir heilen viele Säle 


für weniger ala 352 
Kommt wegen Brud, verfuoteten Adern, ver 
Iorener Mannedtkraft, © 


Tajentra 
Komm wir find eh und be - 
dein u als 258 he 
Geld nidt an erste die Euch nicht —** | 
lönnen. | 
Schreibt wenn Fhr heute nicht Iommen Fünnt, | 
ir fprechen deutid. * 
ESprechſtunden: 2* Tag von 9 Borm. 5 
Abends; Montags und Donnerdtags bis 9 us 
Abends: Conn 193, 9 Borm. Bis 1 Nadın. 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str, Ede Madiion Str, 


2. Blsor— Eingang, Zimmer 216. 
4bes.Timomi® 


$5.00 Augengläfer nur = ae 
mit ben denfbar beiten Linfen. nt feine 
en, re nur * —— die 
von en Auge 


taten als die einzig richtigen 

ee Ya Sal 

Ira ern 
— 


® 
—— Dokiter bu; ala 


AB 


zen, 
"geb 


‚WORLD’sS 


Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrenat von 


Alice gegen Ruben Stoutmeyer, e 
handlung; Ellen gegen Carlton rn or 
Behandlung; Edna gegen Hoyt G. Morrom, g 
ſame Behandlung; Eliſe gegen Raul Thin, 
fame Behendlung; Mary gegen Henry 8. Bu 
praujame Behandlung; Katie gegen Michael 
mann, graufame Behandlung. 


7— 
Männer-Krankheiten ſchnell geheilt 
Nen zugezogene Krankheiten bey 


Männer 82 


für... 
Viele Kl ge⸗ 


— 


Konfultation, 
Unterjuchuug 


F’reil 


Die alten zuverläſſigen dentſ 
Spezialiſten können heilen wenn 
Andere fehlſchlagen. 


Varicoſe Venen 
Hinderniſſe $ 5 


Hämorrhoiden 
Hautkrankheiten 

Nervoſität 

Vieren- und Blaſenkrankheiten, 
Rheumatismus, Magenleiden, 

und alle chroniſchen nervöoſen und 


Blutvergiftung 
Gewebeſchwund 

Bruch 

Epeziellen Krantheiten der Manner zu 
denſelben niedrige reiſen Furirt. 


Sprecht vor oder Tel ibt ae Fragebogen. 


Sprechſtunden: Tägli a” BF Sonn 
tags von 1 


BERLIN MEDICAL DOLTORS 


Süb-Welt-Ede 
State und Ban Buren Strafe. 
Eingang 66 E. VBanBuren Str,, Chicago, 


Seil: Brumband. 


iſt das eingt 
ſte, Die bequem 


und Dauerhaftete mel» 
ed Tag und m t ohne 
chmerg m erben 


ichere 
Heilu erate I 


Alte Heıtsämmungm —* darats, ber Beine 
und Füße werden mit m men neu ten Up: 


ber vin 0 den. en Berta —5 
— "Br np Her 


er 


oe 
und Band 
z Abe In in 
THE WOLFERTZ ‘co. 


Dr. Rot. WOLFERTZ, vrafident. 
0 Filth in nahe Ranbolph Etr, 
ur! 2 I y TR —u ei Mr 

Samen-beplenung für © 


Bruchbänder. 


Einfay on. deppelt. 


Bommi au uns auerft, Ihr erfpart Eu 
Mühe und Unbeauemlic — 
bänder find die billigften und beften. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
441 ©. State Straße, Ecke Bed Court, 
a 


Dr. J. YOUNG, 
Spesialarzt für Augen, 
Dbren-, Naien- u, 8 
anbeit hlefelten F 
&nell-bei mäß. eifen 
—— — 
hört und Rrop 
neueit > Methode 24 
Kat Brillen angeve E 
atd —— En 


Stu ————— 2—4 
bends. Sonntags 8—13 


Blutv 
nbelt. 


b 10 Borm 13 6 Aben I 
mod u. Cameis n Ber Ya adım. Bid 6 9. 
onntag3 bon m. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 


‘84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
| Sn 


een der nd 2. 


Die Uerzte diefer zjeloeng Bau 
eatalitten ung  Beitaßten 
bre leidenden Mi 


ori bon ibren Se ie 1 heilen, zu 


Ien ndlich — 
—— * 
Krantdelen, ber nsitörum a... er Dyeratisu, Haui- 
u Br ee 2 eldhtbefledung, 


— —— 
ete 





Hemden 
$1 Elgin Männer: 
Hemden, geftärfter 
Bufen, fpeziel, — 


S 3% 
$1 Größe las 


[Proauen:] Ar 


ſtetters Magenbitters, 81 Größe, 
67; Proride of Hhdrogen, Pfd. 


Flaſche, 18e Abſorbent i6c 


Gotton, 1 Pfund» 
Fabrikreſter, 


Waſchſoe: in blau, grau 
und ſchwarz 
u. weißen Kattunen, 36-3öll. Silko— 
lines, Percales, Sateens, Ginghams, 
Muslins, Flannelettes ufiw., Längen 
bis zu 10 Yards, bis 
zu 9c mwerth, Auswahl, 
bie Yard 
P tl 
Vongeloth. 
(Zweiter Floor, Dearborn tr.) 
1,000 Bolts mweibes enaltichesttona= 
cloth, eine feine weiche fheer Qualit= 
tät, fehr aut fiir Unterzeug, Korfet- 
Schiüber uw. Yongcloth, n der gan 
zen Stadt für $1.00 verfauft, fpe= 
ziel für Dienftagq in unferer Ab» 
theiluna für MWeifiwaaren, zu dem 


zum fehr niedrigen ‘Preis, 
Bolt mit 10 Yards 5 [ 


für 


Bromo Gelker, 


. ” 

eider Si 

Rleider Sw 
Fein beitichtes farbiges Mleider Smiß, 
27 und 10 Zoll breit, beſte Qualität, 
etliche mit fanch Kanten, alle 1909 
Kacons, Kabrif-Enden bis zu 10 Nards 


lang, iwertb von Stitd bis 61 
‚BIC 


19 die Yard, fveziell, Nard. 


| $1 Schuh-Berkauf 


(Vierter Floor, Etate Str.) 
Injer Dienjtag_ Dollar-Verfauf bietet 
eine Fülle von Bargains und, wie ge— 
wöhnlich, viel beſſere Bargains als an— 
dere ſie offeriren. 

$2.00 u. za 
Tamenidhuhe.... 

82.00 u. $2.50 


Party Slippers | 
für Damen.... | Auswahl 
zu 





Knaben— 
Iron 


82.00 u. 83.00 
niedrige Schu—⸗ 
he f. Tamen. | 
5.00 hohe u. 
liets f. Damen 
52 Lad leder 
Dreßſchuhe 
Mädchen 
Schulſchuhe f. 
Mädchen 
Rn 2 
ichuhe 
nägel= | 
beichlag. Sohl. 
s1.75 hohe 
“in deriduhe, | 
Größen I—8.. 


niedrige Iu- 
51.75 _enftone | 
lad), 

2 Mänucr 





inne, Tip m. | 
einf. Schen.... ) 


pandlkücher 


Gebleichte hohlgeſäumte Leinen Finiſh 
Huck Handtücher, mit ſchwachen Oel— 
Flecken, ſpeziell für Dienſtag, in vier 
Partien, zu 


1 I 
82 6% 56 4 
Augengläſer 
Vergoldete Augengläler und Briſlen — 
garantirt für fünf Jahre — ausgeſtat— 
tet mit der beſten Qualität Linſen 


die Partie dieſer 532.90 Sfäajer Um 
zu dem niedrigen Preis von.... € 


| 


' tel 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 25. Januar 1909. — 


Futterſtoſſe 


Fabrik-Längen v. 
geſtreiftem Aermel⸗ 
futter, 150 Qual., 
ſpeziell, 


—A 
| 
| 


Handiudyeug:| ts 20- 
forbent 

Crafh Handtuchzeug, echte Selbit- 
fante, fanch weißer Rand, die ge- 
möhnliche 7c Qualität, 6 
morgen marfirt zu, 3340 
die Yard 

— A Korſet- Ueber- — 
| Stickerei: zug-Stickerei, 17 
— — Zoll breit, gute 
Qualität Cambric, geſtickt in ſchö— 
nen offenen und geſchloſſenen Effek— 
ten, — Kante mit durchgezogenem 
Band, 25c Quali: 
tät, jehr |peziell, 
zu, Yard 


“u 
Drapery-Waaren 

(Fünfter Floor, State Str.) 
5000 Yards feine 50-301. WVelours 
und Damaft3 für Draperien und 
Mobelbezüge zu ungefähr ein Drit- 
des wirklichen Werthes. Ahr 
findet 50-300. Xmperial und Ti- 
ttan Velours, meiltens in den beiten 
Schattirungen von Grün, und fehr 
feinen 50-3011. Damaft. Nicht eine 
Yard in der Partie welche weniger 
als $1.65 in der Fabrif £oftet, und 
dariiren im Werthe bis zu &2,50. Für 
den Neft d. Monats machen wir anf Be- 
ftellung alle Traperien, itberziehen alfe 
Möbel zu den thatjächlichen Arbeits-Ko- 
ften. Trefft Eure Aus— 
ſchnell verkauft ſein wird; 98— 
Auswahl, die Ward 


wahl früh, da die Partie 
Alte Voranſchläge koſtenfrei. 


Die Polarßſorſchung im verfloſſenen 
Jahr. | 
Einer der bemerfensiwertheiten Vor— | 
gänge in der Forfchungsthätigkeit in | 
der Arktis war die Rücdtehr der My- 
tus = Erichfen’fhen „Danmarf"-Er- 
pedition, indem es der Erpedition ge= 
lungen iwvar, mit der Erforfchung des | 
bisher unbefannten norböftlichen Thei= | 
le8 von Grönland nunmehr endailtig 
die äußeren Umriffe diefes Polarlan- 
des Harzuftellen. Indeffen auch in rein 
naturmiffenfchaftlicher Beziehung iwur= 
den hierbei fo vielfeitige und reiche Er= 
gebniffe erzielt, daß Diefes Unterneh> 
men, auf defjen Verlauf nıır Jer tra= 
aifche Untergang des Führers und 
zieier feiner Gefährten düftere Schat- 
ten wirft, für immer einen ehrenvol=- 
len Blaß in der Gefchichte der nörb- 
lichen Polarforfchung einnehmen wird. 
Mir willen bereits, daß das früher 
erforjchte Küftengebiet Oftarönlands 
ein Thier- und Pflanzenleben 


weiſt, obaleich die hier faſt beſtändig 
entlang gehende Eistrift, mit der die 
Eismaſſen des Polarbeckens ſüdwärts 
geführt werden, das Klima von Oſt— 
grönland in ungünſtigſter Weiſe beein— 
flußt. Dieſes organiſche Leben fin— 
det ſich, wie die Forſchungen der 
„Danmark“-Expedition ergaben, auch 
im nördlichen Theil der Oſtküſte. Al— 
lerdings beſchränkt ſich die Vegetation 
auf Gewächſe, die am Boden entlang 
kriechen oder in niedrigen Büſchen 
wachſen. Sie iſt im Uebrigen ſehr 
ungleich vertheilt und gedeiht vorwie— 
gend nur an Waſſerläufen oder an 
feuchten Stellen. Die Inſektenwelt iſt 
durch verſchiedene Arten hübſcher 
Schmetterlinge, Hummeln und etliche 
Mückenarten vertreten. Wie ſich aus 
den angeſtellten Forſchungen zeigte, 
überwintern die Schmetterlinge als 
Raupen, und es iſt erſtaunlich, daß 
dieſe eine Temperatur bis zu 40 Gr. 
Celſius Kälte — wie ſie dort beobach— 
tet wurde — ertragen können. Rau— 
pen, die man an Stellen ſammelte, wo 
ſie nicht einmal durch Schnee geſchützt 
waren, erwieſen ſich, an Bord gebracht, 
als lebend. An Säugethieren wurden 
angetroffen Moſchusochſen und Haſen, 
die von Pflanzennahrung leben, Eis— 
bären, Robben, Füchſe, Lamminge, 
Hermeline und Wölfe. Letztere kom— 
men nur ſparſam vor. Wovon ſie le— 
ben, konnte nicht ermittelt werden. 
Das Meer enthält Haifiſche, Polar— 
dorſche und eine beſondere arktiſche Art 
Seehaſen, ſowie zahlreiche niedere 
Thierformen. Wie überall in Grön-⸗ 
land, tritt auch in den neu entdeckten 
Landestheilen das Inlandeis beträcht— | 
lih von der Kiifte zurüd. Aus dem | 
Inlandeis ragen fonit überall nur 
fchneefreie Gebirasaipfel. jog. Nuna- 
tafs, hervor. Auf dem etwas nördlich 
pom Kap Bismard liegenden Anlands 
eis wurde jedoch ein aanzes ſchnee⸗ 
freies Landgebiet angetroffen, auf dem 
ſich Haſen, Lamminge, Hermeline und | 
verſchiedene Inſekten vorfanden. | 
Auch zur Frage der Wanderungen | 
der Estimos brachte die Erpebition 
Beiträge, indem zahlreiche Ruinen und 
Gräber aus älterer Zeit gefunden wurs 
den. Bei den Gräbern befanden fi 
Steinhügel, in denen Bogen und Pfeile 
ober Nadeln und Kämme lagen, je 
radhdem das Grab einem Mann oder 
einer Jrau angehörte. : Ringsherum 
an diefen Wohnplägen lagen ferner 
Knochen von Seethieren, die Refte der 
Mahlzeiten, ſowie Geräthfchaften, von 
denen die werthvolleren Stücke ſtets 
"unter Steinen verborgen waren. Wie 
man fchon länaft annimmt, ftammt die 
grönländifche VBepölferung der Weit: 
füfte von Estimos, die von Ellesmere: 
land her über den Smithjund famen 
und dann allmählich an der Nord= und 
Dftküfte entlang wanderten. Die 
jüngjten Funde bilden einen neuen Be- 
| eis für die Richtigfeit diefer Annah- 


CASTORIA Mr Süugfingsund Kinder. 
“Ba Sorte, Die.ihr Immex. Gekauft. Habt 


me. nn der Thierwelt der Nord: und 
Ditfüfte fanden jene Nomaden aud) 


felbit in diefen Breitengraden die nos | 


thigen Lebensbedinqungen, wenngleich 


der Erijtenzfampf für die Dauer ein | 
dem mit anderen Mitteln fchmwer beizu=- 


zu harter war. ebt lebt nur noch im 
füdlicheren Theil der arönländischen 
Oftküfte, bet Angmagfalit, ein fleiner 
Eskimoſtamm. 

In Spitzbergen war im abgelaufe— 
nen Sommer unter Leitung des Geo— 
logen de Geer eine ſchwediſche Expe— 


dition im Eisfjord thätig, die in erſter 


Linie im Hinblick auf den 1910 in 


Stockholm ſtattfindenden internationa- 


len Geologenkongreß unternommen 
wurde, um ſ. Z. den Geologen der ver— 
ſchiedenen Länder ein Geſammtbild 


der bon der ſchwediſchen Wiſſenſchaft 
auf GSpikbergen ausgeführten Yor= | 
Ihung und deren Ergebniifen vorlegen | 
zu fünnen. Much eine norwegische qeo= | 


logifche Expedition wirkte im Eisfjord. 
Sie ftand unter Leitung Hoel3 und 
und hatte nur einen geringen Umfang, 


doch gelang es ihr, TFortjegungen und | 


Sammlungen auszuführen, die für Die 
geologifhe Wiflenfchaft von aroßem 
Werth find. 
war die franzöſiſche Erpedition, die 


unter Zeitung von Charles Benard, : 
dem Präjidenten der Ogeanographis | 


Then Gefellfichaft zu WBordeaur, mit 
dem Schiff „Jacques Cartier” nad 
der Barentöfee, ven Meerestheilen bei 
Nowaja Semlja und ins Karifche 


Meer fuhr, um Filhgründe ausfindig | mit 


zu machen, gleichzeitig aber auch mil- 


ren. 
der troß jeiner zahlreichen Mikerfolge 
noch immer nicht die Hoffnung aufge= 
geben bat, das Gternenbanner am 


mer eine neue Erpedition zum Smith: 
fund an, mo er übrigens in feinem 
Landsmann, dem Dr. Coof, einen Ri- 
valen befikt; über das Scidfal des 


Mehr praftiicher Natur | jüdifche Legenden nachgedichtet hat. 


oder |päter immer wieder auf das lenf- 
bare Luftichiff zurüdgreifen müjfen, 
das nad) meiterer Vervollkommnung 
anfcheinend noch die meiften Ausfich- 
ten bietet, den Nordpol zu erreichen, 


fommen tft, und der Jchon eine unge= 
heure Menge Kraftanftrengungen ver- 
anlaßt hat. 
— — — — 
Tolſtoi über die Juden. 


Mehrfach waren ſchon vereinzelte 
Ausſprüche des Philoſophen von Jas— 
naja Poljana über die Juden und die 
von ihnen geſchaffene religiöſe Litera— 
tur bekannt geworden. Bei dem Um— 
ſtande, daß in Rußland der überwie— 
gende Theil des jüdiſchen Volkes — 
beinahe ſechs Millionen — lebt, und 
daß Tolſtoi ſeit dem Umſchwung in 
ſeiner Lebensanſchauung ſich eifrig 
mit der Bibel befaßt, iſt das Intereſſe 
des großen Ruſſen an der Judenfrage 
erklärlich. Neu iſt es jedoch, daß Graf 
Leo Tolſtoi, wie wir aus einer eben 
erſcheinenden Schrift erſehen, über 


die wichtigſten Momente dieſer Frage 


eingehend ſich ausgeſprochen und ſogar 


Das Buch iſt nicht von Tolſtoi ſelbſt 
verfaßt. Nach Art der Eckermann— 
ſchen Geſpräche mit Goethe hat der 
Dumgabgeordnete O. Pergament meh— 


rere bedeutſame Auslaſſungen Tolſtois 


I 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
! 
| 
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und die von ihm mündlich borgetrage= 
nen Legenden zu Papier gebracht und 
einem Mormwort herausgegeben. 


| Die Niederfchrift ift jed I iq, 
jenfchaftliche Forfchungen auszufühz | at PEIRSUADAF: SU. DNODD DR PER 


Der raltloje Amerikaner PBeary, | 


jtellenweife jo voll Plaftif und Poefie, 
daß man den Geift des Dichters in ihr 
jpürt. 

Ein Befuh Sumarins, des Heraus: 


; qebers der Nomwoje Wremja, gab Tol- 
Nordpol aufzupflanzen, trat im Soms | l ja, gab Z 


legteren berricht freilich gegenwärtig ! 


pölliges Dunkel. Mit neuen Plänen 
find die norwegiichen Forfchungsrei- 
fenden Amundjen und Sfachfen her= 


borgetreten. Erjterer tjt jet entjchlof= ! 


fen, im Sahre 1910 eine Treibfahrt 
durch das nördliche Eismeer nach Nan= 
jen’fchem Mufter zu unternehmen, und 
SHlachfen hat der Regierung den Plan 


zu einer großen Erpedition nad) Spik- | 
bergen eingereicht, welches Polarland | 


jet im befonderen Grade das ntereile 
der Norweger erregt 
auch wegen der bevorftehenden inter- 
nationalen biplomatifhen Werhanp- 
lungen von jtich reden machen wird. 

An der füblichen Eisregion meilen 
gegenwärtig zwei Erpeditionen. Eine 
enalifhe Erpedition unter Führung 
des Marineleutnant® Shadleton hatte 
bereit3 im Sommer 1907 die Reife 
zum Biltorialand angetreten und 
dürfte jebt, da der antarftifche Som- 
mer beaonnen hat, die beabfichtigte 
aroße Schlittenreife zum Südpol zur 
Ausführung bringen. Kürzlich aing 
das Schiff diefer Erpedition, „Nim= 
tod“, von Neufeeland zum PViltoria- 
Iand,um mit Shadleton in Verbindung 
zu lommen. Der durd; feine früheren 
Südpolforfchungen befannte Franzofe 
Dr. Charcoi hatte mit feinem neuen 
Schiff „Pourquois pas“ abermals eine 
Reife in die antarftifchen Gebiete füd- 
ih von Amerifa angetreten, 
ebenfo wie Shadleton mit einem Au= 
tomobilfchlitten operiren till, für mel: 
che3 Gefährt fich das Eis des Güb- 
polargebietes jehr eignen foll. Es wird 
daher intereffant fein, zu jehen, ob ive- 
nigitens bie Gübpolforfehung in dem 
Motor ein brauchbares Hilfsmittel 
findet. in der nördlichen Eisregion 
ftellt fih der Hundefchlitten, fo große 
Erfolge man aud) mit ihm ihm erzielt 
hat, ald unzulänglich heraus, wenig— 
ftens wenn es gilt, den Nordpol felbit 
zu ſtürmen. Hier wird man früher 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


und demnädhit | 


der Judenfrage: 


ſtoi Anlaß, ſich gegen religiöſe Verfol— 
gungen auszuſprechen. Er hält dieſen 
Ausdruck für einen Widerſpruch: „Re— 
ligion ſchließt Haß und Verfolgung 
aus; denn die erſte ſeeliſche Regung des 
Menſchen, in welchem das religiöſe 
Gefühl erwachte, war das Fühlen ei— 
ner höheren Macht über ſich, die allem 
Lebendigen nur Heil wünſchen kann.“ 
Religiöſer Haß zwiſchen den Bewoh— 
nern eines Landes bedeutet nach ſeiner 
Anſicht eine Gefahr nicht nur für die 
verfolgte Minorität, ſondern auch für 
die herrſchende Majorität. „Rom, 
Aegypten und Babylon ftürgten megen 
ihres Hafles aeaen die Völker, die ihr 
Land bewohnten. Denn tvie das Eis, 
fann der Haß nicht ala Yement bdie- 
nen.” 

Für Tolſtoi gibt e8 nur eine Löfung 
die Zerjtreuung ber 


ı „Ssuden auf dem flachen Lande, imo fie 
| Fich dem Aderbau, einem Leben der rei- 


nen phnfifchen Arbeit widmen fonn- 


| ten. Er ift überzeugt, daß die jitdifchen 


Maflen felbit nach dem Dorfleben fich 


ı Tchon fehnen. 


; dem er eine längere, 


‚ bolitiichen Zionismus, 


mo er! 


Dieſer Geſichtspunkt beſtimmt auch 
Tolſtois Stellung zum Zionismus, 
intereſſante Be— 
trachtung widmet. Sehr heftig wen— 
det ſich Tolſtoi gegen den ſogenannten 
deſſen leitende 
Idee die Errichtung eines Judenſtaates 
auf dem Wege diplomatiſcher Unter— 
handlungen iſt. Als Gegner des 
Staates erklärt er, dieſe Bewegung ſei 
keine „Regeneration“, ſondern eine 
„Degeneration“. Staat bedeute im 
Grunde genommen Militarismus. 
Statt alſo nach einer neuen, höheren, 
geiſtig-moraliſchen Kultur zu ſtreben, 
knüpfe der Zionismus dieſer Art an 
die „kaskadenhaft dem Abgrund zuei— 
lende alte Kultur an.“ „Abſichilich, 
vorbedacht, von neuem mit ſtolzer 
Bravour und athemloſer Aufregung 
den Aufbau des alten Schreckens zu 
beginnen — das nenne ich ſchrecklich, 
hier verſagt meine Sprache!“ 

Ganz anders aber denkt Tolſtoi über 
die wirthſchaftliche Koloniſationsbe— 
wegung. „Jene geſunde Saat der Emi— 
grationsbewegung, die die Anhäufung 
der Juden in einem Lande vermeiden 
und ſie zur längſt vergeſſenen Boden— 
arbeit zurückführen möchte — dieſe 
zweifellos reine und hertrliche Bewe⸗ 


— 


gung gehört durchaus nicht dem Zio- | 


nismus. Das Streben nach Koloni- 
fation beftand jchon früher. Der Zio- 
nismus nahm e3 nur für fich in Bejit 
und gab ihm eine ihm fremde, politi= 
ſche Färbung.“ 

Mehrere Jahre lang ſtudirte Tolſtoi 
leidenſchaftlich die jüdiſche Literatur. 
Beſonders entzückte ihn die zauberhafte 
Welt der alten Legenden. „Es gibt in 
dieſen Legenden,“ ſagte er, „etwas au— 
ßerordentlich Weiches und Rührend— 
Majeſtätiſches wie die roſige Dämme— 
rung eines ſtillen Morgens.“ Er las 
die Legenden in den verſchiedenſten 
Ueberſetzungen und improviſirte dann, 
die Augen auf das Buch geheftet, Pa— 
raphraſen. Hier eine Probe dieſer 
Tolſtoiſchen Nochdichtungen: die Le— 
gende von dem vergoſſenen Blut. 

„Als König Nebukadnezar Jeruſa— 
lem eingenommen hatte und in den 
Tempel eingedrungen war, prallte er 
erſchrocken zurück. Auf dem Boden 
tochte, gleich ſiedendem Waſſer im 
Keſſel, Blut und ziſchte und ſprühte 
roſigen Schaum. 

„Das iſt das Opferblut der Stiere, 
Schafe und Lämmer!“ erklärten ver— 
wirrt die Prieſter. 

Der König ließ aus dem großen 
Opfergefäß einen Krug Blut ſchöpfen. 
Das Blut ſah aber dem auf dem Bo— 
den kochenden nicht gleich. Nebukad— 
nezar ergrimmte. Da erſchraken die 
Prieſter: 

„Erbarme dich, König! Wir wer— 
den dir die volle Wahrheit ſagen. Es 
lebte unter uns der Prieſter Zacharias 
— ein Mann der Wahrheit war es. 
Mit einer Stimme gleich der Brandung 
des Meeres rief er die Menſchen zum 
Gottesdienſt. Aber die Menſchen wa— 
ren ihm böſe und erſchlugen ihn hier 
vor dem Altar. Von jener Zeit an 
kocht ſein Blut und verklagt die Mör— 
der vor dem Throne Gottes.“ 

„Wenn es ſo iſt,“ rief der König, „ſo 
werde ich Sühne bringen und das 
Blut beruhigen.“ Und er ließ alle Prie— 
ſter über dem kochenden Blute des 
Propheten ermorden. Aber das Blut 
kochte weiter und beruhigte ſich nicht. 
Von Wuth erfaßt, ließ der König Tau— 
ſende von herrlichen Jünglingen und 
Jungfrauen herbeiſchleppen und ſie auf 
demſelben Opferſteine hinſchlachten. 
Aber das Blut kochte weiter und be— 
ruhigte ſich nicht. 

„Weh mir!“ rief der Tyrann. „Wenn 
für das Blut eines einzigen Menſchen 
ſo viele ſterben mußten, ohne daß der 
Himmel verſöhnt ward, was erwartet 
denn mich, der ich Hunderttauſende 
von Menſchenleben vernichtet habe?“ 

Und er weinte und ſchlug ſich auf die 
Bruſt. Kaum aber war die erſte 
Thräne von ſeiner Wange auf die Erde 
gefallen, und kaum hatte ſie ſich mit 
dem Blute des Propheten vermiſcht — 
da hörte das Blut zu kochen auf und 
beruhigte ſich.“ 


— — — 
Naͤuberhauptmannſund Journaliſt 


Die in Rußland herrſchende Ver— 
wirrung bringt es mit ſich, daß das 
Räuberunweſen in voller Blüthe ſteht 
und einen lohnenden, nicht ſonderlich 
gefahrvollen Beruf bildet. Unter den 
zahlreichen Raubgeſellen gibt es auch 
einige, die durch Kühnheit und Schlau— 
heit hervorragen. 

Der „König“ der ruſſiſchen Räuber 
iſt Sawitzky, der ſchon ſeit längerer 
Zeit im Gouvernement Tſchernigow 
hauſt und ſich oft in der Rolle eines 
Rinaldo Rinaldini gefällt. Die „Ge— 
ſchäfte“ ſcheinen aber in der allerletzten 
Zeit nicht gut gegangen zu ſein, denn 
er hat die Provinz für einige Zeit ver— 
laſſen. Vor ſeiner Abreiſe richtete er 
an ſeinen größten Feind, den Gouver— 
neur der Provinz — ſo berichtet die 
„Etoile Belge“ — folgendes Schrei— 
ben: „Ich habe die Ehre, Eurer Exzel— 
lenz mitzutheilen, daß ich die Provinz 
für einige Monate verlaſſe; Sie wer— 
den eine Zeit lang mehr Ruhe haben, 
da ich nach dem Ausland verreiſe.“ Ehe 
er verſchwand, erbat ein Journaliſt 
aus der Gouvernementshauptſtadt von 
ihm eine Unterredung. Bei der Zu— 
ſammenkunft war der Herr Räuber— 
hauptmann gerade ſchlimmer Laune, 
ſah den Vertreter der Zeitung als einen 
Spion an und behandelte ihn ſehr 
böſe. Sawitzky ließ ihn an einen 
Baumſtamm binden und befahl ſeinen 
zehn Kameraden, die Gewehre auf den 
armen Interviewer anzulegen, der un— 
ter Thränen um ſein Leben bat. 
„Wenn du wirklich ein Journaliſt 
biſt,“ ſagte plötzlich Sawitzky, „dann 
mußt du Verſe gemacht haben. Sag' 
einige auf!“ Der Journaliſt ſtam— 
melte ein Gedicht. „S'iſt gut,“ nahm 
der Räuberhauptmann wieder das 
Wort. „Nun mach' ein Lobgedicht 
auf mich, aber raſch, denn wir müſſen 
fort!“ Man band den Berichterſtatter 
los und er verfaßte das gewünſchte 
Poem, das glücklicherweiſe zu Sawitz— 
kys Zufriedenheit ausfiel. Jetzt erſt 
fend das Interview ſtatt. Der Räu— 
berhauptmann antwortete auf die an 
ihn gerichteten Fragen Folgendes: 
„Ich ziehe fort, weil es in der Provinz 
nicht mehr viel zu thun gibt. Im üb— 
rigen tit die Polizei zu dumm; es be- 
reitet fein Vergnügen, mit ihr zu füm- 
pfen. ch gehe in’s Ausland, um mich 
ein wenig zu erholen, aber vorher reiſe 
ich nach Kiew, wo ich ſchon ſeit langem 
nicht geweſen bin. Wenn ich einmal 
dieſes Lebens überdrüſſig bin, werde 
ich meine Begnadigung erwirken und 
in den Dienſt der Polizei treten; dann 
wird man ſehen, was ich leiſten kann.“ 
Als romantiſche Figur erfreut ſich der 
Brigant der höchſten Sympathie bei 
den jungen Damen der Provinz. Gleich 
den meiſten „großen“ Räubern iſt Sa— 
witzky, der ſonſt Furcht nicht kennt, 
Frauen gegenüber ſehr vorſichtig und 
ängſtlich. „Der Frauen wegen ſind 
ſchon viele große Männer zu Grunde 
— erklärte er dem Journali— 
ten. 


— —— — 

— Ein Muſikaliſcher. — Miether: 
„Darf ich den Flügel auch benutzen, 
Frau Wirthin?“ „Aber gewiß 
doch; Ihr Vorgänger hatte feine ganze 
Bapierwäfche darin liegen!“ 
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Dienstag Basement-Bargains 


Vor: Inventur 


: Haumung von Dry Goods 


$1.00 reinwollene fchwarze Kleiderftoffe, 46 bis 54 Zoll breit, die vor der nventur verfauft werden müf- 
fen; eingefchloffen in diefer Partie find 54-301. reinwoll. Storm Gerge, 54-zöll. reinwoll. ſchwarzer Cheviot, 
54-301. reinmollener Chiffon Panama, reinmollenes importirtes Granite Cloth, reinwollenes import. 59e 


Meltofe Eloth, reinmollenes Sharkffin Suiting; alle müffen fort, per 


49e engliicher woll. Gaihmere, alle 
beliebten Schattirungen, ceinichlich- 
lid) hellblau, rofa, er LT 
braun ufw., Yard * | 
69° reinjeidene Noveltb Herring» 
bone gejtreifte Mefjalines, hübiche Mu- 
iter, in allen beliebten Jarben, ein» 
Ichlichlid) Navy, braun, grün 48c 


uſw., die Yard für 
3Pfund Sc Vd. breites 
Rolle mit wei— ungebl. Stan— 
ſzer Watte — dard Betttuch— 
volles Gewicht. zeug, Yard 
5c 


44c 


leberzicher für Mäın 


el 


benen lleberzieber zu 


reife zum Berfauf. Jede gewünſchte Facon, 
der reauläre Ueberzieher 


oder fancn Stoffen, umd 


jieber der Caifon— der Protector oder Aıto— 
zuaufnöpfen. 
Stoffe, und Ahr fünnt diefelben Stoffe in den 
meiften Lädenan State Str. zu $20 marfirt 
Richt diele im der 


Srößen. $15, 15 und $20 Wertbe. 1 “ 
Dienstag räumen Wir fie zu unfe: &, 9 


bis an den Hals 


feben. 
rem Bor-Jndenturpreis 
zur Beadtung - 


Männer-Anzüge 


Feine Mänmerbofent, 
tetter grauer geftreifter 
iter, with, $3.50 bis $4, 
wahl Dienstag, 


ichweres 
zeng, runder Fa— 
den, Yard 


$15 bis 520 Heberzieher zu 7.69 


lie $15 vis $20 Werthe. Wir bringen alle 
don früberem großem Berläufen übrig geblie- 


Die i 
macht frühzeitige Ansiwabl nötbig. 
Dienstag offlerıren wir fei- 
ne reine Worjted Anzüge, alle neuen ‚sarben, 
raum, London Smofe, Olive us Grün, alle 
bandgefchneid. u. fergegefüttert. Negulär ac 
fauft würden diefe Anzitge $18_u. $20 foiteit. 
In alten Größen zu baben Mi: 
gulär Gebaute. Iegt babt Ahr Gelegenheit et- 
nen feinem Iorited Anzug zu we— 

iger als den Materialfoiten zu er dp, 
balten. Dienstag. fo langeBorrath, 


folange Borratb, 7 
zu unf, BorsIndenturpreis, 


Yard, zu 


85e reinſeidene 36381. ranichende 
Taffetas, reichglänzendes ſchwarz 
in einem ſehr dauerhaften >9c 
Stoff, ipeziell, die Yard 
1 ‚150. 1242c und 15e Novelty Kleider— 
Leinen appretirter Batiſte, Hunderte Ginghams, alles neue 1900 Muſter u. 
von hübſchen Muſtern, einſchließlich Farben, einfach und fanch, auch bor— 
Blumen-Effekte, Dots, Strei— —— dered Entwürfe. Spez. Preis 

c 


fen uſw. Dienſtag, N. für Dienſtag, die Yard 
Ttac ungebleid. 1213c geäleichte 


Standard Ghecie — — 
Cloth. Yard breit, doppelt gefuͤeßt. 
Yard 

4 


49 reinwoll. Creme Nuns Beil- | 
ing und Batifte, extra breit, — 
Spezichler Preis, Die 9. 
Yard für Ic 
Fabrifreiter 12120 u. 15c Arnolds 


9 Lonsdale 
Muslin, gebl. 
weich appretirt, 
ſpez. Preis, M. 


Te 


25c 9:4 ungebl. 


Betttud)- 


miittelſchwer, Vd. 


18c 


Bäumung-Derkauf von Schuhen 


Ungefähr 00 Paar 82.50 und K.00 gem ten, 
Damen:Schuhe, in feinem Kiditin und ? * 
Patent Colt Leder, Schnür-, Blucher- u. 

Knöpf-Effekte, neueſte Facons und Mu 
ſter, militäriſche Abſätze, leichte u. Erxten— 
ſion-Sohlen, Vor-Inventur 1 59 
Räumungspreis, Paar, +.) 

Mädchen: und Kinderichuhe, Sunmetal 
Kalf, Nici Kid und Patent Kolt Yeder, 
Schnür-, Wlucher: und ARnöpf- Styles, 
niedrige Abjäte, folide Lederſohlen, reg. 


582-Werthe, Vor-Inventur 1 00 
+ 


Räumungspreis, Paar, 

41.50 Filz-⸗Haus-Slippers für Damen, 
Juliet Style, nur ſchwarze, pelzbeſetzt, 
biegſame Lederſohlen, morgen 69€ 


per Naar zu P - j 
Knaben-, Jünglings- u. „Little Gents“ Satin Falf Schuhe, 
1.00 


Schnür: u. Blucher- Styles, breite beaueme Zehen, 
Ertenſion-Sohlen, wth. 1.50, Gr. 9 bis 53, Paar 
re⸗ 
1.99 


er u. Jünglinge, wirf— 


auffallend villigem 


in ſchlicht ſchawrz 
der beliebteite lleser: 


Reinwollene 


Partie, aber alle 


bon 
befhränfte Anzahl 


für ftarf u. re 


ein qautes Affortment 
MWoreitd3, dunfle Mu: 
Eure Aus: 


Bor Galf und Gunmetal Calf Männerichube, Blücer-Effeit, 
auläre u. militär. Abfäge, Goodyear Welt genäbte Soh 
Jen regulärer 83. 00-Werth, Vor-Inventur Räumungs— 
preis, per Paar, 


n Goats, in Proadeloth und Fheviots, aefchneidert und bejeht, — ia: 


Uiumnng — 


Räumung unjerer $15 mwerthe 
tingefüttert, finijhed mit fancy 


Braid, die neneften Styles und Moden — braune, jhtwarze 6 48 
+ 


griine und lohfarbige, zu 


Damen = 


lichen Bargainpreijen. 


Suits, nur noch wenige don unjeren $20-Suits übrig: -pir offeriren diefelben zu wirt 


Broadeloth, Cheprons und DTiagonals in den beften Styles und. zabrifaten, 
iz jatingefüttert. Sfirts jind in 


durchweg geichneidert und mit Satin und Knöpfen bejeht; Coats gar f 
den neweiten Modellen gemacht, mit old und Knöpfen bejegt, blau, braun, grün, rot) und 9 98 
+ 


jehwarz; fommt früh, damit Ihr die erfte Auswahl erhaltet zu 

Eine ungewöhnliche Offerte in Damen Kleidern, — in ®roadcloth 
braun, ſchwarzes Chiffon Broadeloth in Empire Style, Square Hals ki 
großer Liberty Satin Safh, Schwarz in Directoire Style, Front mit Knöpfen 
Effektvoll mit Spitzen beſetzte ſeidene Kleider, Plaited Skirts mit 


pfen, 
finiſhed. 


Sihle mit Cord und Seide beſetzt, braun, blau, Hyacinth, 
grün und ſchwarz, 


Reſt unſerer *10 


NEM N —* 
Plaide und Two-Tone-Effekte, 2,48 


zur Räumung, 
Große Diferte_ in 


bi? zu $18.00 Weribe, zu 


Gine Partie Pan 
braum und Schwarz 


tere Farben, au 


echte 


Sets 


87. 
Luchs 
für 
*15.M Werth 
Sable Fuchs Sets 
I... % 815. M ſchwar ze 
J Vaͤr Sets, 


89.00 Imitation 


Set? 


für 


Baſeme 
Bargai 


Strümpfe a 
ı 250 jchwarze wolf. 
ii Damenjtrümpfe, — ein 
Bu Ku 7 weiterer großer Ein: 
— 4 fauf direkt von d. Fa— 
brik, einige haben ſehr 


kleine Fehler 15c 


— Paar 


150 jchwarze baum 
woll. Damenſtrümpfe, 
—feine Qualität, ab— 
ſolut beſte Waare — 
dopp. Fer— 
ſen u. Zehen, ſehr ſtark, Paar, 10c 
25° jchwarze Gaihmere Männer-So- 
den, ein Vor: \nventur-Verfauf, —befte 
Waare, fpez. marfirt für einen Fr 
Tag, per Paar zu 15€ 
l5c fancy geftreifte banmwoll. Mäns- 
ner: Soden, bejte Maare, feine Mu- 
ſter, reduz. für dieſ. Verkauf, Pr., dc 
250 Wwoll. Männer: Soden, Zeconds, 
aber jehr aute, Winter-Sodfen, anacbr, 
Bartien in grau, lohfarb. ind 44 
ſchwarz, 3 Baar 50e: Paar, 18€ 
150 Gaihmere Baby-Strüntpfe,— befte 
Waare, fchtvarz nd. weik, ichöne 
weiche Oual., Räumung, Pr, 10c 
156 ſchwere baumwoll Winterſtrümpfe 
fiir Knaben od. Mädchen, ſehr elaſtiſch 
und ſtark, dopp. Ferſen und Zehen, ver— 


ſtärkte Knie, ein feiner Schuf— 10c 


Strumpf, yer Paar, 
— 2 — 
Spittzen, Stickereien und 
— —— DU — —— — — 
Zrimmings 
Fines Importeurs ganzes Taner ron 
Cods und (Fnds englischer u. deutſcher 
Torchon Spitzen u. Einſatze, Filet Bands, 
reinlein. Iorhons in feinen ı.. jchiveren 
fabrifaten, Sluny Ränder ır. Finiäre int 
feiner umd jhwerer Qualität, Roint de 
Paris Ränder und Ginjäge in mittleren 
und großen Breiten, fchivarze feid. Chan= 
tilly Medallion Finjäge und viele andere 
twohlbefannte Spigen;. einige etivas be: 
Ihmußt; wir werden mit ihmen zır tveni- 
ger als halbem Preis räumen; ipezielf 
marfirt für Dienftag-2erfauf in 5 ‘Par: 


tion, zu: 
— —— —— 


Partie 1, Rartie 2, Rartie 5, 


Bartie 4, 


” 
2c 
Gambric-Ränder und Ginjäße, Fabri— 
fanten-Stüde, 5 und 6 Nd. Yängen, für 
Dienftag-Qerfauf, per Yp., 121ze, 4 
10ec, 8c, 6e und c 
RäumungssPVerfauf von feinem flei: 
der-Beſatz; Perſian Chiffon Applique u. 
Medallion-Effekte, weiße, ſchwarze und 
farbige Chiffon Applique und Bands, 
ſchmale und mittelbreite, hunderte von 
Muſtern, früher bis 50c die Yd. de 
verkauft — per Yard’ zu 


beſetzt und 
glatt. 87.00 Werthe, für 
Weiße Lawn —55 geſchneidert 
und beſetzt, viele Muſter, zu 
Sweater Veſts, reine Wolle, meh— 63c 


und Eeide, grau, blau und 
‚finiſhed mit Braid und Knö 
beſetzt, Scalloped 
Folds — einige Jumper— 
Heliotrope, Chimpagne, 


Eine Portie Panama Skirts, in vielen 
Muſtern, grau, ſchwarz, blau und 2,69 
braum, zu 

Nun’s Peiling und Prifliantine m 
viele Farben und Mufter, 

Yöc 

Weiße Lawn Waiſts, elegant beiekt mit 
.. und Stiderei, 39c 

Räumung von farbigen u. weißen Waiſts, 
Srlannelette?, Sateens und Cam; 
bries, zu 


Belzwanren 
1.89 | un 
4.98 


$15.00 
Scarf3, 

| gen für 
86. 
Scarfs zum 
Preiſe von 

8. 9 Coney 
Scarfs für 


Coats, Tuch, Cheviots, 


Voile Skirts, 


4.98 


blau, 


49e 


ama Sfirt!, in 


Naumung bon 


516. 0 ſchwarze 
Nearlynr Sets. 
W. M ſchwar ze 
Opoſſum Sets, 
815.0 echte perjitide 
Raw Set? 2 
für 
g9.m Natural und Blenz | 
, ded Eichhörnchen * 
* - 6 3.98| 


ihmarze | 
13.50 
6.98 | 


Ermine | 


Odds 
mor⸗ 


und Ends ‘ 
et 
Ends 


Odds und 


+e 


1.98 


Unterzeug Damen: Sandidhuhe 
— — —— — 

Fließgef. baumwoll. Damen-Leibchen, 
grau, ſhaped Guſſets in Aer— 17€ 
meln, glatte Nähte, für # 

50° Batifte und Coutil Korſets, kurze 


und fange, hübich bejeßt, alle 99€ 


Größen, zur Räumung, 
950 Heine Buitle u. Pads, — 9 
Quilted, nur in weiß, c 
59e reinwoll. Eiderdown Jackets — in 
ſchwarz, Shellſtitch rund herum, 39c 
— in Farben, zu 
ſchwarze 


—⸗ 


—— 
AL 


— 
— 
—— — 
A a 


— 
4 —— 


— GE 


4. 2 


1% 


),röde, mit ties 
ss, fer lounce 1. 


+ Iuds 39c 


zu 

Sciv.Scath- 

erbloom Un— 

terrödfe, — mit 

tiefer voller 

Flounce, beſetz— 

te Eluſt. Space 

Tucks u. Tucked 
Ruf— 88 

fle, c 

50e Odds und Ends fließgefütterte 
Kinder-Leibchen und Beinklei— 25 

der, feine Gewebe, Al» 
25 Kambric Beintleider, nette 15 

Auffle, hohfgefäumter Saum, € 

Kambric PBeinfleider, mit tiefer 

Ruffle, Spiken-Finfat; u. Rand 39€ 


—joiwie Stiderei, zu 


25 Gambric Bezüge, fpiten- 19 
beſetzt, Band durchzogen, c 
50e Cambrie Bezüge, Bluſen-Effekt, 
ſchön beſetzt m. Spitzen-Ties u. 39 
Edge und Band, zu e c 
Gambric Gormwns, Sanare Mofes, mit 
hohlgejäumt. Tuds u. Ruffles, 39 
hoher und V:SHals, ® c 
$1.25 Partie v. Goiong, in vielen ver: 
fchiedenen Styles, Slipover, hoher u. V: 
Hals, mit Stiderei und Spitzen 11 
beießt, c 
Sehr hübfche Ilnterröde, mit jehr wei- 
ter Flounce von drei Eluny-Eiſätzen, 


Cluſter Tuds und tiefer Spi: 98c 


gen:Rand, zu nur 
Räumung von Artifel für Männer 
‚25c _jeidene Männer-Halstrachten in 
fen Farben, beftchend aus Four-in— 
Hands, Shields, Ted3 und Bois, > 
etmas beſchmutzt v. Ausitellen e c 
250 Glaftic Web Männer:Hojenträger, 
Mohair = Enden — Nidel 10 
Schnallen, zu c 
ae Reefers, Squares 
und Orford Styles, 50c, T5e 6 
und 31.00-Werthe, 290 
3%, 69 und 95e ichweres Wolle ge— 
mijhtes Männer-Unterzeug,— einzelne 
Größen u. angebr. Partien, in 29 
Hemden u. Unterhofen, zu ® c 
7% yet Männer-Siweater- Jadet3 
— mit fanch PBorten, jhwer u. € 
dauerhaft, zu 39 


Räumung vd. Glace-Dameıt- 
Handſchuhen, beſchmutzte u. 
Dept.; ſowie einige ausgebeſ— 
ſerte Handſchuhe.— 250 
Seid. Handſchuhe, Seconds 
des beſtbekannteſten Fabri— 
Oal.: Paar, 
Gefütterte Caſhmere Damen-Hand— 
25 
gen, per Paar, c 
Teddy Bear Kinder-Mittens, 
25 
Paar zu IE 
Leinen, TZafhentüder 
— — — — — — — — — 
M. Längen, —bedentend redu— 49 
jirt, d. St. 1.45 abwärts bis c 
breit, reg. 35c !werth, per MD., 2% 
Huck-Handtücher, 18 bei 36 Zoll, 1 
fowie Bade Handtücher, d. Stück c 
Tamen 
zerfnittert 5c = Merthe, 31 
0° IH 
Mercerized PBatifte, 40 Zoll 14 
breit, 25e-Cual., per Nard, c 
Hr Milton Nelvet Mufter Rugs,— 
18 bei 36, alle hellen Farben, 45c 
prädtige Fntwürfe und 1 75 
Schattirungen, eo) 
Rugs, 36 bei 72, ein hübjcher > 35 
dauerhafter Rug, > eo 
neue Sendung von hibjchen 98 
Muftern, niedrig marfirt, c 
Linoleums, Refter zum halben Merth. 


angepakte, vom Hauptflir- 
Markirt zu 
fanten d.Welt, 50r 20 
ul 
ſchuhe, Kayſer Fabrikat, mor- 
warm 
und gut pajjend — das 
Reiter von Iafel-Leinen, 11% bi3 3 
Union Tafel-Leinen, 60 Zoll 
Reinlein. Servietten, ıoth. b. 19 
$1.809 ». Tusp., zu 6 für ’ c 
Taichentücher, befhmukt und 
das Stück zu 
Kleine Rugs 
— — — — — 
zu 
$2.50 Arminfter Rıras, 27 bei 54 — 
3350 Welton Nelpet KFabrif-gemwebte 
81.25 wendbare Smhrna Rugs, eine 
25 Fußſchemel zu 190. 


Räumung von Bettzeug 
15c hohlgeſaumte Kiſſen-Bezüge, — 


45 bei 36 und 42 bei 36, — 

das Stüd zu 11%c 
55e gebleichte PBetttücher, 81 bei 9, 

franzöi. Naht, tiefer Saum, 

Leinen Finiih, d. Stüd 43c 
PRett:Comforters, feine Silfolinelleber: 

zjüge, mit reiner weiber Watte 95€ 


gefiilft, wth. bis 1.50, 

Pettdedfen, gefäumt u. befran * 

hübiche Mufter, d. Stüd, ’ 95c 
1,000 bauınw. Ylantet?, d. St. 250 
PBaummoll. Blantet3, weiß, graw und 

lohfarb. alle mit fancy PBorte, 69 

großes Blanket, der Paar, ey 





